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Frage - und Antwortspiel London
Vom Tage

Oie stille Woche
Die Tage vor Ostern sollen Tage der Ein -

kehr sein . Für das deutsche Volk sind sie es
auch. Man hat aber den Eindruck , daß die
Welt wenig von der stillen Woche beeinflußt
war und doch hätten es die europäischen Staats -
männer notwendiger denn je, auch einmal Ein -
kehr zu halten . Das gilt vor allem für die
Männer , die augenblicklich in Frankreich das
Ruder führen .

Kaum ist Barthon in der stillen Woche von
seinem Besuch in Brüssel zurückgekehrt , da be -
reitet er schon weitere diplomatische Reisen
vor , offenbar , um im Osten Europas neue Fä -
den zu knüpfen , offenbar in der Absicht , die vor
allem in Polen verloren gegangene Einfluß -
sphäre wieder zu verstärken . Für uns in
Deutschland kann diese stille Woche nur dazu
angetan sein , rückwärts blickend, vorwärts
schauend unbeirrt den Weg weiterzugehen , den
wir eingeschlagen haben,' die stille Woche wird
uns neuen Ansporn geben und neue Kraft zu
neuen Taten .

Rekonstruktion Mitteleuropas !
Ein Artikel des Vizekanzlers .

Es zeigt sich mehr und mehr , daß aus den
Verhandlungen , die kürzlich in Rom von
Mussolini mit Dollfuß und Gömbös geführt
wurden , sehr viel Praktisches nicht heraus -
gekommen ist . Für Herrn Tollfuß persönlich
mag vielleicht das politische Moment das Pri -
märe geivesen sein,' für diejenigen Kreise , die
in Oesterreich in immer stärkerem Maße unter
der wirtschaftlichen Not leiden , bedeutete die
Konferenz in Rom einen letzten Hoffnungs -
schimmer auf Besserung . Nun bleibt aber alles
späteren Verhandlungen vorbehalten , bei
denen man Deutschland nicht wird ausschalten
können , will man die BLrtschastsverhältnisse
im Donauraum wirklich bessern.

So liegen die Dinge also in Wirklichkeit ,und sie so gekennzeichnet zu haben , wie es der
tatsächlichen Lage entspricht , ist das Verdienst
des Vizekanzlers von Papen , der darüber
ganz ungeschminkt im „ Pester Lloyd " einen
Artikel veröffentlicht hat . Er hat hervor -
gehoben , baß man mit dem Gedanken der
Machtpolitik auf lange Sicht gesehen , positive
Ergebnisse nicht erzielen kann , und daß des -
halb auch vor allem einmal der Begriff Mit -
teleuropa all seiner machtpolitischen Tenden -
zen entkleidet werden müßte . Es sei daher not -
wendig , die Wirtschaftsbestrebungen in diesem
Räume auf eine breitere Basis zu stellen , also
einen Großwirtschastsraum zu bilden . Die
Naturwidrigkeit der Ausschaltung Deutsch-
lands aus dem Donauraum illustrierte der
Vizekanzler durch den Hinweis , daß zum Bei -
spiel die Tschechoslowakei allein mehr nach
Deutschland exportiere als nach Italien , Ru -
mänien , Südslawien , Polen und Frankreich
zusammen . Wann endlich werden die euro -
päischen Staatsmänner den Mut zur wirt -
schaftlichen Vernunft in Mitteleuropa und so -
dann in Europa überhaupt finden , um schließ -
lich und endlich der drohenden und katastro -
phalen Vernichtung des ganzen europäischen
Wirtschaftslebens durch Asien ein erfolgreiches
Paroli zu bieten ?

Das ist die Frage , die der Vizekanzler auf -
geworfen hat . Die Frage des Donauraums
rührt an die Frage der Rekonstruktion Mit -
teleuropas überhaupt . Ohne eine Beteiligung
Deutschlands ist eine solche Rekonstruktion
nicht möglich.

Die Wahlordnung für de « österreichische»
Nationalrat ist außer Kraft gesetzt worden .

*
Der sudetendeutsche nationalsozialistische Ab-

geordnete Rudolf Kasper wurde am Donners -
tag aus der Haft entlasten , nachdem 10 000
Tfchechenkronen als Sicherheit gestellt wurden .
Der Zeitpunkt der Verhandlung gegen Kasper
nnd die «och in Hast befindlichen Abgeord -
«etcn Jung und Schubert ist «och « icht be-
kannt .

*
I « Paris ist eine gegen die Freimaurer -

beweguug gerichtete nationale Liga gegründet
worden , die unter Hinweis ans den Stavifky -
Skandal die Auslösung der Freimaurerlogen
fordert .

^
I « Bristol kam es am Mittwoch zwischen

Mosley -Anhängern lenglische Faschisten» nnd
Kommunisten , n schweren Zusammenstößen .
Fünf Persone « wurde« verletzt.

Gibt Frankreich seine starre Haltung auf?
Auch Deutschland wird von den Verhandlungen unterrichtet

W . Pf . Berlin , 2g. März .
Reichskanzler Adolf Hitler hat am Don -

nerstagnachmittag dem Reichspräsidenten von
Hindenbnrg eine « Besuch abgestattet . Der
Führer hielt dabei dem Reichspräsidenten
einen Vortrag über eine Reihe schwebender
politischer Fragen . In Berliner politische«
Kreisen nimmt ma « an , daß neben verschiede-
neu innerpolitischen Frage « namentlich die
Außenpolitik erörtert worden ist . Das
Sch 'ergewicht der Abrüstungsverhandlungen
liegt zur Zeit bei England nnd Frank -
reich . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß
die allgemeine Abrüstungserörte -
rnng sich bald nach Osteru wieder lebhafter
gestaltet .

Die englische Regierung hat in Paris eine
Reihe Rückfragen gestellt und um Aufschluß
über gewisse Punkte der französischen Stellung -
nähme ersucht. England sieht sich hinsichtlich
der französischen Haltung ähnlichen Schwierig -
leiten und ähnlichen offenen Fragen gegen -
über , die die deutsche Reichsregierung veran -
laßt haben , durch eine Reihe präzisierter An -
fragen die französische Regierung um Ausklä -
rung darüber zu ersuchen, wie sie sich nun
eigentlich eine ihrem Wunsch entsprechende Ab-
rüstung vorstellt . Nach Pariser Meldungen soll
England in einer weiteren Note nun beabsich -
tigen , durch ihren Pariser Botschafter die fran -
zösische Regierung um ergänzenden Aufschluß
über ihre Stellungnahme zu folgenden drei
Punkten ersuchen zu lassen :

1. die Rüstungseinschränkung Frankreichs ?
2. die von England Deutschland gemachten

Zugeständnisse !
3 . die Durchsührungsgarantien eines Ab-

rüstungsabkommens .
Wie Reuter erfährt , sind gleichlaufend mit

den neuen Erkundigungen , die Lord Tyrrell
in Paris eingeholt hat , auch die audereu inter -
essierten Regierungen durch ihre Londoner
diplomatischen Vertreter über den allgemeinen
Fortschritt der Abrüstnngsbesprcchungen unter -
richtet worden . Anch Fürst Bismarck hat am
Donnerstagvormittag in diesem Zusammen -
hang im Foreign Office vorgesprochen .

Man gewinnt aus der Entwicklung der letz-
ten Tage den Eindruck , daß zwischen Paris
und London eine gewisse Annäherung erzielt
worden ist. Die Basis dafür scheint in einem
Eutgegenkomnie « Frankreichs hinsichtlich sei -
iter Garantiesordernnge « zu liegen . Dieses
Entgegenkommen ist jedoch zunächst nur
grundsätzlich und bringt keineswegs die Frage
der Lösung näher , wie man sich in Paris die
praktische Durchführung des Kontrollverlan -
gens eigentlich denkt . Immerhin ergreift man
in England bereitwillig den von Paris ge -
botenen kleinen Finger . Die englische Reaie -
rung wird sich zweifellos auch mit dem Wie -
derzusammentritt des Abrüstuugsbüros ein -
verstanden erklären , denn im Foreign Office
fühlt man sich anscheinend noch nicht stark ge -
nug , allein den notwendigen Druck auf Frank -
reich fortzusetzen . Allerdings macht man sich
in Deutschland über die französische Politik

keine Illusionen . Man mutz befürchten , dah
sie das englische Entgegenkommen dazu be-
nutzen wird , um in Gens erneut quer zu
schießen und die im Augenblick durchaus ge -
klärte Frage der Verantwortlichkeit zu
trüben .

Anerkennung deutscher Aufrüstung ?
X Paris , 29. März .

Während der „Temps " eine dem französischen
Standpunkt sich nähernde Wandlung Englands
bezüglich der Sicherheitsfrage feststellen will
und das „Journal des Debats " weiterhin vor
voreiligen Hoffnungen warnt , glaubt „Notre
Temps " mitteilen zu können , öatz Außen¬
minister Barthou seine Wahl bereits getroffen
habe , und zwar im Sinne der deutschen Aus-
rüstung .

Gewiß , so meint das Blatt , werde man dies
nicht offen zugeben . Man werde vielleicht
Deutschland die Ausrüstung „nicht erlauben "
und wahrscheinlich auch nicht die deutschen
Rüstungen „ legalisieren " . Man werbe eher die
tatsächliche Ausrüstung Deutschlands „festste !-
len " . Frankreich schicke sich jetzt an , deutsche
Aufrüstung hinzunehmen nnd beide Augen zu-
zudrücken vor dem, ivas in der letzten sranzö -
fischen Note an England noch als llmsturz des
Bersailler Vertrages gekennzeichnet worden sei .
Zweifellos hoffe die französische Regierung , die
aus der deutschen Aufrüstung entstehenden Ge-
fahren durch neue Sicherheitsgarantien wett -
machen zu können . Es werde eben seine
Rüstungsüberlegenheit beibehalten müssen. Ob
England Garantien unter diesen Umständen
gewähren werde und ob Frankreich die wirt -
schastlickcu Sanktionen , auf die England sich
allerhöchstens einlassen dürfe , als ausreichend
erachte , werde der Fortgang des Meinungs -
austausches zeigen .

Jedenfalls seien die Ansichten der sranzösi -
schen Regierung im jetzigen Augenblick klar :
Einerseits erkenne sie den Wahnsinn der Poli -
tik, in die der Gcneralstab sie hineinziehen
wollte , und verzichte endlich darauf , deu Rü -
stuugswettlaus durch ihre feindliche Haltung
gegen den Abschluß eines allgemeinen Abkom-
mens zu entfesseln , andererseits aber wolle sie
dieses Abkommen nicht auf der allgemeinen
Abrüstung , sondern auf der wenigstens still-
schweigenden Anerkennung der deutsche « Auf -
rüstuug und der Beibehaltung der eigene «
Rüstungen aufbauen . Die Öffentlichkeit
werde sagen , was sie von dieser Lösung halte .Das „Echo de Paris " geht davon aus , daß
England keine über den Locarno - und Rhein -
landpakt hinausgehende « Garantie « gewäh -
reu werde . Frankreich müsse auch auf die Ga -
rantierung der Grenzen seiner Verbündeten
Rücksicht nehmen . Es müsse sich vorbehalten ,
innerhalb des Rahmens seiner 64NMN- Mann -
Armee die Dienstzeit so zu bemessen, wie es
erforderlich sei .

Die „Aetion srancaise " erklärt , da Deutsch-
land doch aufrüste , sei der einzige Pfkt , der
wirksam wäre , ein Biindnispakt , den Frank -
reich abzuschließen versuchen müsse.

3t * vtMiw ßnifjtp
* Reichsminister Walther Darre richtete einen

Ausrus zur Hitlerspeude Iggt an die deutschen
Bauern , in dem diese aufgefordert werden , in
diesem Jahre eine »och größere Zahl von
kampferprobten SA .- nnd SS .-Männern für
einige Wochen zur Erholung aufzunehmen .

*
Die Dienstgradbezeichnnngen der Sani -

tätsoffiziere in der Armee und Marine wer -
den am 1 . April geändert .

*
Der Empfang von 1400 saarde « tsche« Sän¬

gern «nd Sportlern anf dem Anhalter Bahn -
hos in Berlin am Donnerstagmittag gestaltete
sich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der
nnwandelbaren Treue der Saardeutschen znm
Nntterlande .

*
* Im sozialen Interesse wird bei der Reichs -

bah « eine Reihe von Fahrpreisvergünstig «»»

gen eingeführt , die ab 1. Mai in Kraft trete ».
Es handelt sich dabei n . a . um Ermäßigungen
für kinderreiche Familie », Ausgabe von Au -
gestelltenwochenkarte « , Ermäßigung der Ge-
päcktarife und des Preises für Bahnsteig -
karten nnd Ausdehnung der Urlaubskarten
aus das ganze Jahr .

*
Die „Dauziger Volkszeit ««g" ist anf drei

Monate verboten worden .
*

Nachdem die tschechoslowakische Regierung
in Berlin mitgeteilt hat , daß den deutschen
Flaggen und Hoheitszeichen in der Tschecho¬
slowakei die gleiche Behandlung znteil werden
wird , wie den Hoheitszeichen anderer Staaten ,
wurde das im Febrnar ausgesprochene Ver -
bot des Zeigens tschechoslowakischer Flagge «
in, Reichsgebiet ausgehoben .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Die Krafi des Kreuzes
Karfreitagsgedanken

Von Professor Lic. Dr . Sntter

Wie der schwere, dumpfe Donnerschlag der
gewaltigen Kaiserglocke, so dringt der düstere
Karfreitagschor durchs Herz des Volkes . ES
falten sich in ernster Ehrfurcht auch da die
Hände :

„Wo man so viele Kreuze hat ,
Und man für lauter Kreuz und Christ ,
Ihn eben und sein Kreuz vergißt ."

Steht nicht das heiligste Weltgeheimnis wie
ein Fremdling mitten in dem erwachenden
Frühling ? Geht dieser stille Tag nicht wie
ein weltfremder Tor durch die laute Schar
seiner übermütigeren Brüder ?

Der Karfreitag redet von einem Kreuz , das
einst aus Liebe zur armen Menschenseele
heroisch zum Todeshügel geschleppt wurde .
Keiner der Beteiligten ahnte , daß eben dieses
gräßliche Kreuz durch Jahrtausende hindurch
von unbesiegbarer Kraft sein sollte.

Von diesem Kreuz und seiner Übermensch-
lichen Kraft wollen die Heiligen Schriften
reden , sonst von nichts . Dieses Kreuz Jesu
hat die Kirche immer von neuem zu ver -
künden , sonst macht sie aus Steinen Brot .
Von diesem Kreuz wollen alle , die Müden
und die kraftgespannten Marschierer , auch
heute hören .

Was uns die Evangelien mitteilen , weist
alles in eine Richtung : nach Golgatha . Wie
schlicht ist ihre Sprache im Vergleich zu
unserer überspannten , superlativeu Redeweise .
Wie kunstlos und doch so packend ist die Hand -
lung entwickelt : immer größere Gefahren be -
drohen Jesus , bis sie ihn in gewaltiger dra -
matischer Steigerung unfehlbar ans Kreuz
zwingen . Es ist nicht der romantische Weg
eines zarten Jünglings , sondern der blnt -
gezeichnete Gang eines harte « Helden , der
das Schlachtlied der Wahrheit furchtlos ver -
kündete , weil er von Gott gesandt war . Er
war gekommen aufzuklären , zu helfen , zu
versöhnen und zu erlösen Aber wie wenige
spürten das Feuer der Liebe , das er in dieser
Welt voll Finsternis anzündete ! Er mnßte
Hohn nnd Verachtung wie eine fremde Last
auf sich nehmen .

An diese wuchtige Darstellung der Evan -
gelien muß sich die Kunst halten , wenn sie daS
erschauernde Mysterium gestalten will . Sie
darf den Weltheiland nicht sentimental und
sanft darstellen , die Szenen nicht süß und be -
ruhigend formen, ' nein , sie muß eher leiden -
schaftlich die Spachtel führen und muß Werke
schaffen , die das Herz erschrecken und auf -
wühlen bis auf den Grnnd , sie muß dra -
matisch sein , wie Leiden und Tod Jesu es
wirklich gewesen sind.

In diesem Sinn hat Professor Haueisen die
einzelnen Stationen tn der Karlsruher Peter -
und -Panls -Kirche mit Meisterschaft ausgeführt .
Es wird wenig deutsche Gotteshäuser geben
mit solch erlebnisgewaltigen , von starker Be -
weguug erfüllten Bildern . Erbarmungslos
werben die Schultern des Heilandes mit dem
Kreuz belastet . Die Straße brandet von der
blutgierigen Menge , die das rohe Kriegsvolk
zu größter Grausamkeit aufstachelt . Inmitten
schreitet der hoheitsvolle , schmerzgebeugte Er *
löser . Durch sein Gewand sickert Blut ,
Peitschen zerschlagen sein edles Antlitz , doch
kein Haß verzerrt die nöttlichen Züge . Die
Kraft der verzeihenden Liebe erträgt all diesen
Wahn .

Packend ist die Ankunft an dem Richtplatz
selbst entworfen : Faustschläge haben Jesus
niedergestreckt , wie ein Sieger hat einer den
Fuß auf den Gestürzten gestemmt , bis das
Kreuz zurecht gelegt ist. Blut quillt aus dem
stöhnenden Mund , da zerreißt ein Blitz die
schaurige Dämmerung : doch der Donner
scheint die tierische Leidenschaft der Soldaten
nur noch zu steigern . Das ist der Tod in
seinem äußersten Grauen . Einsam ragt das
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Kreuz , und als ob sie die Besiegten wären ,
wenden die Peiniger ihre brutalen Gesichter
ab . Beim Gekreuzigten aber reißt sich die
ganze göttliche Kraft zusammen in Worten
der Liebe und des Sieges . Er gleicht der
Sonne , die im Sinken ihr unerschöpfliches
Gold ausgießt über die geduckten Häuser .

Das ist das Deutsche an dieser Auffassung
Haueisens der Tragödie von Golgatha : Es
sind Bilder des namenlosen Leidens und des
heroischen Opfers . Auf diesen Bildern ist das
Kreuz nicht ein Zeichen des Untergangs und
der Schmach , sondern des Verzichtes auf alle
eigene Herrlichkeit, - ja , es triumphiert als das
Sinnbild des größten Heldentums .

Es ist ein Zeichen der Kraft in doppeltem
Sinn : für den Erlöser , der hier seine gewal -
tigste - Predigt hält , unter der die Erde bebt
und die Menschenherzen noch in Jahrtauseu -
den zittern . In diesem größten Opfer liegt
für ihn die größte Kraft . Für die Menschen :
sie können aufschauen aus den Abgründen
ihrer Armut und Enttäuschung , gebeugt unter
das Joch ihres Gewissens zu dieser höchsten
Offenbarung der göttlichen Liebe .

In dieser Kraft des Kreuzes sind Millionen
aufrecht durch finstere Täler gewandert : Un -
zählige haben unter cäsarischer Allmacht als
Märtyrer den Tod erlitten : wie viele Prote -
stauten haben heldenmütig Heimat und Le-
ben als Hugenotten hingegeben . Wie stark
sind heute unter dem Kreuz unsere Glaubens -
genossen in Rußland !

Nicht einmal im Jahr , nein , täglich geht
diese Kraft des Kreuzes wie ein segnender
Engel in der Nacht durchs Land . Freilich hat
das Kreuz Jesu nicht die werbende Gewalt
eines politischen Zeichens , das die Massen im
Sturm unter sich sammelt . Aber es gibt dem
einzelnen den heroischen Willen , das letzte zu
tragen und zu wagen , es gibt ihm deshalb
eine unbesiegbare Kraft , weil sie in tiefster
Seele geborgen bleibt .

Liegt hier nicht die ungeheuerste Kraft der
deutsche » Passion , die durch keine Waffe ge¬
brochen werden kann ? Daß durch Vergnügen
Kraft kommt , ist möglich . Wird diese aber
nicht bei der nächsten Probe am granitenen
Pfeiler des Tages zerschellen ? Wenn deutsche
Mütter in stiller Arbeit und starkem Dulden
das Kreuz tragen , ist dies nicht eine zuver -
lässigere und gewaltigere Kraft als die
Freude von Taufenden , die in der nächsten
Stunde sich ins Gegenteil wendet ?

Vielleicht ist auch Nietzsche Mitschuld daran ,
daß heute Einige behaupten , das Kreuz sei
für unser Volk ein Zeichen der Schwäche und
Erniedrigung . Sind nicht aber die eine
Quelle der Verweichlichung , die feige dem
Kreuz ausweichen in bequemer Sattheit und
friedlicher Sicherheit eines Amtes ? War es
aber nicht gerade Nietzsche , der den Herois -
mus des Kreuzes leidenschaftlich suchte ? Seine
Tragödie ist , daß er ihn nicht fand .

Stiftung für Opfer der Arbeit
Bereits weit über eine Million Reichsmark

verteilt

) : l Berlin , 29. März .
Bei einer Sitzung des Ehrenansschusses der !

„Stiftung für Opfer der Arbeit " erstattete deri
ehrenamtliche Geschäftsführer OberregierungS - !
rat Dr . Ziegler Bericht über die Arbeit der
Stiftung , deren Beanspruchung sich nahezu
verdoppelt hat . Während nämlich nach Ablauf

des ersten Vierteljahres im September 1088
insgesamt etwa 1000 tödliche Arbeitsunfälle ge¬
meldet wurden , sind bis Weihnachten 1933 über
2000 und bis Ostern 1934 gar 4100 weitere Ge¬
suche hinzugetreten .

Von den feit Weihnachten eingegangenen Ge -
suchen waren ca . 2300 fertig bearbeitet . Von
diesen Gesuchen wurden etwa 2000 mit einer
Zuwendung im Gesamtbetrage von ca . 550 000
RM . bedacht , während in ca . 300 Fällen mit
Rücksicht auf ausreichende Renteneinnahmen
oder sonstige Einkünfte der Antragsteller eine
Hilfsbedürftigkeit nicht vorlag . Die znerkann -
ten Unterstützungen bewegen sich zwischen 50
und 700 RM ., ihre Durchschnittshöhe beträgt
275 RM .

Unter Einrechnnng der bereits erfolgten
Bewilligungen ist bisher ein Betrag von weit
über 1 Million RM . an die Hinterbliebenen
tödlich verunglückter Arbeiter verteilt worden .

In Spanien ist die Wiedereinführung der
Todesstrafe , die bisher den Militärgerichten
vorbehalten war , für folgende Fälle vor -
gesehen : Verbrechen mit Sprengmitteln , Ueber -
fälle und Raub von zwei oder mehr bewaff -
neten Personen und Anschläge gegen Eisen -
bahnen und sonstige öffentliche Einrichtungen .
Die Verhängung erfolgt dnrch Schnellgerichte .

*
Das 10 000 Tonnen große japanische U -Boot -

Mutterschiff „Taigei " ist auf der Werft von
Bokofnka in Dienst gestellt worden .

*
Die chinesische Provinzregierung von Sin -

kiang hat gegen den türkischen Prinzen Abdnl -
Kerim einen Haftbefehl erlassen . Die Kandi -
datnr des Prinzen auf den Thron deS neuen
Staates in Chinesisch - Turkestau wird von Ja -
pan unterstützt .

Roosevelt im Kampf mit dem Parlament
Lim Zahlungen an Kriegsteilnehmer und Beamtenbezüge

® Washington , 29 . März .
Sowohl das Repräsentantenhaus als auch

der Senat haben den Einspruch Roose -
v e l t gegen das von beiden Häusern angenom -
mene Kriegsveteranengesetz mit der notwen -
digen Zweidrittelmehrheit über -
stimmt . Die Vorlage hat dadurch Gesetzkrast
und belastet den Hanshalt mit 2 3 0 Mill .
Do l l a r . Ueber den Eindruck dieses Ereig -
nisses in Washington wird berichtet :

Die Auflehnung des Kongresses stellt zwar
die erste größere Niederlage des Weißen Hau -
ses in dem Streit mit dem Parlament dar
und bringt dadurch notwendigerweise eine ge-
wisse Schädigung des Ansehens des Präsiden¬
ten mit sich . Dies bedeutet jedoch nicht , daß
der Kongreß oder gar das amerikanische Volk
von dem Wege abzuschwenken gedenkt , ans dem
Roosevelt die Vereinigten Staaten zu führen
entschlossen ist . Die Abstimmung betraf eine
sogenannte „Omnibnsbill " , in der zahllose
Haushaltsposten enthalten waren , und zwar
außer den erhöhten Bezügen für die Vetera -
nen die Erstattung von zwei Dritteln der sei-
nerzeit den Bnndesbeamten auferlegten 15 -
prozentigen Gehaltskürzung . Von dieser Ge -
Haltskürzung waren auch die Beamten der
mannigfaltigen Sonderbüros betroffen , die
ohne einem bestimmten Ministerium zu unter -
stehen , in allen Teilen des Landes buiidesamt -
liche Angelegenheiten besorgen . Viele dieser
Büros sind naturgemäß mit politischen Glinst -
lingen von Senatoren und Abgeordneten be -

Rekord-6rdölsunde in Hannover
Neue Bohrungen auch in Baden

Der Bohrturm der Jtag - Eelle bei Nienhagen
in der Provinz Hannover , in dem bekannten
norddeutschen Erdölgebiet , fördert täglich 200
Tonnen sehr guten Erdöls aus einer Tiefe von

1050 Meter unter einem Druck von 6 Atmo -
fphären . Mit dieser Menge kann man 15 Eisen -
bahnkesselwagen füllen . Ein so mächtiges
Erdölvorkommen hat es bisher in Deutschland
noch nicht gegeben . Inzwischen ist man in der
gleichen Gegend bei einer weiteren Bohrung
mit 50 Tonnen Erdöl täglich sündig geworden .
Es sind nun in Hannover eine Reihe von Tief -
bohrnngen im Gang . In der Gemeinde Jfern -
Hagen will man , wenn erforderlich , bis auf
2000 Meter gehen .

Bei der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten sOeffa ) ist ein Darlehenssonds von
5 Mill . RM . deutschen Erdöl -Bohrunterneh -
mern zur Verfügung gestellt worden . Diese
Unternehmer müssen aber aus eigenen Mitteln
mindestens 50 Prozent in barem Gelde ( also
nicht etwa in Mntnngsrechten u . a . ) hinzu¬
fügen . Die Staatsmittel sollen ausschließlich
für Pionier -Bohrnngen eingesetzt werden , um
die planmäßige Durchforschung der deutschen
erdölhaltigen Gebiete einzuleiten . Die Boh -
rungen verteilen sich im wesentlichen auf Han -
nover , Thüringen und Baden . Die Vergebung
der Kreditbeträge ist so gut wie vollzogen .

Schon 1907 hat Geheimrat Dr . Solomon -
Calvi dem damaligen badischen Staatsministe -
rinm eine Denkschrift übermittelt , in der er
riet , in der badischen Rheinebene zwischen Ba -
iel und Weinheim Bohrungen nach Kali und
Erdöl vorzunehmen . Die Vermutung , daß in
der nordöstlichen Verlängerung des Pechel -
bronner Bezirkes als Zentrum sich Erdöl sin -
den müsse , ist durch Bohrungen bereits bestätigt
worden . Neben kleinere » Ausflüssen in der
badischen Rheinebene bei Bruchsal soll bereits
eiue Quelle gesunden sein , die das Erdöl stän -
dlg rinnen läßt . Man rechnet damit , das Erdöl
in einer Tiefe von 800 bis 1000 Meter zu sin -
den .

setzt, und der Druck dieser Leute gemeinsam
mit den kleineren Reichsbeamten und den
Veteranen veranlaßt ? zahlreiche Demokraten »
gegen den Einspruch ihres Parteiführers zu
stimmen . Dazu kommt , daß das ganze Reprä -
seutantenhans und ein Drittel des Bundes -
senats jetzt vor Primärwahlen stehen zur Vor -
bereituug der Neuwahlen im November .

Diese Abstimmung war also keineswegs
symptomatisch und rechtfertigt nicht den Jubel
der Republikaner , die wieder Morgenluft wit -
tern . Es zeigen sich lediglich erneut die fchwe-
ren Nachteile des parlamentarischen Systems ,
in dem fast jeder Abgeordnete sich von egoisti -
schen Erwägungen leiten läßt ohne Rücksicht
auf den Haushalt und ohne Interesse am Ge -
famtwohl . Es ist daher nicht verwunderlich ,
daß Roosevelt sich von diesem traurigen Schau -
spiel angeekelt abwandte und Washington mit -
teu in der Sitzungsperiode den Rücken kehrte
und auf Osterurlaub ging .

36 Aberkennungen der dent-
schen Staatsangehörigkeit

Darunter Albert Einstein
) : ( Berlin , 29. März .

Nachdem am 23 . August 1933 33 deutsche «
Staatsangehörigen wegen landesverräteri -
scher Betätigung die deutsche Staatsangehörig -
keit aberkannt worden war , hat der Reichs ,
innenminister durch eine im Reichsanzeiger
veröffentlichte Bekanntmachung neuerdings
wieder 37 Reichsangehörige der
deutschen Staatsangehörigkeit
für verlustig erklärt ^ „weil sie durch
ein Verhalten , das gegen die Pflicht zur
Treue g- gen Reich nnd Volk verstößt , die
deutschen Belange geschädigt haben .

" Es
handelt sich um folgende Personen :

Johannes Robert Becher , Karl Böchel ,Karl Brehm , Fritz Brehmer , Dr . Wolfgang
Bretholz , Karl Bühren , Cnrt Clemens Bnr -
kert , Gottholf Carlebach , Professor Dr . Al -
be « Einstein , Dr . Otto Friedländer , Oskar
Maria Graf , Heinrich Grönewald , Artur
Groß , Karl Otto Halfter , Gustav Neinhold
Hentschke , Dr . Paul Hertz , Dr . Adam Jäger ,Dr . Helmut Klotz , Hanns Knieling , Heinz
Kraschutzki , Walter Kreiser » Rudolf Leon -
Hardt , Willi Mielenz » Julius Piech , Theodor
Plivier , Otto Remmele » Dr . Kurt Rosenfeld ,
Heinrich Schmitt , genannt Frank Arnan , Jo -
Hann Schwalbach und seine Ehefrau , Toni
Tender , Max Seydewitz , Ludwig Stautz » ge -
nannt Vigo , Dr . Edward Stilgebaner , Hugo
Urbahn , Johann Vogel , Waltraud Hölz ,
Ehefrau von Mar Hölz , dem bekanntlich
bereits im vorigen Jahre die deutsche Staats -
augehörigkeit aberkannt wurde .

Zugleich ist das Vermögen dieser Per -
sonen beschlagnahmt worden . Die Entfchei -
dung darüber , inwieweit der Verlust der
deutschen Staatsangehörigkeit sonst noch auf
Familienangehörige auszudehnen ist , hat sich
der Innenminister vorbehalten .

Der Betrüger Gerardi in Paris verhaftet
X Paris , 29. März .

Die Pariser Polizei hat am Donnerstag den
ehemaligen Sekretär der französischen Gesandt -
schast in Sofia , Gerardi , in seiner hiesigen
Wohnung verhastet . Gerardi hatte bekanntlich
in Sofia über 70V 000 Franken aus der Ge -
fandtschaftskasse entwendet und zahlreiche bul »
garische Geschäftsleute schwer geschädigt .

Oeuische Passionsmusik
Ueber dieses Thema hielt der Direktor

der Badischen Musikhochschule , Herr Pro -
sessor Franz Philipp vor dem Karlsruher
Schwarzwaldverein einen Vortrag , dem
wir in Kürze folgendes entnehmen :

Die Passionen haben ihre Geschichte wie jede
andere Kunst , vor allem aber ähneln sie hin -
sichtlich ihrer Entstehung dem neuzeitlichen
Drama . Beide sind nämlich aus der Liturgie
der katholischen Messe herausgewachsen , indem
sich die liturgischen Handlungen des Gottes -
dienstes zu den sogenannten Mysterien - und
Mirakelspielen , den Vorläufern des modernen
Dramas , und seine musikalische Ausgestaltung
zur Passionsmusik entwickelten . Die Heils -
geschichte , wie sie uns in den vier Evangelien
überliefert wirb , namentlich die Leidens -
geschichte Christi , bot genügend Stoff zu
dramatischer wie musikalischer Gestaltung . Ein
Bestandteil der Passionsspiele war auch die
Musik im Stile des Gregorianischen Chorals ,
wie er noch heute in der katholischen Messe
Verwendung findet . Während die im Evan -
gelium geschilderten Handlungen und Perso -
nen ursprünglich vor dem Altäre dargestellt
wurden , wurden der Text des Evangeliums
und die Worte der Personen von einzelnen
Sängern vorgetragen . Der Karfreitagsgottes -
dienst in der katholischen Kirche mit Enthül -
lnng des Crueifixus , der Oeffnung des Gra -
bes , dem monoton - feierlichen Gesang des Prie -
sters und den Antworten des Chores zeigt
noch heute einen stark dramatischen Einschlag .

Diese Leistung wurde im 17 . und 18 . Jahr¬
hundert vollbracht und ist mit dem Namen des
unsterblichen Johann Sebastian Bach 1685'
1750 verbunden . Als Vorläufer sind zu nen -
nen Johann Walter 1496'1570 und Heinrich
Schlitz 1585/1672 . Während Walter das Ver -
dienst zukommt , das erste Passionsdrama über -
Haupt mit Chor und Soli geschaffen zu haben ,
gelangte Schütz bereits in so unmittelbare
Nähe von Bach , daß der bekannte Musikhisto -
riker Albert Schweitzer sich zu der Bemerkung
veranlaßt sieht : „daß die elementare Wirkung
der Schütz 'schen Passion einem fast an Bachs

Passionen irre machen kann " . Unter den vier
Passionen , die Schütz komponierte , ist die von
ihm „Historia des Leidens und Sterbens
unseres Heylandes Jesu Christi " betitelte
Matthänspassion die berühmteste . Unter be¬
wußtem Verzicht auf begleitende Instrumente ,
Arie und Choral erreicht Schütz eine Gestal -
tnng des Bibeltextes von vollkommenster
Reinheit und Erhabenheit des Ausdrucks und
vollendetster Dramatik . /

Zwischen Schütz und Bach , zwischen denen ja
ein ganzes Jahrhundert liegt , entstanden Pas -
sionen z . B . von Sebastiani , Keiser , Händel ,
Mattheson , Telemann und n . a . 1719 die -
jenige des badischen Hofkapellmeisters , des
Durlachers Johann Philipp Käfer .

Der Text der Bachschell Matthäuspassion
stammt von Pieander nach Bachs eigensten
Plänen . Textmäßig stellt die Bach ' sche Mat -
thäuspassion eine Folge von einzelnen Bil -
dern dar . Zäsuren mit frommen Betrachtnn -
gen in Form von Arien mit vorausgehenden
ariofen Rezitativs unterbrechen diese Folge an
geeigneten Stellen , während an anderen Halte -
punkten die Stimmung der Gemeinde in Cho -
rälen zum Ausdruck kommt . So ist Bach ein
Wunderwerk musikalischer Architektouik ge -
hingen , indem er verstand , die «beschichte des
Leidens und Sterbens Jesu Christi mit dem
Ausdruck der Anteilnahme der Gemeinde so
innig zu verweben , daß der Eindruck eines ge -
schlossenen Ganzen entstanden ist . Im Mittel -
pnnkt aber dieses musikalischen Kosmos steht
die Figur Jesu Christi , die durch die Beglei -
tung mit dem vollen Streichgnintett mit einem
Heiligenschein umwoben wird , während die an -
deren Solisten nur mit Cembalo und Streich -
baß begleitet werden . Durch das Weiterklin -
gen der gehaltenen Töne bei den Worten des
Heilands wird ein sakraler Zauber von über -
irdischer Erhabenheit erzeugt . Das Streich -
quintett entfaltet sich besonders bei der Abend -
mahlszene , wo Christus nicht mehr deklamiert ,
sondern in ausdrucksvollster Melodie singt , be -
gleitet von den fünf Streichinstrumenten , die
gleichfalls , ein jedes in seiner Melodie , mit -
singen und eine polyphone Wirkung von höch-
ster künstlerischer Vollendung hervorbringen .

Eine besondere Auszeichnung durch Melodie
erfahren viele kleinste Stellen . Einzig in ihrer
Art ist die Stelle : „ Eli lama asabthanj " . Be¬
sonders erhebend sind auch die Choräle , die
die frommen Betrachtungen der Gemeinde
wiedergeben . Der ganze Reichtum aber der
Bach 'schen Kunst zeigt sich in der Gestaltung
der Arien , die meistens reinste Gefühls -
mnsik sind . So bringt die Musik in den
beiden ersten Arien und dem ersten Arioso der
Passion ein ergreifendes Schluchzen in Sing -
stimme und Instrumenten zum Ausdruck . Die
Arie „Aus Liebe " weist einen ganz eigentüm -
lichcn Charakter auf , denn die Orchesterfarbe
ist hier von ganz besonderer Art . Durch eine
Flöte und zwei Oboen wird die Stimme mit
fahlem Lichte nmschleiert , während die Bässe
schweigen . So entsteht zusammen mit der
Singstimme ein vierstimmiger Satz , dessen
wundervolles Singen von der Erde hinweg in
die Ewigkeit zu entschweben scheint . Aenßerst
wirkungsvoll und bis ins Detail gehend deutet
Bach auch die Gefangennahme Christi in dem
Duett mit Chor : „So ist mein Jesus nun ge-
fangen " . Mau sieht hier die Rotten der Sol -
daten den gebundenen Jefnm durch die dunkle
Nacht mit sich schleppen , dazu hören wir die
Rufe und Klage der Gläubigen , die in das
Piano der Solostimmen und des Orchesters in
gellendem Forte hineinschreien : „Laßt ihn ,
haltet , bindet nicht !"

Die Musik des Schlußchores : „Wir setzen uns
mit Tränen nieder " ist wie die anderen Par -
tien ganz aus der Situativ » komponiert . Ne -
ben der wundervollen Melodie der Oberstim -
men malt uns das niedersinkende Baßmotiv
die Grablegung des Heilands aus . Auch im
Eingangschor ist ein realistisches Bild durch -
geführt . Er stellt das Rufen , Heulen und
Drängen der Menge dar . Gerade bei dieser
Partie aber kommt auch die Bedeutung des
durch Bach wieder eingeführten Doppelchors und
Doppelorchesters , zu denen noch der den cantus
kirmuz singende Knabenchor hinzutritt , als
musikalisches Stilmittel zum Ausdruck . Der
Eingangschor gibt die Stimmung der erregten
Volksmenge wieder . Auch dieser Chorsatz zählt
zum Grandiosesten , was die Musikgeschichte
überhaupt kennt .

Badisches Staatstheater
„ Tannhäuser " mit neuer Venus
Der blendende Eindruck des ersten Aktes

ivar wirklich diese aus Köln gekommene
Venns , denn trotz der verhältnismäßig nur
knappen Dauer ihres Auftritts gelang es
Ruth Jost -Arden durchaus , gereifteste Kunst
zu zeigen . Man hat die Duo - Szene Venus -
Tannhäuser hier schon lange nicht mehr so
wirkungsvoll erlebt und die stufenweise Stei -
gernng von einer anfänglich rezitativisch ein -
geworfenen Antwort über den Versührnngs -
gesang in Fis -Dur bis zum leidenschaftlichen
Liebesfluch auch darstellerisch noch selten so ge -
spannt mitangesehen . Dabei gibt ja eigentlich
das Geschehnis in der Liebesgrotte des Hör -
selberges keinen ganz klaren Ausschluß über
die hochdramatische Gestaltungssphäre , wofür
die Künstlerin jetzt am Kölner Opernhaus
verpflichtet ist . Aber wenn wir von dort anläßl .
einer soeben erfolgten Neueinstudierung der
„ Götterdämmerung " über ihre Brünnhilde
u . a . berichtet bekommen , daß sie alle Kraft
der erforderten Dramatik in der Stimme , die
sie mit letzter Ton - und Vortragsenergie ein -
setzte , gehabt und ebenso darstellerisch eine
überragende Leistung geboten habe , so bestätigt
das doch auch uusre aus dem kurzen Gastspiel
als Lustgöttin gewonnene Meinung einer
Wagnersängerin von nicht alltäglichem Zu -
schnitt . Es gab lebhaften langanhaltenden Bei -
fall . H . Sch .

Karl Graumann , der aus Karlsruhe stam -
mende , am München « Staatstheater wirkende
Kammerschauspieler , errang mit einer äußerst
gepflegten Inszenierung von Goethes „ Cla -
vigo " seinen ersten großen Regieerfolg . Die
Aufführung stellte auch insofern ein Unikum
dar . als Graumann die Armier des Spiel¬
leiters und Bühnenbildners in einer Person
vereinte . Daraus erwuchs der Eindruck außer -
ordentlicher Einheitlichkeit , zu welchem daS
von dem Künstler mit gleicher Sorgfalt und
Einfühlsamkeit gepflegte plastische wie mnsikali -
sche Element , Raum . Gestik und Wort zusam -
menschmolzen . Z .
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Gift aus Amerika
(52. Fortsetzung .)

Albert
als gesund entlassen

Der Arzt erhob sich . „Dann will ich Ihnen
den „Genesenen " übergeben ."

Eva erhob sich . „Noch nicht, Herr Primär -
arzt . Er schläft jetzt. Bielleicht kann ich in -
dessen in der Kanzlei die Rechnung ordnen .
Dann hole ich Sie . Wo sind Sie zu finden ?"

„Ich hole Sie in vierzig Minuten aus dem
Lesezimmer , Frau Gräfin .

"
Nach einer Stunde betrat Eva an der Seite

des Anstaltsleiters Ulberts Zimmer . Albert
lag und schlief . Dann öffnete er die Augen ,
blinzelte , reckte sich , setzte sich auf und sagte :
„Servns , Eva . Ich bin zum mindesten ein
Zwilling ."

„Warum ?"
„Weil ein Mensch nicht so hungrig sein

kann . Bitte schön , Herr Primararzt , lassen
Sie mir zu essen bringen , was Sie nur
Genießbares bei der Hand haben . Aber
schnell ! Sonst verhungere ich vor Ihren
Augen . Das kann dem Rus der Anstalt . .

„Unglaublich !" sagte der Arzt , drückte auf
die Glocke und erteilte dem hereinstürzenden
Wärter Befehle .

Albert stand auf und fuhr sich mit der
Hand über das Gesicht . „Schön mutz ich aus -
schaun. Ein Stachelschwein dürfte mit mir
verglichen ein Adonis sein . Bitt schön ,
Direktor , kann ich ein Bad haben ? Und den
Haar - und Bartscherer ? Und frische Wäsche ?
Aber erst essen !"

„Nun , Herr Primararzt ?"
„Er macht wirklich einen ganz anderen

Eindruck . Aber das kann täuschen ."
Albert lachte. „Sie glauben , datz ich ver -

rückt bin ? Nun , da kann man nichts machen/
„Sie lachen , Baron ? Ein paranoider

Melancholiker , der lacht? Sagen Sie , Gräfin ,
was haben Sie mit dem Baron gemacht?"

Der Wärter brachte eine Platte mit Spei -
fen . Albert fiel heißhungrig darüber her .

„Ich ? Nichts , Serr Doktor . Warum wol¬
len Sie Ihre Heilerfolge verkleinern ? "

Der Arzt beobachtete Albert . „Er hat
Hunger , Heißhunger . Kein Wunder . Er hat
seit 48 Stunden nichts zu sich genommen -
Dabei ißt er wie ein gebildeter Mensch . . ."

„Er hat eine gute Kinderstube , Herr Dok-
tor ." ^

„Ich weiß . Aber noch vor zwei Tagen . . .
ich stehe einem Rätsel gegenüber . . . wenn
Sie ihn fortnehmen , jedenfalls auf Ihre
Verantwortung und Gefahr . . . möglich, datz
Sie recht haben und er geheilt ist, aber ich
möchte ihn doch noch einige Tage in Beob -
achtung . . ."

„Lieber Doktor "
, sagte Albert , mit vollen

Backen kauend , „Sie sind ein reizender Mensch
und waren die ganze Zeit sehr nett mit mir .
Aber alles mit Matz . Mein Bedarf an Irren -
haus ist bereits vollständig gedeckt ."

Auf der Fahrt nach Wien berichtete Eva
ihren Bruder ihre Erlebnisse .

„Weiht , Berti , ich fühle mich direkt als Ber -
brecherin . Nicht, datz ich das Baj6 gestohlen
habe oder das Gegenmittel . Aber datz ich in
voller Kenntnis der Wirkung einem Menschen
Gift einflößte . .

„Wie du mir den Herrn Beckert geschildert
hast, ist das der verhärtetste und gemeinste
Verbrecher ber Welt . Es war einfach Not -
wehr . Ein Mensch, dem du das Leben deines
Mannes abschleichen und ablisten mußt . . ."

„Ich weiß nicht. Albert , ob er es ernst meinte
mit dem .Beseitigen '

, es kann einfach . . ."
Albert lachte : „Unverbindliche leere Ver -

sprechungen ? Also schön . Ein frommer Knecht
war Fridolin — und in der Furcht des Herrn
— ergeben seiner Gebieterin — der Gräfin von
Saverne . . ."

„Ich hätte dich doch im Irrenhaus lassen
sollen ."

„Mich ? Nein , Du gehörst hin . Was für
Folgen teure Schwester , ziehst du aus der be-
bäuerlichen Tatsache , daß du deinem Anbeter
Aaje zu trinken gabst? Du bist zwar dadurch
in den Besitz eines Börsentips gekommen , der
dich zur reichen Frau . . ."

„Du bist selbstverständlich mit der Hälfte .
„Darüber reden wir später . Ferner ver -

dankst du diesem .Verbrechen '
, daß ich lebe und

gesund bin , dem Herrn Beckert ist auch nichts
passiert — aber du hast Skrupel und Ge-
wissensbisse . Da du nun eine Frau bist, also
kein vernünftiger Mensch, der logisch denkt,eine Ahnung haben kann , was du willst , so tue
gütigst mir kund und zu wissen wie du dein
.Verbrechen ' sühnen willst . Du willst ihn doch
nicht heiraten ? Gar wegen seinen Millionen ?
Du wirst zwar keine zweihundert Millionen
Dollars besitzen — das dürste er nach Abwick -
lung der Frankenspekulation ,wert ' sein —
aber auch so wirst du mehr Geld haben , als
du ausgeben kannst . Und an der Seite deines
Ritters vom häuslichen Pantoffel , des hoch-
edlen Grafen Rothenberg , wirst du dich ent -
schieden wohler fühlen , als neben diesem
dollarwütigen Raubtier , wo du nicht weißt ,
ob du nicht morgen , wenn er deiner über -
drüssig ist, .zufällig verunglücken ' wirst ."

von LUDWIG ANTON
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„Das glaube ich jetzt nicht mehr , Albert ."
„Nun , weißt du , seine Geschäfte, die Kriegs -

hetze , die Frankenspekulationen , das Spotten
über die Sentiments , die geschäftshindernd
wirken . . . Aber — ich werde dir einen Vor -
schlag machen , Everl . Schick mich zu ihm ."

„Als was ?"
„Als gar nichts . Ich bin nach einer Krank -

heit , will mich erholen . Fahre nach Salzburg ,
mache bei dieser Gelegenheit seine Bekannt -
schast. Du und Heinz , ihr habt mir von ihm
erzählt . Ich werde gesellschaftlich, wenn du
willst freundschaftlich mit ihm verkehren . .

„Du kannst doch nicht fort von Wien . Du
bist verlobt ."

„Wäre kein Hindernis . Ueberdies hat Erika
die Verlobung gelöst. Sie hat Mama einen
Brief geschrieben, daß sie mich ewig lieben
wird . Da aber die Aerzte meinen Zustand
als hoffnungslos . . ."

„Das heißt , sie hat einen andern "
, erklärte

Eva .
Albert lachte. „Du bist gar nicht so dumm ,Everl . Mama hat mir bei ihrem letzten Be -

such vor drei Tagen erzählt , Erika sei offiziell
mit dem Grafen Trini verlobt . Sie hat es
plötzlich mit der Legitimität und den aristokra -
tischen Verbindungen ."

„Und du wirst dir den Goldfisch angeln , die
Juana ? Nimm dich in Acht , Albert , die ist

in ihrer Art noch gefährlicher , als der Mr .
Gondon Beckert ."

Albert schüttelte den Kopf . „Glaube nicht.
Ich denke nicht daran . Der Gedanke an Liebe
läßt mich augenblicklich kalt . Möglich , daß das
die Nachwirkung deines Gegengiftes ist , denn
so lange ich unter der Wirkung des Propheten -
meines stand . . ."

Der Wagen hielt . Sie waren angekommen .
*

Heinz Rothenberg war verstimmt . Mehr alS
das . Er war aufs Höchste gereizt und erbittert .

Scheinbar ohne Grund .
Albert hatte mit ihm zusammen noch für

viele Millionen Franken gekauft und war
dann nach Salzburg abgereist . Das Frank -
geschäft war in der ersten Woche sehr aufregend .
Ganz Europa hatte sich in die fixe Idee ver -
rannt , Frankreich müsse Pleite machen, wie
vordem Oesterreich und Deutschland . Kaum
hörte man , daß jemand Franken kaufe , so reg -
nete es Angebote in die vielen Millionen und
Heinz war körperlich kaum in ber Lage , so viele
Unterschriften zu geben , als man von ihm
verlangte . Wenn der Franken auch nur noch
um einen halben Centime sank, waren sie alle
zugrunde gerichtet und sein Bankdirektor
wurde unfehlbar wegen Depotunterschlagung
eingesperrt .

sFortsetznng in ber morgigen Ausgabe )

Ser Prozeß gegen die Mörder Sucas
Oie „ Eiserne Garde " in Rumänien

Am 29. Dezember vorigen Jahres wurde der
rumänische Ministerpräsident Dura von dem
Studenten Constantinescu durch vier Revolver -
schüsse getötet . Vor dem Kriegsgericht des
zweiten Armeekorps in Bukarest hat jetzt der
große Prozeß gegen den Mörder begonnen .
Das Gericht besteht aus fünf Generälen , auf
der Anklagebank sitzen 78 Personen . Der Presse
wurde der Zutritt zu der Verhandlung unter -
sagt . Das Gericht gibt über den Gang der
Verhandlung nur Kommuniques aus . Man
will also ganz unter sich sein und hält sich uicht
an die allgemeine Regel , daß solche Prozesse ,
an denen die Oefsentlichkeit eines ganzen Lan -
des interessiert ist, auch öffentlich zu führen
sind .

Angeklagt sind die Mitglieder der „Eisernen
Garde" . Ueber die Ziele der „Eisernen Garde"
werden in der Anklageschrift Behauptungen
aufgestellt , die man in Deutschland nicht ohne
Schmunzeln zur Kenntnis nehmen wird . Es
wird da gesagt , die „Eiserne Garde " sei nach
„Hitlerischem Vorbild " organisiert . Der Be -
weis soll darin zu erblicken sein , daß die Garde
in Nester . Sektionen und Züge eingeteilt ist .
Nach einer gewissen Probezeit soll jedes Mit -
glied der „Eisernen Garde " ein Säckchen er -
halten haben , das mit Erde gefüllt war . Das
sollte die unlösliche Verbundenheit des Gardi -
sten mit dem Boden symbolisieren . Der Gardist
ist zur Verschwiegenheit und zur fanatischen
Arbeit für die Befreiung des Bodens aus der
Gewalt der überstaatlichen Mächte , zum rest-
losen Einsatz für die Garde , zum blinden Ge-
horsam und zur wechselseitigen Hilfe und
Unterstützung für die Kameraden verpflichtet .

Die Anklageschrift behauptet , daß in jedem
Landkreis ein schlagfertiges bewaffnetes und

uniformiertes Bataillon aufgestellt werden
sollte, zum Marsch auf Bukarest und die an -
deren Hauptstädte des Landes nach römischem
Muster . Weiter behauptet die Anklageschrift ,
daß die „Eiserne Garde " zahlreiche Ausschrei
tungen und Verbrechen begangen habe . Die
Elite der Garde soll das sogenannte Todes -
bataillon bilden , dem auch der Mörder des
Ministerpräsidenten und seine Komplizen an -
gehört haben sollen.

Auf der Anklagebank sitzt auch der Führer
der „Eisernen Garde" Zelea Codreanu . der sich
freiwillig gestellt hat , und dem vorgeworfen
wird , der geistige Urheber des Mordes zu sein.
Als Duca Ministerpräsident wurde , habe die
„Eiserne Garde " ihre Agitation so verstärkt ,
daß sie aufgelöst und gegen Codreanu ein
Haftbefehl erlassen wurde . Codreanu übergab
die Führung dem General Cantacuzinu . dem
vorgeworfen wird , Drohbriefe an den Außen -
minister Titulescu und den Ministerpräsiden -
ten Duca geschrieben zu haben . Die drei
Attentäter sollen im Hause des Generals und
in der Wohnung Codreanus regelmäßig ver -
kehrt haben , und es wird behauptet , daß in
der Wohnung Codreanus das Mordkomplott
geschmiedet worden sei . Codreanu , der Ge-
ueral und ein Priester Dumitrescu sind wegen
Anstiftung einer Verschwörung mit dem Ziele
des Staatsumsturzes , begangen unter dem Be -
lagerungsznstand , angeklagt . Die gleiche An -
klage richtete sich auch gegen den Mörder Con -
stantinescn und seine beiden Helfer , die hier
aber anf vollendeten Mord ausgedehnt wird .
Alle übrigen Angeklagten sollen sich wegen
Gefährdung der Staatssicherheit uud Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung veraut
worten .

Neichsschattmeister Tchwar ,
wurde vom ftübrer zum Generalbevollmäch¬
tigten in allen oermSaensrechtlichen Anacteaenheit «»
der RSDAP . ernannt . Insbesondere bat der
Reichsschatzmeister das Recht , das Finanzwesen der
der Partei anaeschlossenen Verbände nachzuvritien .

Der Reichsschatzmeister erklärte , daß dt«
Unterstellung der Gauschatzwarte und Kassen-
warte unter ihn für ihre großen politischen
Aufgaben freimachen soll . Eine eigene Or -
ganisation zur Kontrolle des gewaltigen
Apparates ist nicht notwendig , da bei der
Reichsleitung der NSDAP , seit Jahren ei«
mit ausgezeichnetem Revisorenpersonal be«
setztes Amt , das Reichsrevisionsamt , besteht.

IIIIIII!

Berliner „Städtische Oper" nun Reichsbesitz

Die Städtische Oper i» Berlin -Charlottenburg ,
die gemäß dem Beschluß des Reichskabinetts in den Reichsbesitz übergeleitet wird . Das
-ihcater wird den Namen „Dentsches Opern Hans" führen , den es schon früher einmal trug .Unten rechts : Kammersänger Wilhelm Rode , der zum neuen Intendanten des Deutschen

Opernhauses ernannt wurde.

Kleine Chronik
Der Werkdirektor Otto Kranzbllhler aus

Aachen, Konteradmiral a . D ., erlitt bei Albes »
Hoven . Kreis Jülich , einen schweren Autounfall ,bei dem er lebensgefährliche Verletzungen da-
vontrug .

In Wuppertal brach in einem Mansarden -
schlaszimmer Feuer aus , dem zwei Kinder im
Alter von 3J4 und 5 Jahren , die sich ohne Auf -
ficht befanden , zum Opfer fielen . Die Kinder
sind wahrscheinlich im Rauch erstickt . Man ver -
mutet , datz sie mit Streichhölzern in einen
Kleiderschrank geleuchtet haben , um sich dort
tiren neuen Anzug anzusehen .

Zum Bau ber Bielefelder Mnsikhalle . der
Rudols - Oetker -Halle , hatte die Stadt seinerzeit
ein Darlehen von 1,5 Millionen RM . von der
Firma Oetker erhalten , das mit 2 v . H . zu ver -
zinsen war n . bei regelmäßiger Zinszahlung un °
kündbar sein sollte . Nun hat Frau Kommerzien -
rat Oetker endgültig auf die Rückzahlung ver -
zichtet und daran nur die Bitte geknüpft, daß
die Konzerte in der Oetker - Halle allen Volks -
schichten zugänglich gemacht werden .

Die Zollfahndungsstelle Berlin hat siebe «
ausländische Aktienschieber, meist Juden , ver-
haftet , die ihren Hauptsitz in der Schweiz und
Holland haben . Sie hatten Effekten im Nomi -
nalwert von 160 000 RM . in ihrem Besitz . Die
Hintermänner der Schieber befinden sich außer -
halb Deutschlands in Sicherheit .

Bei einem Brand in einem Bauernhof in
Grotzhammer <Nordostböhmen) verbrannten die
Bäuerin , die 15jährige Tochter und ber 12jäh-
rige Sohn , während der neunjährige Sohn
mit schweren Brandverletzungen gerettet wer -
den konnte .

Im Krankenhaus in Leitmeritz (Böhmen )
wurde an drei zugewanderten Personen Fleck»
typhns festgestellt. Der Mann , ein Alkoholiker,
ist gestorben . Da in Karpathenrußland diese
Seuche beängstigend auftritt , wurden in der
ganzen Tschechoslowakei vorbeugende Maßnah -
men getroffen .

Das Stargarder Bezirksgericht sPoln . Korri -
dor ) hat in der Berufungsinstanz 5 Mädchen
freigesprochen , die von ber Starostei zu 30 Zlo -
ty Geldstrafe verurteilt worden waren , weil sie
die Ostlandtreuefahrer im vergangenen Herbst
mit dem deutschen Gruß begrüßten . Demnach ist
der deutsche Gruß in Polen nicht mehr straf -
bar .

Ein 50jähriger Angestellter der Genfer Hypo¬
thekenkasse hat Wertpapiere im Betrage vo«
über 500 000 Schweizer Franken unterschlagen»
von denen sich eine andere Person , in deren
Auftrage Dick gehandelt haben will . 400 000
Franken angeeignet habe . Festgestellt wurde biS
jetzt, daß Dick sich auf verfehlte Spekulationen
eingelassen hat .

Im Tunnel des Bogefen - Durchstichs Wesser «
ling (Elsaß ) —Bussang (Frankreich ) stießen Ar -
better bei Bohrungsarbeiten plötzlich aus einealte Mine , die explodierte . Drei Arbeiter wur>
den schwer , zwei leicht verletzt . Die Schwer -
verletzten wurden nach Mülhausen in da»
Hasenrainspital übergeführt . Bei zwei Ber -
letzten ist zu befürchten , datz sie das Augenlichtverlieren .

Eine Flottille von 300 Fischerbooten gerietan der Ostküste der Provinz Kwantung «China )in einen heftigen Sturm , die meisten Boote ken¬
terten . 800 Fischer solle« ertrunken sei«.
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RlAuW
gestillten Die
SstergkGiZte
Von E. Wernecke

^Das ist mein Blut , das für viele vergossen wird"
Das Heilige Abendmahl nach Albrecht Dürer

©

er Sohn Gottes war Mensch ge-
worden, er nahm menschliches
Schicksal, das Leiden und den Tod
auf sich. Und er vergoß fein Blut,um die Menschheit zu entsühnen.

Die tiefste, und größte Menschheits-
geschichte, die wir alle Jahr für Jahr in der
Osterwoche nacherleben, hat zu allen Zeit .'n
die Feinen und Stillen im Lande, die
Natur- und Gottnahen am stärksten er-
schüttelt. Und sie, die man Künstler nannte
und nennt , suchten nach einem Ausdruck fürdas glühende Erlebnis, das ihnen in der
Seele brannte . Künstler schufen die Passion .

Die Künstler der alten Zeit vor allem
empfanden ihr Können als eine Verpflich¬
tung : sie setzten ihre ganze Kraft ein zumLob und Preis des Himmels . Ihre Kunstwar ihnen heilig , heilig waren auch die
Motive, die sie zur Darstellung wählten .Es waren Menschen , die ihre Sendung er-
üllten und neben deren klarer, einfacher
uffassung keine Zweifel Raum hatten ; die

niemals, wie etwa die spätere Zeit so häufig,vor der Nachschöpfung des göttlichen Leidens
zurückschreckten. Sie erlebten selbst die
Passion und schufen sie nach ihrem geistigenBilde, mit der gleichen Sicherheit , mit der
sie die Figuren in die Landschaft ihrer
Heimat stellten und den Gestalten der Pas-
swnsgeschichte die Kleidung ihrer Zeit ver-
liehen . Und sie bewiesen damit nur, daß
sie die ewige Zeitlosigkeit der
großen Passion mit Herz und Seele richtig
erfühlt hatten .

Es kann uns nicht wundernehmen, daß
«s vornehmlich deutsche Meister aus

alter Zeit find , die jenen
Ausdruck für die Leidens-
gefchichte fanden , der uns
bis in die Gegenwart als
die tiefste und erschütterndste
Wiedergabe erscheint . Drei
Meister der Spätgotik sind
es vor allem , die uns un -
vergängliche Werke schenk-
ten : Hans Baldung Grien
— Mathias Grunewald —
Albrecht Dürer !

Vom Altar des Freibur »
ger Münsters her leuchten
uns Szenenbilder aus dem
Leben Christi und Maria
entgegen, deren satte Far«
benpracht und eigenartig
starke Formengebung man
niemals vergißt . Vor über

vierhundert Iah-
ren (1512—1516)
schuf sie die Mei«
sterhand Hans
Baldungs ,
den man Grien
oderGrün nannte.
Wir wissen wenig
von seinem Leben
— wir kennen sei¬
nen Geburtsort ,
Weyersheim bei
Straßburg , und
Straßburg . die
Stadt, in der er
wirkte und starb .
Wir nehmen an,
daß er in Meister
Dürers Werkstatt
lernte und daß

auch Mathias
Grunewalds Isen-
heimer Altar ihm
bekannt war . Es
sind uns, neben
dem Freiburger
Altar und den
Glasgemälden der
Fenster des Mün -
sterchors am gleichen Gotteshaus , zwei
unerreichte Kreuzigungen , zwei Vewei -
nungen und eine Reihe anderer Gemälde,Kartons , Illustrationen und Holzschnittebekannt. Er selbst bleibt , ein echter Künstlerim altdeutschen Sinne , im Hintergrund .Rur am Kreuzigungsbild des Hochaltars im
Dom zu Freiburg blickt uns seitlich , im

Halbprofil , mit großen, dunkelernstenAugen,ein Selbstbildnis des Meisters entgegen —
Bis vor einem Menschenalter war der

Name des zweiten großen Meisters der
Spätgotik verschollen . Erst um 1890 gelang
es, ihn und seine Werke der Vergessenheit
zu entreißen , obwohl schon Sandrat. der
erste deutsche Kunsthistoriker, ihn als den
„hochgestiegenen teutschen Corregio" feiert
und schreibt : „Matt Heus Grüne »
w a l d l sonst Mattheus von Aschaffenburg
genant I därf unter allen den bäften Gei-
stern der alten Teutschen in der edlen Zei»
chen- und Mahlkunst keinem weichen I oder
etwas nachgeben / sondern er ist in Wahr-
heit den fürtreflisten und bästen / wo nicht
mehrer / doch gleich zu schätzen . Es ist aber
zu bedauern / daß dieser ausbündige Mann
dermaßen mit seinen Werken in Vergessen «
heit gerahten / daß ich nicht einen Menschen

„Es ist vollbracht»
Die erschütternde Kreuzigung des Meisters Hans Baldung Grien

mehr bey Leben weiß I der von
seinem Thun nur eine geringe
Schrift oder mündliche Nachricht
geben könte I"

Erünewalds gewaltige religiöse
Erlebniskraft und feine über-
mächtige Phantasie sind verbun-
den mit einem unbezähmbaren

«Mein Bater, ist 's möglich, so gehe dieser Kelch
von mir ; doch nicht wie ich will, sondern wie

du willst"
Christus am Oelberg nach Albrecht Dürer

Drang nach eigener Formengebung . Das
tiefste Leid, die ungeheure Wucht des Kreu-
zestodes Christi und die mystische Verklä.
rung der anderen Passions -Episoden werden
von ihm mit einer völlig neuen Lebendigkeitbei einzigartiger , künstlerischer Komposition
gestaltet . Seine Visionen sind in glühenden
Farben und in einem Stil gemalt , der weitüber seine Zeit hinausweist . Er ist der letzteund größte Mei st er der vongotischem Feuer durchglühtenmystischen Darstellungs »
k u n st. Von ihm selbst ist wenig bekannt —
nicht einmal die Geburts - und Todesdaten
sind genau zu bestimmen. Auch weiß man
mcht . inwieweit er mit der Person desMalers Mathis Nithart aus Würzburgverbunden ist . Er war Hofmaler und Bau-
meister des Erzbifchofs zu Mainz, Maler
und Wasserkunstmeister des Rats zu Halle— das ist alles !

Und dann der dritte aus dem Kreise
dieser Großen — AlbrechtDürer . demdie Farbe nicht im gleichen Maße wichtig-
stes Ausdruckmittel war , wie Linie und
Form , und dem wir neben den etwa siebzigGemälden die schönsten Kupferstiche und
Holzschnitte verdanken. Aus der Enge klein-
bürgerlichen Handwerks entwickelte sich der
Nürnberger Meister kraft seiner Begabung ,seiner schöpferischen Phantasie und seines
sittlichen Ernstes zu einem Künstler, der
bis in die Gegenwart wie kein anderer
deutscher Meister Weltgeltung besitzt.Seine ergreifenden Passionsdarstellungen
schenkten uns ein Christusideal von mann-
lich heldischem , germanischem Typus.

»Ich fahre auf ,u meinem Bater und zu eurem Vater"Die Auferstehung Christi aus der Holzfchnittpa sion von
Albrecht Dürer

(links ) „Da nahmen sie den Leichnam Jesu und banden
ihn in leinene Tücher"

Beweinung Christi von Matthias Erünewald
Predella vom Isenheimer Altar zu Kolmar (Ausschnitt)
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Älus der Landeshauptstadt
Wie wird das Osterwetter ?

Nachdem in den letzten Jahren sowohl überdas Oster - , als auch über das Psingstfest einglückhafter Wttterungsstern gewaltet hatte ,wodurch an jenen Festtagen ein beispielloserVerkehrsaustrieb zutage trat , stehen auch indiesem Jahre die Vorzeichen für das Osterwetter nicht ungünstig .Seit Beginn der Karwoche steht unser Ge-biet , Baden , Württemberg und der Schwarz -wald , unter ausgesprochenem Hochdruckeinslutz.Die Temperaturen sind bei trockener Lust undwenig Feuchtigkeitsgehalt in der Atmosphäretagsüber infolge Sonneneinstrahlung kräftigerangestiegen , jedoch nachts und morgens relativkühl geblieben . Ein stahlblauer Himmel wölbt
sich über das Land , über das ein zeitweiligrecht bewegter Nordwind hinweggeht . Inner¬halb der letzten 24 Stunden zeigt sich indessenein langsames Abgleiten des Luftdruckes , dasauf eine Verflachung des Hochdruckgebieteshindeutet . Damit ist jedoch noch keineswegsein Witterungsumschlag als bevorstehend zuerachten , wohl aber das Auskommen von Be -
wölkung und einer gesteigerten Luftfeuchtig -keit.

In unseren nächstgelegenen Schwarzwald -tälern tAlbtal , Enztal , Murgtal , Bühlertalusw .) sind die Wege und Zufahrtsstraßen gutaufgetrocknet , so baß sich der Autoverkehr aufOstern reibungslos abwickeln kann . In den
sonnigen Lagen der Hardt , des Rheintalesund der Schwarzwaldsüdhänge zeigen sich be-reits die ersten Anzeichen der anhebendenBlütezeit ? jedoch diirsten die Ostertage im all -
gemeinen nirgends im Zeichen ansgesproche -ner Blütenentfaltung stehen, mit welcherfrühestens um Mitte April zu rechnen seinwird , sofern bis zu diesem Termin kein nn -
liebsamer Kälterückfall störend wirkt .
Oer DOM . im Dienst der Winterhilfe

Das Winterhilfswerk ist für diesen Winter
fast beendet . Viele unermüdliche Hände waren
tätig , um zum Gelingen beizutragen . Nicht zu-
letzt auch der VDM ., der sich vom kleinstenJungmädel ab im ganzen Land bedingungsloszur Verfügung stellte. Trepp ' auf , Trepp ' ab
trugen die Unermüdlichen ihre Liebesgabenin die Wohnungen der Aermsten und halfenso mit ihrem ganzen Fleiß und Können .Es wurde gestrickt, genäht und geflickt. Al-lein in Karlsruhe konnten 500 Paar Sockenfür die Notstandsgebiete fertiggestellt werden .Und wieviel Kleinarbeit ist daneben noch ge-
leistet worden ! — Auch gesammelt haben diesetreuen Helferinnen für das Werk unseres Füh -rers . Sie können erzählen von der Straße da
draußen , von den großen Plätzen , wo die Meu -
schen sich tummeln , so kurz angebunden sind ,so abweisend gegenüber der vielen „Bettelei ".Doch, das ließ die tapferen Mädels nicht ver -drießen . Immer weiter wurde gearbeitet , beiWind und Wetter .

Aber der Dank ist gewiß ! — Einen neuenGlauben und eine neue Hoffnung hat derBDM . mit hineintragen helfen in die Her -zen der ärmsten Volksgenossen . — In ihremDank liegt die Kraft zur Ueberwindung derNot ! —

Aus Berus und Familie
Ein Altersjubilar . Freiherr Peter vonund zu Menningen vollendete am Donners -

tag , den 29. März , sein 8». Lebensjahr . Erist der Enkel des großen Vorkämpfers derKatholiken Badens im vorigen Jahrhundert ,Freiherrn Heinrich von Ändlaw , und hatselbst die Belange der katholischen Kirche be -sonders in der früheren Ersten und ZweitenKammer der Landstände vertreten . Dabeientfaltete der Jubilar eine segensreiche sozialeTätigkeit , getragen von der Liebe zur läud -
licheu Bevölkerung , in deren Mitte er seinLeben verbrachte . Reichsfreiherr Peter vonund zu Mentzingen entstammt einem alten
Kraichgauer Geschlecht .

Der neue Rektor in Rüppurr . An Stelle desaus dem Amte scheidenden bisherigen Rektors
Steinhauser wurde Hauptlehrer Schäfer mitdem Rektorenamt betraut . Ter neue Rektorist eines der älteren Mitglieder der NSDAP ,und als tüchtige Lehrkraft bekannt . X

Ernennung . Wie wir erfahren , wurde der
Oberpostrat bei der Oberpostdirektion Karls -
ruhe , Heinrich Voelker , zum Präsidenten der
Reichspostdirektion Braunschweig ernannt , und
zwar mit Wirkung vom 1 . April 1934 ab.Voelker ist am 20. Februar 1873 in Mann -heim geboren, ' er trat 1892 als Posteleve inMannheim in den Dienst der DeutschenReichspost ein , machte den Weltkrieg als
Frontkämpfer im Westen und Osten mit undkam nach Kriegsende als Postrat an die Ober -
postdirektion Düsseldorf . 1927 wurde Voelkerals Postrat an die Oberpostdirektion Karls -ruhe versetzt und 1929 zum Oberpostrat er -uauNt .

Znrruhegesetzt . Gemäß 8 g des Gesetzes zurWiederherstellung des Berufsbeamtentumswurde der ordentliche Professor für Physik ander Technischen Hochschule Karlsruhe Dr .Wolfgang Gaede in den Ruhestand versetzt.

ReichszuschüffesürGebäudemstandsehung
IH / Anträge noch bis 7 . April

Von der Stadtverwaltung wirb uns ge-
schrieben : In den letzten Monaten waren dieGesuche um Gewährung von Reichszuschüssensehr zahlreich . Infolgedessen gehen die derStadt zugeteilten Mittel allmählich zur Neige .Erfahrungsgemäß ist aber zu erwarten , daßeine Anzahl der Anträge zurückgezogen undin manchen Fällen auch die Autragsfummeunterschritten wird . So ist es nicht ausgeschlos-seu, daß den bis jetzt eingegangenen GesuchenRechnung getragen werden kann . Wenn dieZurücknahme von Anträgen verhältnismäßig

Ein Sprachrohr der Gefolgschaft
Zur bevorstehenden Wahl der Vertrauensräte

Aufgaben und pflichtenNach den Durchführungsbestimmungenüber die Bildung der Sachverständigenbeiräteder Treuhänder der Arbeit für grundsätzlicheFragen und über die Berufung von Sach -
verständigenausschüssen für Einzelfragen hatdie Deutsche Arbeitsfront die Aufgabe , fürdie Beiräte die besten Kräfte aus ihren Reihen
auszuwählen . Die Beiräte sollen gewisser-
maßen das Sprachrohr sein, durch das die
verschiedenen Wirtschaftszweige ihre Wünschebeim Treuhänder der Arbeit zur Geltungbringen können . Auf diese Weise bleibt der
Treuhänder stets in lebendiger Verbindungmit denjenigen Menschen , für die er wirktund schafft .

Die Sachverständigenansschüsse , über deren
Berufung der Treuhänder frei entscheidenkann , werden sich hauptsächlich auf dem Ge-biet der Lohn - und Arbeitsbedingungen be-
tätigen . Sie haben zwar nicht ein Recht der
Mitentscheidung , aber der Treuhänder mußbei Erlaß von Richtlinien für den Inhalt der
Arbeitsordnung und von Tarifordnungenvorher mit den Sachverständigenausschüssenberaten . So ist auch auf dem Gebiet der
sozialen Entscheidungen eine neue , veredelte
Mitwirkung der Arbeiter und Angestelltengesichert. Die Sachverständigen sollen sichnämlich möglichst in gleicher Zahl aus Be -
triebsführeru und Angehörigen der Gefolg -
schaft zusammensetzen .

Abstimmungsberechtigte
In einer amtlichen Mitteilung in der

Tagespresse über den Kreis der Abstim-
mnngsberechtigten bei der Bestellung derVertrauensräte ist ausgeführt worden , daß
„zum Kreise der Abstimmungsberechtigten alle
Angehörigen der Gefolgschaft vom Lehrlingbis znm leitenden Angestellten gehören ." Es
sollte damit , wie sich aus den weiteren Aus -
sühruugen der damaligen Presseverössent -
lichung ergibt , lediglich klargestellt werden ,daß hinsichtlich der Abstimmungsberechtigunges keinen Unterschied macht, ob ein An -
gehöriger der Gefolgschaft Arbeiten unter -
geordneter Bedeutung oder eine leitende
Tätigkeit ausübt . Die Presseveröffentlichunghat dagegen die bereits im Paragraph 2 der
zweiten Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeitvom 10 . März 1934 aufgestellten Boraus -
setzuugen für die Abstimmungsberechtigungnicht noch einmal ausdrücklich erwähnt , da in -
soweit eine Veranlassung zur Klarstellungnicht vorlag . Gegenüber Mißverständnissen ,die anscheinend gleichwohl entstanden sind ,wird festgestellt, daß entsprechend der erwähn -ten Bestimmung der zweiten Durchsührungs -
Verordnung selbstverständlich nur diejenigen
Mitglieder der Gefolgschaft an der Abstim-
mnng teilnehmen können , die mindestens
21 Jahre alt und im Besitz der bürgerlichenEhrenrechte sind.

des Vertrauensrats
Ueber Stellung und Aufgaben des Ver -trauensrats veröffentlicht der BszirksleiterBerlin - Brandenburg der NSBO -, Spangen¬berg , in der „NS . -Sozialpolitik " beachtlicheAusführungen .
Er hebt als oberste Pflicht des Vertrauens -rats hervor ,das gegenseitige Vertraue » innerhalb der

Betriebsgemeinschast z« vertiefen .Der Vertrauensrat sei das Organ , das diekünftige Gemeinschaftsarbeit zu regeln habe .Dazu gehöre vor allen Dingen die Mit -
Wirkung bei der Ausarbeitung der Betriebs¬ordnung , die für jeden Betrieb mit mindestens20 Angestellten und Arbeitern vorgeschriebenist . Die Mitwirkung bestehe darin , daß vorErlaß der Betriebsordnung durch den Be -
triebsführer ihre Gestaltung im Vertrauens -rat durchgesprochen wird . Da an Stelle derbisherigen Tarifverträge die Lohnfindungweitestgehend in den Betrieb verlegt werde ,ergäben sich hier außerordentlich große und
verantwortungsvolle Aufgaben für die ein -zelnen Vertrauensmänner .

Diese würden sich bemühen müssen, ihr denBeweis zu liefern , daß sie in der Lage sind,abzuwägen , inwieweit die Verhältnisse des
einzelnen Betriebes die Möglichkeit geben,die nationalsozialistischen Gedankengängeüber die richtige Verteilung der Wirt -

schastserträgnisse an die im Betrieb täti -
gen Menschen in die Tat umzusetzen.

Zu den weiteren Aufgaben des Vertrauens -rats gehöre auch seine Mitarbeit an der
Verbesserung der Arbeitsverteilnng . Ebensoliege eine sehr wichtige Ausgabe darin , die
Einrichtungen für den Gesundheitsschutz zuüberprüfen . Es müsse eine Ehre für jedenBetrieb sein , die zuverlässigsten Schutzmaß -
nahmen auch über das vorgeschriebene Aus -
maß hinaus zu treffen . Die Mitwirkung derNSBO . bei der Aufstellung der Vertrauens -räte soll die Gewähr dafür bieten , baß wirk -
liche Nationalsozialisten in diese Aemterkommen . Sie würden außerdem am Tageder nationalen Arbeit vor der Gefolgschaftein feierliches Gelöbnis abzulegen haben ,daß sie in ihrer Amtsführung den feierlichenRichtsatz des Parteiprogramms „Gemeinnutzvor Eigennutz " zur Durchführung bringenwollen , und daß sie in ihrer Lebensführungund Diensterfüllung auch außerhalb des Be -
triebes Vorbild für die Gefolgfchaftsmit -
glieder sein wollen .

*
Für die bevorstehende Wahl der Ver -

tranensräte in den Betrieben sind die Durch -
sühruugsverordnuugen zum „Gesetz zurOrdnung der nationalen Arbeit " unentbehr -
lich . Eine handliche Ausgabe mit den
neuesten amtlichen Erläuterungen erschiensoeben im Verlag Weidmann , Berlin und istin allen Buchhandlungen zum Preise von20 Psg . erhältlich .

umfangreich und zugleich eine wesentliche Uu -
terschreitung der Kostenvoranschläge eintretensollte, ist es nicht ausgeschlossen, daß auch nochfür neu einkommende Anträge Zuschüsse ge -
währt werden können . Die Stadt nimmt des -
halb fürsorglicherweise

Anträge noch bis Samstag , den 7. Aprilentgegen . Diese Gesuche werde » bei etwaigemFreiwerden von Mitteln nach der Reihenfolgeihres Eingangs verbeschieden.
Es wird ganz besonders auch aus die schonfrüher bekanntgegebene Anordnung des Herrn

Reichsarbeitsministers hingewiesen , wonachmit den Arbeiten vor Erteilung des Vor -
bescheides nicht begonnen werden darf . Durchden Herrn Reichsarbeitsminister ist der Fer -
tigstellnngstermiu bis zum SN . Juni all»
gemein verlängert . Dagegen trifft diese all -
gemeine Verlängerung nicht für den Beginnder Arbeiten zu . Beträgt die Verzögerung desBeginns nur einige Wochen, so ist Hierwegenkein Gesuch einzureichen : sollte sie jedoch einMonat überschreiten , so bedarf es eines be-
sonderen schriftlichen Gesuchs unter Angabetriftiger Gründe .

Wer bereits einen Vorbescheid in Händenhat , aber die Arbeiten nicht ausführen läßt ,wolle dies der Stadt mitteilen , damit andere
Hauseigentümer nachrücken können . Dasgleiche gilt , wenn die im Vorbescheid genau »?ten Kosten aller Voraussicht nach wesentlichunterschritten werden .

Der Herr Reichsarbeitsminister hat wieder -
holt vor Preissteigerungen gewarnt . Die Zu¬
schußstelle ist gehalten , darauf besonders zuachten,' auch wird vom Reich selbst in dieserBeziehung eine Naaiprüfung vorgenommen .

Ostersonderzüge der Albtalbahn . Die Alb -
talbahn läßt an den beiden Osterfeiertagennach Herrenalb zwei Sonderzüge um 9,00 und
14,00 Uhr ab Karlsruhe verkehren . 9lb Ett¬lingen - Stadt halten diese Sonderzüge nur inSpielberg -Schöllbronn , Marxzell und Frauen -alb - Schielberg .

Schmückt den Ostertisch mit den Frühlings¬
blumen des Winterhilfswerks

Kauft Narzissen und Weidenkätzchen I

imi nur imi

Beim Geschirraufwaschenge«
nügt ein Kaffeelöffel voll <H >
für eine normale Aufwasch,
schüssel - so ergiebig ist es .

Hergestellt in den Persilwerlen !
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»Oer Jüngste Tag"
Zur heutige» Erstaufführung des Oratoriums

vou Jochum iu der Karlsruher Festhalle
Dem Einführungsaussatz in unserer Nr . 85

sei noch hinzugefügt : Otto Jochum , Komponist
zahlreicher Chorwerke , derzeitiger Leiter der
Augsburger Singschule , ist schon im frühen
Alter an die musikalische Gestaltung des The -
mas vom Jüngsten Tag herangegangen . Das
Werk wurde unter 1800 eingesandten , darunter
allein 400 Werke mit Orchester , mit dem höch-
sten Staatspreis für Komposition ausgezeichnet .
Nach der Uraufführung anläßlich des Frank -
furter Musikfestes des Deutschen Sänger -
bundes 1332 wurde das Werk mit großem Er -
folg in verschiedenen Städten (Augsburg , Ber -
lin , München usw . aufgeführt .

Jochum bedient sich im einzelnen durchweg
der überlieferten Formen ? aus den reichen
Erfahrungen der modernen Musikentwicklung
gibt er ihnen harmonisch rhthmisch neue klang -
liche Möglichkeiten . Der Auswand an Mitteln
des Orchesters und des Chores ist gegen frühere
Werke des Komponisten ungewöhnlich ge -
steigert . Die Partitur erfordert einen großen
Streichkörper neben der üblichen Besetzung des
Blechs , 4Tenorhörner , 2 Harfen , Celesta , mehr¬
fach geteiltes Schlagzeug und Orgel, ' ferner
einen großen gemischten Chor , einen Oberchor ,
einen Kinderchor , ein Soloquartett und 4 So¬
listen in mehreren Partien . In der heutigen
Aufführung werden Komponist und Dichter
anwesend sein.

Zur Einführung in Text und Musik des
Merkes haben Dichter und Komponist eine
Analyse geschrieben , die ebenso wie das gesamte
Werk bei Fritz Müller , Süddeutscher Musik -
verlag in Karlsruhe , erschienen ist.

Saar -Verein
Am 28. März fand im Lokal „Prinz Karl "

die diesjährige Hauptversammlung des Saar -
Vereins , Ortsgruppe Karlsruhe , statt . Der
Bereinsführer , Hans Neurohr , begrüßte die
erschienenen Mitglieder und erstattete anschlie-
ßend den Tätigkeitsbericht über das vergan -
gene Jahr . Nachdem die einzelnen Berichte
erstattet waren , wurde dem Gesamtvorstand
Entlastung erteilt .

Im Anschluß hieran fand die Wahl des
Vereinsführers statt . Der Ehrenvorsitzende der
Ortsgruppe , Jng . Oesterle , zollte dem bis -
herigen Vorstand warme Worte des Dankes
und der Anerkennung für dessen aufopfernde
Tätigkeit und nie erlahmende Arbeitsfreude
im Dienste um die deutsche Saar und sprach
die Hoffnung aus , daß nun bald der Tag kom-
meu möge , an dem das schöne Land von den
fremden Fesseln befreit wird . Herr Neurohr
wurde daraus wieder einstimmig zum Ver -
einssührer gewählt . Er ernannte zu seinem
Stellvertreter Buchdruckereibesitzer Seiler , zum
Propagandaleiter Jng . Oesterle und zum
Kassenwart Frl . Käte Eckert, die nun schon
lange Jahre dieses Amt zur größten Zufrie -
denheit geführt hat .

Nachdem noch auf die Bundestagnng am
26. August auf dem Ehrenbreitstein , bei der
der Führer sprechen wird , hingewiesen wurde ,
sprach ber Vereinsführer die Hoffnung aus ,
daß sich noch viele Volksgenossen im letzten
Jaüre vor der Abstimmung dem Saarverein
anschließen möchten, daß die gewaltigen Auf -
gaben des Vereins erfüllt werden und der
Sieg ein vollständiger werbe . Herr Oesterle
machte dann noch einige interessante Aussüh -
rungen über die Abstimmung selbst und gegen
Mitternacht konnte Herr Neurohr die anre -
gend verlaufene Generalversammlung mit
ein "m kräftigen Sieg -Heil auf unfern Führer
und das Saarland schließen.

Frauenverein vom Roten Kreuz
Schlußfeier

Hauswirtschaftsseminar , Frauenarbeitsschule ,
Luisenschule und Friedrichstift hatten zu einer
gemeinsamen Feier in das Künstlerhaus ge -
laden . Nachdem die einleitenden Akkorde des
Flügels verklungen , begrüßte Frau Präsiden -
tin Neßler , Vorsitzende der Abt . Frauenbil -
dung , die Schülerinnen und zahlreichen Gäste .
U. a . führte sie aus , daß der Bad . Frauen -
verein schon seit dem Jahre 1865 bahnbrechend
auf dem Gebiete der Frauenbildung voran -
gegangen sei , immer bestrebt , unsere weibliche
Jugend zu echten deutschen Frauen heranzu -
bilden . In diesem Sinne möchte sie die ernste
Mahnung an die Jugend richten : „Nie zu ver -
gessen , baß Sie als deutsche Frauen berufen
sind , ihr Franentum hoch zu halten und mit -
zuhelfen an der sittlichen Volksgesundung .
Mit duftendem Vlütenstrauß , einem herzlichen
Gedicht dankte eine Seminaristin im Namen
aller Schülerinnen .

Dann teilt sich ber Vorhang um zwei Zeit -
abschnitte deutschen Niedergangs und Wieder -
ausstiegs miterleben zu lassen . „Das Volk steht
aus"

, so lautet das Festspiel aus jener Zeit
sPsannschmidt ) . Theodor Körners unvergeß -
liche Lieder und Gedichte dringen mit fesseln-
der Wucht zum Herzen der Hörer .

Die Geister der Freiheitshelden aber steigen
wieder aus dem Grab und wecken das nochmals
in bösen Zauberbann verfallene Deutschland
aus V ^ rsunkenheit und Stumpfheit . Gehäm -
Werte Worte schwingen und klingen , rütteln
auf in wuchtigem Sprechchor und leiten über
zum schönen Ausklang im gemeinsamen
Dentschland - und Horst - Wessel-Lied.

Die Leitung hatte wieder Studienrat Rern -
hard übernommen , in dankenswerter Weise
unterstützt von Frau Luise Knierer und Fräu -
lein Liesel Kurz . Aber auch die Schülerinnen
setzten sich mit ganzem Können für ihre gewiß
nicht leichten Rollen ein . und verhalfen so
ihrem bewährten Lehrer zu ein -'»' vollen Er -
folg . A. O.

Werbeabend
der philharmonischen Gesellschaft

Die Philharmonische Gesellschaft veranstal -
tete am Dienstag im „Friedrichshof " einen
Werbeabend , der einen guten Besuch zu ver -
zeichnen hatte .

Das stimmlich vorzügliche Feuchterquartett
brachte den „Nachtgesang im Walde " von Franz

Schubert zu Gehör . Herr K . H. Schilling sprach
kurz über die Bestrebungen der Gesellschaft, die
eS sich vornehmlich zur Aufgabe gemacht habe,
den arbeitslosen Musikern die Möglichkeit der
Ausübung ihres Berufes zu geben . Darauf
gab Herr Hiller vom Arbeitsamt Karlsruhe
einen interessanten Einblick in die Organisa -
tion ber Fachabteilung für Berufsmusiker . —
In recht drastischer Weise veranschaulichte das
Feuchterquartett die Borzüge des Berufsmusi -

kers gegenüber dem Dilettanten . — Aus der
teils heiteren , teils ernsten Vortragsfolge seien
besonders die „Siamesische Wachtparade " von
Paul Vincke und die Ouvertüre zur „Fleder -
maus " hervorgehoben , mit denen das große
Orchester unter Leitung von Musikdirektor
Spcidel ungeteilten Beifall erntete . Meister -
hast spielte Hans Scheer auf seinem Akkordeon
einige Schlager , die den Abschluß des wohlge -
lungenen Abends bildeten . —ele

Bekenntnis zur deutschen Arbeit :

Deutsche Jugend im Zieichsberusswettkamps
Wie wir schon kurz berichteten , veranstaltete

die Hitlerjugend am Mittwochabend gemein -
sam mit dem Jugendamt der Deutschen Ar -
beitsfront im vollbesetzten großen Festhallesaal
eine eindrucksvolle Kundgebung . Nachdem un -
ter den Klängen des Badenweilermarsches
die Fahnenabordnungen eingezogen waren ,
ergriff , von der Jugend stürmisch begrüßt , ber

Gebietsfiihrer Friedhelm Kemper
das Wort . Er führte u . a . aus :

Der Nationalsozialismus will die Jugend
für alle Aufgaben , nicht nur für die kulturel -
leu und politischen heranziehen und begeistern ,
er will den Nachweis führen , daß die Jugend
mit gleichem Eifer ihre Berufsaufgaben er -
füllt . Der Reichsberufswettkampf soll einen
Anreiz bilden für die Arbeit , die die Jugend
zu leisten hat im Ausbau der Nation . Es gilt
jeden Einzelnen auf das Leistungsprinzip hin -
zuweisen . Nur dann wird das deutsche Volk
glücklich sein, wenn das Prinzip der Leistung
in der Führung gewährleistet ist . Wir wollen
die werktätige Jugend unseres Volkes zur
Leistung anspornen und die besten beruflichen
Kräfte wecken , damit sie führend sein können
in unserem Volke .

Der tiefere Sinn des Berufswettkampfes
aber ist das Bekenntnis zur deutschen Arbeit .
Die deutsche Jugend ist eine in der Arbeit ge -
schlossene Front , genau so wie sie es in der
Politik ist . Der friedliche Aufbau der Nation
soll gesichert werden durch die Arbeit der deut -

scheu Jugend . Der Preis , den der Führer
am 1. Mai den Besten überreichen wird , wird
aber nicht nur ein Preis für diese, sondern
der Lohn für die in den Berufswettkämpfen
insgesamt eingesetzte Kraft sein . Der Redner
schloß , die Hitlerjugend marschiere in allen
deutschen Fragen an der Spitze der jungen
deutschen Generation . Außer ihr ist kein Platz
für irgend eine Jugendorganisation . Die Hit -
lerjugeud ist die Front der Leistung und der
Tat . Sie kämpft für ein Deutschland der Ar -
beit und der Ehre , für ein Deutschland der
Kraft und der Herrlichkeit . (Lebhafter Beifall .)

Dann sprach der
Bezirksjugendleiter Siekiersky .

Auch er unterstrich die Bedeutung der beruf -
licheu Qualitätsarbeit für den Wiederaufstieg
unseres Volkes und erklärte , der Reichsberufs -
wettkampf solle eine Kraftprobe der national -
sozialistischen Jugend gegenüber der Jugend
anderer Völker sein. Der Nachweis der Teil -
nähme an den Berufswettkämpfen werde seine
Bedeutung für das spätere Fortkomme » haben .

Die Ansprachen klangen aus in dem Hin -
weis , daß der Berufswettkampf auch ein Sym -
bol der deutschen Einheit darstelle . Die Hitler -
jugend wolle ein Deutschland schaffen, das
Jahrhunderte und Jahrtausende überdauere .

Mit dem Gesang des Deutschland - und des
Horst - Wessel- Liedes und einem begeisterten
Sieg -Heil auf den Führer , den Reichsjugend -
führer , das deutsche Volk und Vaterland fand
die Kundgebung ihren Abschluß.

Die Tat der Gemeinschaft dient dem Ausbau
Die NS .-Hago - Pressestelle teilt mit : DaS

erste Jahr nationalsozialistischer Aufbauarbeit
ist beendet , es gilt nun , das überall auf -
keimende neue Leben in einem harten , ylan -
mäßigen Ringen der Volksgemeinschaft zur
vollen Entfaltung und Reife zu bringen .

Es hat seinen tiefen Sinn , wenn die große
Frühjahrsoffensive zur Arbeitsbeschaffung sich
bewußt verbindet mit einer Aktion für den
notleidenden Stand des Handwerks , Handels
und Gewerbes , der neben dem deutschen Ar -
beiter und Bauer durch das vergangene System
am schmählichsten verraten und verkauft wor -
den ist . Wir wissen es alle , daß gerade aus
diesem Stand die größte Zahl zu jenem trau -
rigeu Heer der zweihuudertvierzigtausend
Volksgenossen gestoßen ist , das sich während
der vergangenen 14 Jahre in einem schweig -
samen , namenlosen Unglück des letzten und
höchsten Menschengutes , des Lebens selbst ent -
äußert hat .

Adolf Hitler hat vom ersten Tage seiner
großen Bewegung an den Wert der deutschen
Berufsstände klar erkannt . Wie er im Bauer
den Urständ und ewigen Erneuerungsquell des
Volkes wieder zu Ehren brachte , so erkannte
er neben dem deutschen Arbeiter und Angestell -
ten und neben dem verantwortungsbewußten
Berufsbeamten auch den Stand des kleinen
Handwerkers , Kaufmanns und Gewerbetrei -
benden als unerläßliches Glied und feste Stütze
jedes gesunden Staatswesens .

Wie die großen Festtage der deutschen Be -
russstäude im letzten Jahr , so dürfen auch rein
wirtschaftliche Propagandamaßnahmen für den
einen oder anderen Stand nicht als irgend
eine Jntereffenpolitik und Sonderbrödelei be -
stimmter Gruppen gewert werden . Alle diese
Aktionen gehen unter einer einheitlichen Vei -
tuug vor sich und haben nur immer das eine
große Ziel : durch eine organische Förderung
und Entwicklung aller notwendigen Glieder
unserer völkischen Wirtschaft wieder jenen
Wohlstand und jene Steigerung aller sozialen
und kulturellen Werte herbeizuführen , die nur
durch Volksverbundenheit und echten, prakti -
fchen Gemeinsinn aller Volksgeossen zu erriu -
gen sind .

Wenn also das nationalsozialistische Pro -
gramm die Förderung eines gesunden Mittel -
standes verlangt und im Verlauf dieser Früh -
jahrsoffensive an Alle der Ruf , ergeht , diesen
deutschen Berufsstand nach Kräften bei jedem
kleinen Einkauf und jedem kleinen Auftrag zu
unterstützen , dann soll dies keiner tun im ein -
seitigen Interesse einer gewissen Standes -
gruppe , sondern nur in tatkräftiger Berwirk -
lichung des alten deutschen Grundsatzes „Einer
für Alle . Alle für Einen ".

Auch die deutsche Krau begleitet ihren
Mann in den llrlaub

Wie das Reichspresse- und Propagandaamt
der NSG . „Kraft durch Freude " mitteilt , ist
für alle Reisen , die das Amt Reisen , Wan -
dern und Urlaub in der NSG . „Kraft durch
Freude " organisiert , nicht nur die Teilnahme
von Männern , sondern auch die Teilnahme
ihrer Frauen und der unverheirateten er -
werbstätigen Frauen und Mädchen vor -
gesehen.

So fahren schon am 5 . Mai auf den beiden
NSG . „Kraft durch Frende " - Schiffen „Dres -
den" und „Monte Olivia " nicht nur Männer ,
sondern auch Frauen mit auf See . Das gleiche
gilt auch für die Teilnahme von Frauen für
die im April und in den kommenden Mo -
naten startenden Urlanberzüge ins Gebirge .
Der deutsche Mann soll in seiner Urlaubszeit
nicht seiner Familie entzogen werden , sondern

er soll gerade dann die Gelegenheit haben , sich
in Deutschlands schönsten Gegenden in seiner
Freizeit der Familie besonders zu widmen ,
denn die deutsche Familie ist und bleibt die
Urzelle des nationalsozialistischen Staates .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung für Württem «

berg und Bade » bis Freitagabend : Besonders
im Norden zeitweise bewölkt und vereinzelt
leichte Niederschläge möglich, im ganzen kein
unfreundlicher Witterungscharakter .

Wetterdienst des Frankfurter UniverlitätS »
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Ansstchten für Samstag : Neigung zu Auf -
heiterung wieder zunehmend und tagsüber
etwas wärmer .

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinsclden . 29. Mär, : 194 cm : W . März -: 194 cm .
Breisach , 29. Mär, : 83 cm : 28 . Mär, : 89 cm .
Kehl , 29 . März : 217 cm : 28 . Mär, : 220 cm .
Maxau . 29. Mär, : 879 cm : 28 . Mär, : 983 ein : mit¬

taas 12 Uhr : 380 cm : abends 6 Uhr : 382 cm .
Mannheim . 29 Mär, : 248 cm : 28 . Mär, : 250 cm .
Caub , 29 . März : 161 cm : 28 . Mär, : 170 cm .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdigunaszeiten . 28. Mär, :

Emil ^ eibelmann . Kaufmann . Ehemann . 56 Jahre
alt : ifrael . Friedhof . — 29 . Mär, : Peter Serrman » ,
Lagcrverrvalter . Ehemann . 52 Jahre alt : Beerdi¬
gung 2. Avril . 11 Uhr . Hermann Krieboli « . 1 Mo -
nat 21 Tage alt . Vater Hermann Hriebolin . Schlei -
fer <Durlach - Aue ) .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Auf die am Karsamstaa . den 31 . Mär, , stattsin -

dende Wiederholung des Wartburadramas „Luther
auf der Wartburg " von ftrifc Lienhard . das von
Ulrich von der Trenck inf,eniert . , u den schönsten
Aufsühruiigsersolgen des Svieliahres ae,ählt n>er -
den dars . sei nachdrücklichst hingewiesen . — K« den
beiden Ostervorstellnngcn von Waaners Bühnen -
weihsestspiel „Parsifal " unter der musikalischen und
szenischen Leitung des Generalmusikdirektors Klaus
Nettstraeters ist nach, « tragen . da « Krau Maria
Lorentl - Höllischer sich hat bereitsinden lassen , die
Partie der „Kundin " nicht nur am Sonntag . den 1. .
sondern auch ein , weitesmal in der Ausführung am
Montan , den 2. Avril . nachmittags . , u sinaen .

Tagessnzeiger
Karfreitag . 80. Mär , 1984

Bad . Staatstheater : Keine Vorstellung .
Stadt . Fefthalle : 20 Uhr : Oratorium „ Der Jüngste

Tag " .
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.80 Uhr : Wilhelm Tell .
Gloria : SA .-Mann Brand .
Pali : Wiegenlied .
Rest : Der Schimmelreiter .
Schanbnrg : Heideschulmeister Uwe Karsten .
Union -Lichtspiele : Das Meer rust .

Tuenen aim
Sport -Ostern 1934

Fußball
Von den Ereignissen , die sich in Südwest -

deutschland selbst abspielen , verdient in erster
Linie der Städtekampf Frankfurt —Hamburg
genannt zu werde « Das Treffen steigt am
zweiten Festtage auf dem Eintrachtplatze . Von
den Frenndschaststresfen sind in erster Linie
die Gastspiele von Mannschaften aus dem
Reich zu erwähnen . Der VfB . Leipzig spielt
gegen FSV . Frankfurt <Sa . j und VfR . Mann -
heim lMo .) , Wacker Halle weilt am Samstag
bei Kassel 03, Kölu - Sülz besucht am Sonntag
die Offenbacher Kickers und Arminia Hannover
weilt am ersten Festtage bei Kurhessen Kassel.
Eine Reihe weiterer Treffen führt Mannschaf -
ten der verschiedenen südwestdeutschen Gaue
zusammen . Aus der reichhaltige « Liste nen¬
nen wir : VfR . Mannheim — ASV . Nürnberg ,
Stuttgarter SC . — Spielvg . Fürth und Mainz
05 — ASV . Nürnberg . Eine große Zahl von
Vereinen aus Sttdwestdeutschland weilt an den
Festtagen auf Reifeu .

In Berlin steigt am Samstag das Tressen
einer brandenburgischen mit einer saarländi -
schen Auswahlmannschaft , gebildet aus Spie -
lern von Borussia Neunkirchen und Saar 05
Saarbrücken . Im Gau Südwest spielen : 1. FC .
Kaiserslautern — Wormatia Worms , A.O .
Worms — SV . Wiesbaden .

Handball
Neben zahlreichen Freundschaftstreffen gibt

es auch einige Meisterschaftsspiele von Bedeu -
tung . In Nordhessen begegnen sich Tnspo 86/09
Kassel und TB . Wetzlar am zweiten Festtag in
Kassel im ersten Treffen um die Gaumeister -
schast und am gleichen Tage wird un dritten
Entscheidungsspiel zwischen TV . Algenrodt
und Mülheimer SV . in Koblenz der Gau -
meister vom Mittelrhein ermittelt .

Hockey
Die Osterturniere sind in diesem Jahre ve-

sonders zahlreich . 29 Mannschaften , darunter
aus dem Ausland der Amsterdamer HBC . und
Red -Sox Zürich , nehmen am internationalen
Turnier in Kreuznach teil . Englische Mann -
schasten und zwar die Herrenelf von Tnlse Hill
und die Damenmannschaft der „Ealing Ladies
London " sind Gäste bei dem großen Turnier
in Heidelberg , bei dem auch eine süddeutsche
Nachwuchsmannschaft gegen einige gute Ver -
einsmannschasten spielt .

Rugby
Hier gibt es nur Freundschaftsspiele . Der

Frankfurter TV . 1860 spielt am Samstag gegen
den SC . Frankfurt 1880 und am Montag gegen
den Heidelberger RK .

Pferdesport
Zur Saisoneröffnung in Dresden gibt es als

Hauptereignis den Ehrenpreisausgleich , für
den 21 Pferde gemeldet wurden . Strausberg
wickelt seinen zweiten Renntag am Samstag
ab . Am zweiten Festtage öffnet dann Karls -
Horst die Pforten . Hier steht der „Osterpreis "
im Mittelpunkt ber Veranstaltung , für den
6000 Mark ausgeworfen wurden .

Sport in Kürze
Der Große Autopreis von Deutschland , der

am 15 . Juli auf der „Avus " ausgefahren wird ,
ist jetzt ausgeschrieben worden . Das Rennen
führt über 370,230 Kilometer uud ist mit Bar -
preisen von insgesamt 87 000 Reichsmark aus¬
gestattet .

*
Siebe » neue Schwimmrekorde hat jetzt der

DSV . bestätigt . Es handelt sich um den 100-
Meter -Crawlrekord des Bremers Fischer mit
30,1, 100-Meter -Rücken von Küppers , Bremen ,
mit 1,08,4 und um den Rekord im 200-Meter
Brnstschwimmen von Schwarz , Göppingen , in
2,43,8 Minuten . Außerdem wurde « die Damen -
rekorde von Anni Stolte , Dusfeldorf , mit 1,24,4
und 3,08,3 im 100- bzw . 200- Meter -Rücken-
schwimmen und von G . Arend , Charlottenbnrg ,im 100- Meter -Crawl mit 1,11,4 und 1,11 Min .
anerkannt .

*
Walter Nenfel , der nach seinem Siege über

King Levinsky in die erste Reihe der Schwer «
gewichtler der Welt vorgerückt ist , wird in sei«
nem nächsten Kamps am 27 . April in Neuyork
auf Tommy Loughra « treffe « . Loughran stand
Anfang März in Miami im Titelkampf um die
Weltmeisterschaft dem italienischen Weltmeister
Carnera gegenüber .

*
Loni Seiderer , in seinen Glanzzeiten Dentfch-

lands bester Mittelftürmer , übernimmt ab
I . April das Training der Spvg . Fürth seines
alten Vereins . Ferdl Swatosch arbeitet ab
1. April wieder bei Alemannia Aachen.

Rekord - Skifprnng von 92 Meter

Sigmund Rnud .
der ausgezeichnete norweaische Skispringer , stand
auf der Schanze von Ratcae -Planica in Jugoslawien
eine Weite von 92 Meter . Dieser Svruug über -
trifft um volle 5 Meter die bisher gemessene grötzt »

Weite .
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Stadt
Aufruf des Reichsnährstandes

zur Hitlerspende -1934
Der Reichsbauernführer und Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft R . Walther
Darre hat folgenden Aufruf zur Hitlerspende
1934 erlassen :

100 000 SA .- und SS .-Männer konnten im
Vorjahre durch die Hitlerspende der deutschen
Bauern für einige Wochen Erholung auf dem
Lande finden . Wenn sich hierin schon die starke
Verbundenheit der deutschen Bauern mit Adolf
Hitlers trenesten Kämpfern gezeigt hat , so
dürfen wir erwarten , daß heute die deutschen
Bauern und Landwirte dem Führer , der ihnen
in dieser kurzen Zeit Hof , Heim und Existenz
gesichert hat , ihre Dankesschuld dadurch bewei -
fen , baß sie auch in diesem Jahre eine noch
größere Zahl von kampferprobten SA .- und
SS .- Männern für einige oder wenige Wochen
in ihrem Hause aufnehmen . Gelb hat der
Bauer nicht, aber wir wollen unseren treue -
sten Blutsbrüdern und Mitkämpfern aus den
Städten ErholunKspenden von ihrer schweren
Arbeit innerhalb dumpfer , rauchiger Stadt -
mauern .

Bauern und Landwirte ! Beweist uuserem
Führer Eure Hilfsbereitschaft , meldet dem
Ortsbauernführer , wie viele Männer und für
welche Zeit Ihr in Eurem Hause aufnehmen
könnt . Die Meldungen werden von den Kreis -
bauernsührern gesammelt und an die Landes -
bauernsührer weitergegeben . Die Verteilung
der SA .- und SS .- Männer auf die einzelnen
Freistellen wird durch die SA .-Führung ge-
regelt .

Änderung der Bezirke
der Anerbengerichte

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

In mehreren Anerbengerichtsbezirken haben
sich bei der Berufung der Anerbenrichter , ins -
besondere mit Rücksicht auf die geringe Zahl
der Erbhöfe , Schwierigkeiten ergeben . Der In -
stizminister hat deshalb auf Anregung des
Landesbauernführers die Zahl der gemein -
schaftlichen Anerbengerichte vermehrt . Neue
gemeinschaftliche Anerbengerichte wurden ge -
bildet für die Amtsgerichtsbezirke Sinsheim
und Neckarbischofsheim bei dem Amtsgericht
Sinsheim , für die Amtsgerichtsbezirke Bühl
und Achern bei dem Amtsgericht Sichern, für
die Amtsgerichtsbezirke Lahr und Ettenheim
bei dem Amtsgericht Lahr » für die Amts .-
gerichtsbezirke Emmendingen und Kenzingen
bei dem Amtsgericht Emmendingen , für die
Amtsgerichtsbezirke Freiburg und Breisach bei
dem Amtsgericht Freiburg . Außerdem wurde
der Anerbengerichtsbezirk Durlach mit dem
Anerbengerichtsbezirk Karlsruhe vereinigt ,
der schon die Amtsgerichtsbezirke Karlsruhe
und Ettlingen umfaßt .

Die Marktregelung für Eier
in ganz Deutschland in Kraft

Mit dem t . April 1984 tritt die neue Markt¬
regelung über die Erfassung und den Verkehr
mit Hühnereiern für das ganze Reichsgebiet
in Kraft . Die Bekanntmachung vom 10 . Fe -
bruar 1934 , die die Hinausschiebung der neuen
Marktordnung vorsah , ist mit dem 31. März
abgelaufen . Mit den neuen Bestimmungen
tritt also auch der Uebernahmeschein A für Jn -
laudseier in Geltung . Kennzeichnungsstellen
und stanbardiesierungsberechtigte Einzelerzeu -
ger haben den Uebernahmeschein A bei der
Reichsstelle für Eier anzufordern , und zwar
zunächst für den voraussichtlichen Eierabsatz ' in
einer Monatsfrist .

Bon nun ab sind zum Eieraufkauf nnr die
von den Bezirksbeauftragten bestätigte «
Sammler berechtigt . Zur Regelung des Mark -
tes sind sämtliche Eier bei den Sammelstellen
bzw . Kennzeichnuugsstellcn abzuliefern . Be -
freit sind von dieser Ablieferung die Eier , die
vom Erzeuger unmittelbar an den Verbrau -
cher abgesetzt werden . Ein freies Aufkaufen
von Eiern ist nicht mehr statthaft . Auszah -
lungspreife und Preisspannen überwacht der
Bezirksbeauftragte .

Die Arbeitsschlacht
Die Zeller Textilindustrie sWiesental ) konnte

im Laufe des März weitere Arbeitskräfte ein -
stellen, so daß die Arbeitslosenziffer bis auf
114 Personen gesenkt wurde . Der Unter -
stützungsbetrag konnte im Voranschlag 1934/35
auf 50 000 RM . herabgesetzt werden gegenüber
128194 RM . im letzten Rechnungsjahr .

Neuerdings sind für Jnstandsetzungsarbeiten
Zuschüsse im Betrage von 141 374 RM . be -
antragt . Voraussichtlich bald in Angriff ge -
uommeu werden : die Instandsetzung des Rat -
Hanfes und einige Umbauten , die Erweiterung
des städtischen Schwimmbades u . a . Durch
Darlehensaufnahme soll ferner noch ein
innerer Ausbau des Krankenhauses ermög -
licht werden .

*
In Altrnheim sAmt Kehl ) marschierten mit

geschultertem Spaten 40 Arbeiter singend hin -
aus zum Rhein , um dort die für längere Zeit
vorgesehenen Ausbesserungsarbeiten in An -
griff zu nehmen .

Karfreiiagstimmung im Schwarzwalddors
wir durch den frühen Nebel und dft

schon in Dunkelheit daliegende Ortschaft fchrit-
ten , schweigsam, ein wenig fröstelnd , eilig ,
kam mir der Gedanke , daß die Natur stets

Grabkapelle des Dichter -Pfarrers
Hansjakob in Haslach

(Aus »Mi ' Handschrift " von Hansjörg Straub .
Wolfach )

ausnehmend gut zur Gesamtstimmung der
kirchlichen Feiertage paßt . So wie sie ja ihre
Umwandlung immer „rechtzeitig " beginnt und
die Gefühle , die wir in sie hineinlegen , auch
tatsächlich verkörpert , symbolisiert .

Wenn sie zur deutschen Weihnachtszeit glit -
zert und sich einer dankbaren Menschheit in
jungfräulicher Schöne offenbart , wenn sie an
Ostern jauchzt und triumphiert , an Pfingsten
leuchtet und wärmt , sö greift sie in der Kar -
woche in die selben Saiten wie zu Allerseelen .
In den Morgenstunden und abends friert
man und sehnt sich nach warmem Leben , nach
Ueberwinduug des Todes , nach Auferstehen . .

Von den Höfen aus allen Seitentälern
kamen sie herübergeeilt , die Bauern , zum Got -
teshaus . Stapften über die Stufen , schlürften
mit schweren Schritten in die Halle , versam -
melten sich andächtig zur Karsreitagsliturgie .

Das starke und zu Herzen gehende Organ
des Predigers , der packende Inhalt seines
Textes rüttelten auf . Und während die klei-
nen Kerzchen der Frauen armselig glimmten ,
die elektrischen Ampeln müde zu brennen
schienen, spielte die Orgel traurige Töne ,
Trauerchoräle , uralte müde Weisen voller
Heimweh . Wie verscheuchtes Nachtgetier slat -
terten die Stoßgebete des Priesters auf , über -
stürzten sich, prallten bis zum Gewölbe und
sanken klagend und bittend bis in die letzten
Winkel und Ecken des Gotteshauses hinab . Die
Gestalten der Heiligen auf den Postamenten
rückten unwirkliche riesige Schatten in das
Schiff . Ihre Glieder und Symbole lebten im
Raum , projiziert vom Zwielicht der Kerzen
und Lampen . . .

Man hörte das Aufklatschen des stürm -
gepeitschten Regens . Man verspürte ihn beim
Verlassen des Gotteshauses eisig. Er mußte in
den noch höheren Regionen Schnee sein.

In dem leise gurgelnden Plätschern des Ge -
birgsbächleins aber munterte und brodelte
schon verschmitzt und neckisch der Ostersonntag -
morgen . . . om.

Ab 1 . Mai :

Großzügige Vergünstigungen der Reichsbahn
' inderreiche Familien reisen billiger —

Jahr — Bahnsteigkarte nur
Urlaubskarten fürs ganze
noch 10 Pfennig

Die Deutsche Reichsbahn führt ab 1. Mai
1934 im sozialen Interesse Fahrpreisvergünsti -
guugen ein , und zwar : Ermäßigung für kin-
derreiche Familien , Ausgabe von Angestell -
tenwochenkarten und von verbilligten Zehner -
karten für den Nahverkehr , von großen
Städten Rückfahrkarten . Ferner tritt eine
Ermäßigung der Gepäcktarife und eine
Herabsetzung der Mindestfahrpreise und des
Preises für Bahnsteigkarten ein . Schließlich
werden die zur Zeit in Geltung befindlichen
Winterurlaubskarten unter der Bezeichnung
„Urlanbskarten " auf das ganze Jahr aus -
gedehnt .

Ermäßigung für kinderreiche Familien er -
halten Familien mit wenigstens vier unver -
heirateten Kindern , die das 18. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben und dem elter -
lichen Haushalt angehören . Die Ermäßigung
wird für alle Klassen bei gemeinschaftlichen
Reisen von mindestens zwei Angehörigen der
Familie gewährt .

Die Ermäßigung erreicht folgendes Aus -
maß : Es zahlt den vollen Fahrpreis die erste
Person , den halben Fahrpreis jede weitere
Person über zehn Jahre oder zwei Personen
von vollendetem bis zum vollendetem zehnten
Lebensjahr : ein einzelnes Kind bis zum
vollendetem zehnten Lebensjahr wird frei
befördert .

Die Angestellteuwochenkarte « erhalten An -
gestellte und Beamte mit einem Roheinkom -
men von höchstens 2400 RM . jährlich . Die
Preise sind dieselben wie für Arbeiterwochen -
karten , zuzüglich 11 v . H. Beförderungssteuer .

Die Zehnerkarte « verbilligen die Reisen
zwischen Großstädten von mehr als 100 000
Einwohnern und naheliegenden anderen Or -
ten , mit denen ein besonders starker Verkehr
besteht, um etwa 20 v . H. Die Zehnerkarten
werden an jedermann ausgegeben . Die Sätze
des Gepäcktarifs werden um durchschnittlich
30 v . H . ermäßigt . Der Expreßguttarif bleibt
unverändert , ebenso die Mindestfrachtsätze .

Der Preis der Bahnsteigkarte wird auf
10 Pfennig heruntergesetzt .

Kurörtliche Verbesserungen
in Gernsbach

Das Städtchen Gernsbach macht weitere An-
strengungen , um den Fremdenverkehr zu
heben . Neben dem neuen Alpinum bei Pforz -
heim wird das Gernsbacher Alpinnm im Kur -
garten eine besondere Sehenswürdigkeit für
die Murgtalbesucher werden . Mehrere tausend
seltene Bergpflanzen werden hie»: in den näch -
sten Wochen erblühen . In dem dahinter ge -
legenen Jgelbachtal werden Zugaugspfade er -
stellt, ein Autoparkplatz errichtet und ein
Weiher angelegt , der sich zu Gondelfahrten
eignen wird . Auch das Schwimmbad wird
Verbesserungen erhalten . Die erfreulichen

'

Verbesserungen auf der Murgtalstrecke Gerns -
bach—-Rastatt und Gernsbach ^ Schönmünzach

gleichfalls verkehrshebend aus -dürften
wirken .

sich

Hochschwarzwaldstraßen auf Ostern
überwiegend schneefrei

In den letzten wärmeren Tagen sind fast
alle Straßen im nördlichen Hochschwarzmald
schneefrei geworden . Teilweise mit Firnschnee
bedeckt oder vereist sind noch die Straßenstücke
Enzklösterle - Besenseld , Obertal — Nuhejtein ,
die Kniebisftraße , der Rnhesteinpaß und die
Schwarzwaldhochstraße Hundseck — Unterst¬
matt —Hornisgrinde . Die Zufahrtsstraßen find
jedoch so gut gebahnt , daß Kraftwagen muhe -
los bis zu den Höhen gelangen können .

Größere Schneemengen lagern noch auf der
Strecke Bärcntal —Feldberg , Menzenschwand —
Hebelhof und Fahl —Feldberg im Südschwarz -
wald , desgleichen tragen noch verschiedene
Paßhöhen beträchtliche Schneebelage , so daß
Kraftwagenführer gut daran tun , Schneekette «
fürsorglich mitzuführen .

Heidelberger „Heimstätten " - Prozeß
beginnt

Der Zusammenbruch der Heimstätten -Bau -
sparkasse, durch den eine große Anzahl von
Bausparer » in ganz Deutschland , hauptsächlich
aber in Baden , Thüringen und in der Ham -
burger Gegend um ihre Ersparnisse gebracht
wurden , wird das Heidelberger Gericht in
einer dreiwöchigen Verhandlung , beginnend
am 4. April , beschäftigen.

Die Untersuchung der dem Prozeß zugrunde -
liegenden Betrügereien läuft seit Anfang März
d . I ., nachdem im Februar 1933 das Unterneh -
men aufgeflogen war . Wegen Konkursver -
brecheus , Untreue und Betrug stehen die bei
den Geschäftsführer der Heimstätten - Bauspar -
lasse, Philipp Pfleger aus Laudenbach und Os -
kar Rahn aus Straßburg unter Anklage . Zwei
Angestellte haben sich wegen Beihilfe zu ver -
antworten . Das Aktenmaterial umfaßt etwa
10 000 Seiten . Hauptangeklagter ist Pfleger ,
ein früherer Reichsbahnstreckenarbeiter .

Vom Auto überfahren und tot
sch . In Graben wurde das 10jährige Söhn -

chen des Gendarmerieoberwachtmeisters Baum «
gärtner , das mit dem Fahrrad unterwegs
nach Hochstetten war , von einem hinter ihm
herkommenden Personenauto angefahren und
tödlich verletzt . Der Autolenker nahm den
Jungen zurück nach Graben , wo er ihn in
ärztliche Behandlung geben wollte . Hier ange -
kommen , war der Junge indessen bereits tot .

Selbstmord
des früheren Staatsrats Marum

Nach Mitteilung des Geheimen Staatspoli -
zeiamts hat sich der frühere Staatsrat Marum ,
der sich seit Mai 1933 in Schutzhaft befindet ,
in der Nacht auf 29. März in seiner Zelle in
Kislau erhängt . Aus der Hinterlassenschaft
geht über die Gründe , die Marum zum Selbst -
mord getrieben haben , nichts hervor .

Landa . lBisamratte gefangen .? Hier gelang
es in der Tauber eine Bisamratte zu saugen .
Das erlegte Tier hat ein Gewicht von 860
Gramm und mißt von der Schnauze bis zum
Schwanzende etwa SO Zentimeter .

Kleine Rundschau
Ettlingen . lGoldcues Buchdruckerjubilänm .)

Am 1 . April kann Buchdruckereibesitzer Alfred
Graf sein SOjähriges Berufsjubiläum feiern .
30 Jahre lang gab er den „Badischen Lands -
mann " heraus . Seine ganze Kraft gehörte
dem Berufe , dem Aufschwung und der Aus -
gestaltung des Blattes . Wenn sich der Jubilar
seit 2 Jahren auch nur im Stillen seinem Le -
benswerk widmet , so darf er das Goldene Ju -
biläum doch mit Stolz begehen . Dreifach wird
dieser Lebensabschnitt gekrönt : SO Jahre ist er
Buchdrucker, 80 Jahre Zeitungöverleger und
gleichzeitig kann er seinen -KS . Gebnrtstag
feiern .

Heidelsheim . lSchulentlassuugsscier .) Mit
einer besonders auserlesenen Schlutzfeier trat
die Volksschule vor die Oesfentlichkeit . Ein -
leitend sang der Chor der Oberklassen das
Lied „Für Deutschlands größten Sohn "

, das
unter der energischen Leitung von F . Zick -
wolf ausgezeichnet zur Geltung kam. Ober -
lehrer Weber begrüßte die Anwesenden , Haupt -
lehrer Zickwolf richtete wegweisende Worte an
die zur Entlassung Kommenden . Das nun
folgende Spiel „Hänfel und Gretel " bot das
Märchen in allerliebster Form dar . Fräulein
Hauptlehrerin H. Kramer hatte alles forgfäl -
tig vorgearbeitet , so baß die Aufführung in
jeder Hinsicht sehr gut gelang . Die Feier
wurde für die Oeffentltchkeit vor überfülltem
Haufe wiederholt und fand abermals reichsten
Beifall .

X Bretten . (Ehrenvoller Ruhestand . ) Um
einer jüngeren erwerbslosen Kollegin Platz
zu machen, trat Frl . Emma Freytag , Haupt -
lehrerin , freiwillig in den Ruhestand .

Pforzheim . fPsorzheimer Reitturnier . ) Letzt -
hin weilten Vertreter der Leitung des Reichs -
Verbandes für Zucht und Prüfung deutschen
Warmblutes in Pforzheim zur Besichtigung
des Turnierplatzes für den Ersten Badischen
Kavallerietag <9.- 11. Juni ) . Man ist begei -
stert von der schönen Lage des Turnierplatzes .
Bei dem Turnier werden großartige Schau -
nummern geboten werden , die denen auf an -
deren bedeutenden Turnierplätzen in keiner
Weise nachstehen dürften .

Wiesloch . Die Vereinsbank hielt ihre or -
dentliche Generalversammlung ab . Wie der
Geschäftsbericht zu erkennen gibt , hat sich das
Jahr 1933 gegen Ende als sehr wirtschastssör -
dernd ausgewiesen , während der Beginn des
Jahres noch stark unter den Auswirkungen
der Krise stand . Die Umsätze mit rund 14
Millionen Mark stellen sich etwa auf die Höhe

des Vorjahres , der Reingewinn macht 14 460,82Mark aus . Bei den Neuwahlen wurden : Ull-
mer , Steinmann , Löchner, Schmelcher , Käferund Knust in den Aufsichtsrat gewählt . Wie-
dergewählt für die Vorstandschaft wurden Di -
rektor Zink und Wagner . Auch die Mitglieder
der Einschätzungskommission Gaberdiel , En -
gelberth und Steinbrenner blieben die alten .

scho . Nhcinbischofsheim . (Schwerer Unfall .)
Der 17jährige Georg Hetz geriet beim Häcksel -
schneiden so unglücklich in die Maschine , daß
die rechte Hand so schwer verletzt wurde , daß
er ins Kehler Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Lahr . (Todesfall ) . Im Alter von 5g Jahren
starb nach längerem Leiden der Besitzer des
Bahnhofhotels , Robert Schulz . Das Hotel
übernahm der Verstorbene im Jahre 1920.

Offe «b«rg . (Dienstjubiläum ) . Telegraphen -
afsistent Heinrich Reff konnte in diesen Tagen
auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken.Allein 38 Jahre ist er beim Offenburger Post -
amt tätig . In einer kleinen Feier würbe ihmein Glückwunschschreiben des Reichspräsidentenüberreicht .

Freiburg i . Br . („Studentenpfarrer ".)Dem mit der Ausübung der Stndentenseel -
,orge an der Universität Freiburg i. Br . be-
trauten Vikar Herbert Wettmann , daselbst, ist
2°? * v L obersten evangelischen Kirchen-
behörde für die Dauer dieser Betätigung die
Amtsbezeichnung ,/Studentenpfarrer " ver -
liehen worden .

Todtnau . (Bismarckseier .) Auch in diesem
Jahre wird zum Geburtstag des großen
deutschen Kanzlers Bismarck auf dem Feld -
berg eine besondere Gedenkfeier stattfinden .
Da in diesem Jahre aber auf den 1 . April
das Osterfest fällt und außerdem noch Ski -
wettläufe auf dem Feldberg ausgetragen
werden , so ist die Feier ausnahmsweise aus
den 81 . März angesetzt worden . Die Fest -
rede hält in diesem Jahre Rechtsanwalt und
Kreisvorsitzender Hermann Harrer in Lörrach .

Villingen . (Späte Rene .) Wie der Poli -
zeibericht meldet , wurde auf der Türschwelle
der Polizeiivache eine goldene Damenarm -
bandnhr gefunden mit folgendem schriftlichem
Vermerk : „Vor Jahren gefunden , bitte auf
dem Fundbüro abzugeben ." Es ist nicht aus -
geschlossen , daß diese späte Reue als eine
Folge der zur Zeit hier stattfindenden Misston
anzusehen ist.

Nach dem Essen nicht vergessen W BuUrich - Salz Taiottl
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 2» . Mär ,
Aktien fest, Kenten freundlich

Die letzte Börse vor fr« viertäaiaen Unterbreckmna eröffnete in ausaesvrochen fester Haltnna . Dieseetwas unacwöhnliche Crscheinun « ist daraus »» rückzuführen , daß das «̂ est aus den Ultimo fällt unddie Kulisse im Hinblick aus die insolaedessen erlöschende Limite und der »u erwartenden neuenKauforders zu Verkäufen schritt. Der Austraascinnana seitens » es Publikums ist durch die vorllcnewden aitnstilien Meldunaen ans der Wirtschast ausaelöst worden . Insbesondere bat der iünaste Berichtdes Koniunkturforschilnasinstitnts starke Beachtunagesunden , der besaat , dah mit einer weiteren starkenSenkuna der Arbeitslosenziffer in nächster Zeit aerechnet werden kann .Die ftiiftrumt battcn am Aktienmarkt I, -G , ^ arben mit einer Kurssteiaernno nm S.ZK Prozent ,Montane kamen etwa 1—2 Prozent höher an , Kaliwerte etwa l .ö Prozent höher . Gummiwerte blieben
vernachlässiat. daaeokn finde» Dt . Linoleum weiterBeachtuna . Von Elektrowerten waren Siemens
1,25 . Dt , Kabel 2,7k . Beraer 2 und Chem . von Heyden 2,5 Prozent höher .

Im weiteren Verlaus der Börse wurde das Ge
schäst wesentlich ruhiaer . meist konnten jedoch weitere aerinae Kurssteiaernnaen verzeichnet werdenAm Rentenmarkt hielt sich das Geschäft zwar in
enaen Grenzen , die Kurie vermochten jedoch auf
sast allen Gebieten weiter anzuziehen . Pfandbriefeund Kommiinalobliaationen . zum Teil auch Liaui
dationspfandbriefe waren etwa bis 0,5 Prozent ae-
bessert, ftcft lasten Stadtanleihen . Staatsanleihenkamen um ca. 0,25 höher zur Notiz . ?>ounaanleihenbüßten % Prozent ein . Nenbcsitz aewannen im Verlauf nochmals Ä> Pfa , Von Industrieobliaationen
ftn-ö Arbed mit vlus 0.75. ^ arbenbonds mit vlus 1.5zu ermähnen.

Die Börse 6lirt bis znm Schluß fest . Nachbörs
lich kamen Umsätze kaum noch zustande . Der Kaflamarkt hatte mit Ausnahme weniger Werte Kurs
befferunaen im Ausmaß von 1 bis 8 Prozent znverzeichnen .

Am Geldmarkt trat infolae der verstärkten Nach-
frage ein« weitere Verteuerung aus 4 % bzw. 5%
Prozent für Blankatagesneld ein . Am Devisenmarkt bröckelte der Dollar leicht ab nnd errechnete
sich hier mit etwa 2,508 . das Pfund war auf ca .12,825 befestigt.

Die neuen Ruhrkohlenpreise
Gültig auch für die Aachener Zechen

Nachdem vor einigen Tagen eine Preissenkungdes Rhcinisch - Westsälischen Kohlen - Srindikats um
durchschnittlich 0,?5 Nm , je Tonne beschlossen worden ist , gibt der Neichskohlenverband letzt die vomI . Avril 1934 an geltenden Brennstofsverkaussvreiseie Tonne ab Werk einschl . Umsatzsteuer bekannt.ES kosten :

Fettkohlen : ^ ördergruskohlen 12,90 Rm„ ^ örder^
kohlen 14,—, melierte Kohlen 15,25 , bestmelierte
Kohlen 16,25 , Stückkohlen I 18,35 , gew , Nuß I 18,25dito II 18,25 , dito III 17,85 , dito IV 16,85 , dito V
16,— . Kokskohlen 15,— .Gas - nnd Gasslamm kohlen : Gasslammsörderkohlen 14,75 , Generatorkohlen 15,25 , Gaskohlen . Aörderkohlen 15,SO . Stückkohlen I 18,25 , gew , Nnß I
18,25 , dito II 18,26 . dito III 17,85 . dito IV 16,85 ,dito V 16,— , Nußgrus I 12,50 , dito II 11,25 , Gas¬
kohlen . Aeinkohlen 15,— .

Eßkohlea : ^ ördergrns 10% 12,— . Hörderkohlen
25% 18,— . dito 35% 13,50 , bestmelicrte 50% 16,— ,Stückkohlen 18,25 , gew, Nuß I 20,50 , dito II 22,50 ,dito III 21,— , dito IV 16,75 , dito V 15,75 , gew,ffeinfoljlen 12,— , unnew , ^ einkoblen 12,—.Anthrazitkohlen . I . Gruvve : Stücke 10.— , Antbra
zit - Nuß I 28,50 . dito II 34,50 . dito III 25,50 , ditoIV 16,— , dito V 14 , gew . ^ einkohlen 10,85 , ungew ,k^einkohlen 10,85 . — Ii . Gruvve : Fördersohlen 25%
II,50 , dito 35 % 11 .75 , melierte 45% 13,75 , Stücke18.— . Anthrazit - Nuß I 22,— , dito II 25,50 . dito III
22,— , dito IV 16,50 , dito V 15,50 , gew , steinkohlen
10,85 , uuaeiv . ^ einkohlen 10,85 .Briketts : Vollbriketts I . Klaffe 17,85 , dito II .Klaffe 16,90 , ftctt » und Eß -Eiformbriketts 17,85 . Ma -
(Kt ' Cfiforntbtifetts 21,— .Koks: Hochofenkoks 19,—. Gießereikoks 20,— . Sve -
zialgießereikoks 23 .— . Brechkoks I 22 .75 . II 23,75 ,III 21,50 , IV 15,26 , gesiebter Knabbelkoks 21,25 , ges .Kleinkoks 40—60 mm 23,26 . 90—50 mm 22,25 . 20—40
mm 20.75, aes. Perlkoks 15,25 . Koksgrus 10,— .Nachdem die Zechen des Aachener Steinkohlen -ber<tbaubczirks dem Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
Syndikat beigetreten sind , gelten die Preise anchfür die Aachener Zechen.

Die deutschen Sparkassen 1933
900 Mill . Rm . Einlakenzugang — P lanmähige nationale Kapitalbildung

Rheinisches Brannkohlensnndikat gewährt wieder
Sommerrabatte , Das Rheinische Brannkohlenlnndi -
kat wird vom 1, April bis 30. September d , I .seinen Abnehmern die üblichen Sommerrabatte ae-
währen .

Bereinsbank und Svargesellschast für Stadt - und
Landgemeinden Heidelberg, ftiir 1933 verbleibt einReingewinn von 71576 Rm, . aus dem 7 ProzentDividende verteilt werden .

Alfred Biedermann . Mannheim . Diese Leder -
absallgroßhaudlunn hat ihren Sitz von Mannheim
nach Frankfurt a . M . verleat .

Der Geschäftsbericht de» Dentsche» Sparkassenund Giroverbandes , der Svitzenorganisation der
deutschen Svarkassen . Mrokassen und Girozen¬tralen bestätiat die von uns bereits am 9. Februarmitgeteilten Zahlen , wonach das vergangene Jahrden Sparkassen einen Einlagenznwachs von über «9«Mill . Rm . gebracht hat . Im Vorderarund der Be -
strebnnaen der Sparkassen steht die große Znkunsts -
aufgäbe , die planmäßige nationale Kapitalbildnng .Durch verschiedene gesetzgeberische Maßnahmen ,
z . B . die Regelung des Zwecksparwesens und die
Ausschaltun « sogenannter Ausgleichskassen , ist eine
gedeihliche Entwicklung eingeleitet . Die Svarkaffen -
Organisation hosst . daß man auch weiterhin ihreplanmäßige Werbe - und Aufklärungsarbeit in ihrer
volkswirtschaftlichen und erzieherischen Bedeutungvoll anerkennen möge. Hierzu gehört unter dem
Gesichtspunkt des Sparerschutzes auch die Unter -
wersung aller sich mit der Spnrgeldannabme be -
fassenden Institute unter reichsrechtliche Bestimmun -
gen.

Ueber 22 Mill . Sparer betreut die deutsche Spar -
giroorganisation heute (1924 erst 1,7 und 1927 9,1Mill . i . Aehnlich gedeihlich haben sich auch die össent-lichen Bausparkassen entwickelt . Die weitere Eni »
wicklnn« geht hier eindeutig dahin , daß die össent-
lichen Bausparkassen Anstalten für den zweitstelli »
gen Hqpothekenkreditwerden. Die Akzeptbaiikverbind-
lichkeiten der Svarkaffenorganisationen sind inzwi -
schen von 1113 Mill , Rm . Ende 1931 auf 97 Mill ,Rm . Ende 1933 abgetragen werden .

Beträchtlich sind die Summen , die die Svarkaffender Wirtschaft zugeführt haben . 5,55 Milliarden
entfallen allein ans Hypothekarkredite . 1,7 Milliar¬
den Rm . sind reine Betriebskredite . Ein ähnlichhoher Betrag wird von Wertpapieren und Kommu -
naldarlehen einaenommen . Einen beachtlichen Auf -
stieg können auch die Girozentralen im Lause des
Jahres 1933 verzeichnen . Die Gesamtbilanzlumme
aller Girozentralen hob sich im Lause des Jahres
auf rund 5 Milliarden , d , h , um rund 1 Milliarde
Reichsmark gegenüber dem Vorjahr .

Zur Zinsvolitik bemerkt der Bericht : Die Spar -
kassen haben in 1933 den Zinssat , für Sovothekenund sonstige langfristige Ausleihungen auf 5 Pro¬
zent vlns Yi Prozent Verwaltuuas kosteubeitraa her¬
abgesetzt. Der HSchstzinssat, für Personalkredite
wurde auf 6Vi Prozent einschließlich aller Provision
nen beschränkt. Diese Entlastung der mittelständi -
schen Wirtschaft erfolgte nicht zu Lasten des Sva -
rers , sondern auf Kosten der Zinsspann « . Die
Svarkaffen waren bestrebt , unter Ansrechterhaltuna
eines angemessenen Einlagezinssußes ihre Unkosten
zu drosseln und dadurch die erforderliche Zinssvanne
zu ermäßigen . Die Erhebungen bei 2225 Spar -
kassen ergaben eine durchschnittliche Zinssvanne von
1,924 Prozent , Der Verwaltungsauswand der Spar -
lassen erreicht nur 1,33 Prozent der Bilanzsumme ,Der weitaus größte Teil dieser Summe kommt in
Gestalt von Löhnen und Gehältern unmittelbar
allen arbeitenden VolkSaenoffen zuaut «.

Die zweimalige Verlosung
der Alibesitz- Anleihe

Die gemeldete Aenderuna des Auleiheablösunas -
geseves sieht eine zweimalige Verlosung der Alt -
besitzanleibe des Reiches , und zwar sür Juni und
Dezember vor . Die Einlösung der ausgelosten
Beträge erfolgt jeweils am 1. Oktober nnd 1. Avril .Bisher erfolgte nur eine Verlofuna Anfang Oktober
und die Einlösung Ende Dezember , Der neue Ver
losungsmodus soll schon im laufenden Jahre in
Kraft treten ,

ftiir die Anleihe nnd deren Besitzer ergibt sich
daraus der Vorteil , daß die Kursschwankungen , die
bisher im Zusammenhang mit der Verlosung außer
ordentlich groß waren , erheblich aemildert werden
früher stiea das Papier regelmäßig kurz vor der
Verlosung beträchtlich im Kurs , um nach der Ver -
losnna ebenso stark wieder znrückznsallen .

?5ür das Reich bedeutet der neue Vcrlosungs
modus eine Entlastung von dem unbequemen Zah¬
lungstermin zum Jahresschluß , der durch ander -
weitinc Verpflichtungen schon reichlich belastet war .ferner ist eine Anslösnng des Anleihetilgnuas -
fonds vorgesehen, der seinerzeit mit Rücksicht daraus
geschaffen worden war , daß die Auslosungen in den
ersten Iahren den Reichsetat nur wenig , in den
letzten Jahren aber außerordentlich stark belasten ,da die Zinsen ans das Papier nicht fortlaufend , son
dein mit Rückwirkung gezahlt werden , so daß also
z . B . nach 30 Jahren 30 mal 4J4 Prozent , also 195
Prozent Zinsen zn zahlen wären . Die jährlichen
Auswendungen des Reiches für die Altbesitzanleihe
sind in den nächsten Iahren infolge nicht weiterer
Dotierung des Tilgungsfonds kleiner , in späteren
Iahren aber größer als bisher . Was mit dem Art
lcihetilgungsfonds geschieht , ist noch nicht bestimmt .Er enthält in der Hauptsache Reichsbahnvorzugs
aktien , daneben etwa 500 Mill . Anleiheablösunas
schuld .

Bayerische Bereinsbank München - Nürnberg . 5
Prozent Dividende . In der Generalversammlung
wurde der Rechnungsabschluß für das Jahr 1933
genehmiat und der Verteilung einer Dividende von
5 Prozent auf das Stammkapital zugestimmt. Die
satzungsgemäß ausscheidenden Aussichtsratsmitalieder
wurden wiedergewählt . Nach den Mitteilungen des
Aussichtsratsvorsitzenden sei in der Bankabteiluua
der Tiesstand wohl überwunden . Bei der Besse -
runa der Wirtschaftslage seien Verschlechterungen
in den Debitoren wohl nicht mehr zu erwarten .In der Hyvothekenabteiluna sei die Gefahr der an -
wachsenden Zinsenrückstände noch nicht gebannt , ob-
wohl die Besserung der Wirtschaftslage auch eine
bessere Zahlungswilligkeit der Schuldner zeigen
sollte.

Deutsche Zentralaenoffenschaftskaffe. Berlin . Die
Kasse betont in ihrem Geschästsbericht für 1933 , daß

icht weniger als 54 Prozent aller von den deut -
schen Kreditinstitute » herausgegebenen Kredite un -
ter 20 000 Rm , aus die ländlichen und gewerblichen
Kreditgenossenschaften fallen . Die Einlagen der länd -
lichen Genossenschaften haben im Laufe des Jahres
1933 eine wesentliche Steigerun « erfahren . Die
von der Deutschlandkaffe betriebene Zinssenkuuas -
Politik zu Gunsten der gewerblichen Kreditnehmerkonnte sich bei den gewerblichen Genossenschaften
nur bedingt durchsetzen. Im Kreditgeschäft stellten
sich die Engagements auf 560,9 ( i . V . 642,2 ) Mill .Rm . Aus dem Kreditverkehr ergab sich ein Zinsen -
nnd Diskontnewinn von 4.64 (6,05 ) Mill , Rm .Einschließlich 583 931 (247 202 ) Rm , Voriahresvor «
trag ergibt sich ein Ueberschuß von 586 M Rm . . derwieder vorgetragen werden soll .

Zusammenschluß
der deutschen Milchwirtschaft

In einer Verordnung des Reichsministers für
Ernähruna und Landwirtschaft werden alle bisher
auf Grund des 8 38 des Rcichsmilchaesetzes und des
Reichsnährstandgesetzes erlassenen Verordnungen
und Anordnungen aus eine einheitliche gesetzliche
Grundlage gestellt. In Zukunft gliedert sich der
Aufbau der deutschen Milchwirtschaft in Milchversor -
gnnaoverbände . Milchwirtschaftsverbäude und die
Deutsche Milchwirtschastliche Bereinig » »«.

Die Milchversorgunnsverbändc werden unterein -
ander zu Milchwirtschastsverbänden zusammenge -
schloffen , diese wiederum werden zur Deutschen
Milchwirtschastlichen Vereiniauna IHanvtvereini -
guug ) zusammengeschlossen. Innerhalb jedes Milch-
wirtsch « stsvcrbandes werden die Betriebe , in denen
Bntter oder Käse, die nicht im Betriebe selbst er -
zengt sind , an Wiederverkäufe » abgefetzt werden ,
zur wirtschaftlichen Bereinigung der Butter - und
Käsegroßverteiler iGroßvcrtcilcrvereiniaunn ) ver¬
einigt . Hierzu gehören auch die entsprechenden ge -
nossenschastlichen Absatzoraanisationen für Butter
und Käse.

Außerdem steht die Verordnung die Errichtung
von Z>achvereinigungen vor . die der Hauvtvereini -
guna unmittelbar unterstellt sind . Alle Zusammen -
schlüsse stehen unter der Aufsicht des Reichskom-
missars für die Vieh - , Milch - und ^ ettwirtschaft .

Einlagenznwachs auch bei ländlichen Sparkasse« .
Nach der soeben abgeschlossenen Erhebung des Ein -
lagenbestanHcs der im Reichsnährstand zusammen¬
geschlossenen ländlichen Spar - und Darlehenskassen
Ende 1933 ergibt sich eine Zunahme der Einladen
nm rund 50 Mill . Rm . Der Gesamteinlaaenbestand
belies sich Ende Dezember auf etwa 1,68 Milliarden
Reichsmark .

Das Ende der Allgäuer Butter - und Sälebörse .In dem Jahresbericht teilt der Vorsitzende der
Börse mit . daß die Börse in ihrer fetzige « Form
als Zusammenfassung von Landwirtschaft . Erzen -
gern und Handel mit Selbstverwaltung der Bete !-
lwten nicht mehr weiterbestehen wird .

Tonwarenindnstrie Wiesloch A . -G . In der Auf-
sichtsratssitznng wurde beschlossen , der Generalver -
sarnmlung am 11 . Mai nach zwei dividendenlosen
Jahren die Verteilung einer D >» >dcnde » on 2K
Prozent aus die Stammaktien vorzuschlagen <i . V.8976 Rm . Reingewinn , der vorgetragen wurde ) .Die gleiche Dividende wird nach drei dividenden -
losen Jahren bei der in Interessengemeinschaft
stehenden Frankfurter Banstosf - Beschasfuna A .-G .
verteilt werden . Der Gcschässaang der Tonwaren -
industrie Wiesloch im laufenden Jahr bat sich bisher
befriedigend entwickelt .

Rüt «ers -Werke. Die günstige Entwicklung in den
beiden letzten Iahren gestattet der GV . für 1932
eine Dividende von 3 Prozent und für 1933 eine
solche von 4 Prozent in Vorschlag zn bringen .

Bayerische Handelsbank , Bvdenkreditanftalt . Mün -
che « . Die GV . erledigte die Regularien . Es ae -
langen wieder 5 Prozent Dividende zur Verteilung .Reichsverband der Dentsche« Zweckspar « nterneh-
muuge« . In Stuttgart wurde dieser Tage unter
dem erwähnten Namen ein Reichsverband gearün -
det . dem die anwesenden Leiter württembergischer
und badischer Zwecksparunternchmungen geschlossen
bemetreten sind .

Ein schweizerlsch -franziifisches Handelsabkommen
ist Donnerstagfrüh abgeschlossen worden . Das Ab-
kommen tritt am 1. April in Kraft .

Mannheimer GetreidegwßmaM
Mannheim , 29 . März . lDrahtbericht. ) Man no-

tierte amtlich je 100 Kilogrannn netto , waggonfrei
Mannheim , ohne Tack , in Reichsmark : Weizen , in -
länd, , 76—77 Kg . 20,10—20,20 , Festpreis sranko Voll -
bahnstation des Erzeugers . Bez . IX per März 19,50,Bez . X per März 19 .70 . Bez . XI per März 20,Roggen , südd. , 71 —72 Kg . 17 , Festpreis franko Voll -
bahnstation des Erzeugers , Bez . VIII per März
16,50 , Bez . IX per März 16,80 , Safer , inlänb . 16,25
bis 16,50 . Sommergerste , inländ . 17,75—18,25 , Pfäl -
zergerste 18—18,50 iAusstichware über Notiz ) ,Futtergerste 16,50—17. Mais , mit Sack 19 .25— 19 .50,Erdnußkuche » , prompt 16,75—17 , Soiaschrot . vrompt
15,25 . Rapskuchen 14,25 , Palmkuchen 14,50 , Kokos-
knchen 17, Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17,25— 17,50 ,Bicrtrcbcr , mit Sack 15,25 . Malzkcime 13—13,50 ,Trockenschnitzel, ab Fabrik 9,50—9,75 . Rohmelasse
8,50 , Steffenschnitzcl 11. Wiefenhe » . loses 5,80—6 .20,Rotkleeheu 6,20—6,40 . Luzernekleeheu 7,40— 7,60 ,gepreßtes Roggen - und Wcizenstroh 2.20—2 .40. ge-
preßtes Hafer - und Gerstenstroh 1,80—2,00 . aebun -
denes Roggen - und Wcizenstroh 1.40— 1.60. aebunde -
ues Hafer - und Gerstenstroh 1,20—1,60 , Weizenmehl ,Svezial Nnll , mit Austauschweizen , ver März 29,70 ,per April 30. dito mit Inlandsweizen , per März
28,20 . per Avril 28 .50. Roaacnniehl . 70—60 proz . .nordd . . prompt 22,75— 23,75 . pfälzisches und süddeut -
sches , vromvt 23,25—24,25 , Weizenkleie . seine , mit
Sack 10,25 , grobe , mit Sack 10,50—10,75 , Roggen -
flcie 10,25—11 . Weizenfuttermehl 11,35— 11 .50, Ron «
genfuttermehl 11,50 —12. Wcizennachmehl 15—15,25 ,Weizenmehl IV B 16—16,25 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 29. März . Weißzucker leiuschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage » — ,
März 31,85 u . 31,95 Rm . Melaffe -Rozucker 2,75
Rm . Tendenz ruhig , — Terminpreise für Weiß -
zucker linkl . Sack frei Secschissseite Hambura kür
50 Kilo netto ) : März , April und Mai 3,90 Br . ,
8,70 G, : August 4,30 Br, , 4,00 G : Oktober 4,40 Br . .
4,20 G . : Dezember 4,40 Br „ 4,20 G . Tendenz
stetig.

Berlin . 29 , März . sFnnksprnch,! Metallnotiernn -
gen für ie 106 Kg. Elektrolytknpfer 48 Rm. . Ori -
ginalhüttenaluminium 98—09% , in Blöcken 160
Rm . . desgl . in Walz - oder Drghtbgrren 164 Rm . ,
Reinnickel , 98—99 % 305 Rm „ Autirnon -Regulus 39
bis 41 Rm . , Feinsilber (1 Kg. fein ) 38—41 Rm .

Devisennotierungen
Berlin, 29 . März 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes .

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 i . M.
100 Lire
100 Din .
100 Litas

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .
Italien
ugols .
Kowno
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Pres .

100 Kr .
100 i. Kr

100 Lats
100 Pres
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

Reval 100 estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . •

Geld
29. 3.
0 .631
2 .507
0 .759
13 .245
1 .998
12 .895
2 .510
0 .211
I .149
169 .08
2 .378
58 .51
2_488
81 .57
5.669
21 -60
5 .664
41 .91
5734
II .70
64 .54
16 50
10.38
58 .09
79 .92
80 .92
3 .047
34.23
66 .23
68.43
47 .20

Briel
29 . 3.
0 .635
2 .513
0 .761
13 .255
2 .002
12,875
2 .516 I 2 .512
0 .213 0 .211

Geld
28 . 3.
0 .631
2 .507
0 .754
13 .175
2 .001
12 .795

1 .151
169 .42
2 .382
58 .63
2_492
81 .73
5 .681
21 .64

1 .149
168 93
2 .378
58 .49
2̂ 488
81 .57
5 .649
21 53

5 .676 5 .664
41 .99 41 .91
57 .46
11 .72
64 .66
16-54
10 .40
58 .21
80 .08
81 .08
3 .053
34.29
66 37
6857
47 .30

4'/.- 5' /.%
5- 6%
3' /.%

Reichsbankdiskont 4 %

57 .14
11.65
64 .29
16 .50
10 .38
57 .89
79 .92
80 .95
3 .047
34.25
65 .98
63 .43
47 .20

4 '/i - 45/i %
5- 6%
3'/.%

Briet
28 . 3.
0 .635
2,513
0 .756
13 .205
2 .005
12 .825
2 .518
0 .213
I .151
169 .27
2 .382
58 .61
2_492
81 .73
5.661
21 .57
5 .676
41 .99
57 -26
II .67
64.41
16 .54
10 .40
58 01
80 .08
81 .11
3 .053
34.31
66 -12
68 .57
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 29 . März . London —Kabel 5,11 % . London —
Schweiz 15,843̂ , London —Amsterdam 7,5©K , Lon¬
don—Paris 77,78 , London —Mailand 59,46 , London —
Spanien 37,53 , London —Brüssel 21,94 .

Züricher Devisen vom 29 . März . Paris 20,38 ,London 15,83 , Neuyork 3,09 % , Belgien 72.I5 , Ita¬
lien 26,59 . Spanien 42,20 . Holland 208,47 % . Berlin
122,85 , Wien 73,30 . Stockholm 81,60 . Oslo 79.45 .
Kopenhagen 70,65 , Prag 12,84 , Warschau 58,32 % ,Belgrad 7,00 , Athen 2,94 , Konstantinovel 2,51 . Buka¬
rest 3,05 , Hessinafors 6,98 . Buenos Aires 78 .00 . Ja »
pau 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 29. März
1934 für eine Unze Feingold 135 Schillina 5% Pcnce
gleich 87,0997 Rm . . für ein Gramm Feingold dem¬
nach 52,2610 Pen « aleich 2,80032 Rm .

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt29. März
1934

Berliner Kassakurse
28. 3. 29. 3 .

Stauercutscheine
Gr .l CaKurs 97 .3 97 .3
Gr . II fäll . 193 * 102 102

1935100 100
1936 97 -5 97 .5
193793 .7 93

„ » 1938 92 .1 92 -j

Festverzinsliche
Altbesitz 96 .9 96 .9Neubesitz 22.55 22.85
6 Reichs 27 96 100 .1
6 Schatzanw .

DR 23 79,2 79 2
Younganl . — 94 -7
6 Baden 27 95 2 95 2
6 Bayern 27 9H .7 9h .7
6 Sachsen 27 95 5 95 7
6 Thürint . 26 93 93
6 Post 30 II 99 .9 100 .2
5chutxfeb1908 — —

Pfandbriefe « ff . rech « .
Pr. PfandbriefanstaJt

6 (8) Reihe 4 94 .2
Pr . Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3, « ,10
4(8) . » 92 .2

92.2

6(8) Reihe 14,15
6(8) „ 20,21
6(7 28

» . 3.

92 .292 .2
92 .2

91 .191 .26(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten

Obligationen
6(8 )HoeschRM 95
6 Krupp 27RM 917
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb . 11g

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B
Bay.Vereinsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr .

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

f § <

Pr . Zentralboden
6 (8) Reihe 24
5y, (4y, ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

912
91 .2
89 .2

PreuB . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Westf . Bodenkredit
6(8)Reihe4u .w. 92 7
6 (8) Kom . 16 92 .7

28 . 3 29. 3 I 28. 3. 29 . 3.
Westdeutsche Boden IDt .Centr .Bod 76 .5 77

6(8)Reihe20 P/ " d 63 5̂ 64 .5

8 -

8 6 .7— 8 .05
31 .1 31

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 69 69
Canada
D.Eisenb . Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

63 63
112 112
28 .5 29 .2

331 33

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr .Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D O. Bank

99.7 100
71 .5 72 .5
103.5 103 .5
86 7 36 7
48 7 49
627 63

Meining . Hyp . — —
Reichsbank 150 .5 152 .5
Rh. Hypoth . —

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .

Kindl
KrftLIch .
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie

50 % Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

171 ~
62 61 .7
301 30
86 .5 88 .7
42 .2 44 .5
69 7 69 .7
129.1 130
67 68 ,135 127 .7
99.7 -
128.1 —
79 81 c175 176 .5
98 -
15.2 16
73 .7 74 .2847 87 .1
159.5 161
136.5 139 .7
79 .2 ~
158 .5 158 .1
144 117 .5

50 .7 51 .1- 115 J

28
Dt .Cont . Gas
„ Erdöl
, , Linoleum

, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBllf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
UseBerg
do . Genuß
lunghans
Kali Chemie
KaliÄscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes £ >«m.

3. 29 . 3.
117 " 7,2
116 " 5.7
56 1 58
97 -
60 607
61 61
107 107
99 101
106 104 -7
78 —
138 .5 141
103 .5 105
61 61 .7
66 67
77 77 .7
100 100 .2
26

_
27 .5

92 .2 93^
- 41

75 .7 77 .5
75 76
140.2 140 .2
118 -
42 7 43 .1
100 .2 100 .2
112 .5 114
66 66

— 190
97.2 98.2
117 .2 118 .2
88 89.5J

28 . 3. 2». 3.
Ungnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
lilag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektro
Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Blnd . Frkl .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
SchulthelB - P
Slem . Halske
SlnnerAG .
StörKammjarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstoll

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho !

110 .2 110 .5
68 69
73 5 74
49 52
78

_
80

74 73
94 .7 -
69 70
52 53
94 .5 94 .5
203 .5 203.5
95 94-5
94 95 .5
99 -
62 .5 -
144 .2 147.5
167 -
162 164
103 104 .2
105 .2 106 .2
142 -2 143

118 .2 118 .7
166 167
93 92 .7100 102
44 -5 44
114 .5 H4
53 53

Versicherungen
AllStuttVers . — 243
Dto . Leben — 255
MannhVert — —

Kolonialwerte
OtaviMlne 14 15
Schantung 41 .5 41 -2

Frankfurter Kassakurse
29 . 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

96
Ii
97
22.82
9 .2

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Franks . 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad 26

87
85.2
86 .7
83 .2
87 .7
85
85 .7
83

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H '
6 Großkr .Mhm . 23 15 .!6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .7 Bad.Kom .Gold . 26 91 -j
8 Bad.Kom Gold . 30 — 8 Reihe 1

29. 3

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92 .2
92 .2

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9 94 .5
4 Vi Liquid, o. 93

28. 3. 29 . 3.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank Hg H7
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 7Q -7 71 .5

28 . 3. 29 . 3 .

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9

.. 18 - 25

.. 26—30

.. 31
.. 35

8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1 .
4 Vi Liquid .

93 .192 .1
93 .1
93.1
93 .1
90.5
93 .1
93 .1
93 .1
92

6 Rh.Westt . G. Hyp. 92 .7

Württemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie u. N —

Württ . Credltverein

DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

62 2 63
63.5 64.5
6

82 .576
^

76.5
103 103

Industrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim —
Eichb . W 76

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoidSilber 181 .7 f82 .2

Linoleum 55 .7 57 *7
. . Verlag 74 74
Dykerh .Wid . 90 .5 90 .2 Rheinbraunk
EnzingerUnion 7g 5 78 -5 !Rheinstahl

202 204

76
30.2 30 7
122 122
14.9 15.5
100 102 .5
51 51 .2

186 176
46 46
116 -
897 90 .5

- 78
78 805

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz 104 104
, , Stamm 97 95
Röder Gebr . 79 79
Schnell Frank . — 9 2
Schuckert 103 .5 104 .1
Seil Woifi 35 7 36 7
Siem .& Halske 143 .5 143 .5
Süd .Zucker 166 .5 165 .2
Ver . Dt .Oe 91 .7 91
Zellst .Aschafl . — 43 .5Zellst .Waldho f 53 .5 54 5

Montanaktien
Buderus 74 -5 74
Gelsenkirchen 66 5 67
Harpener — 92 .7Aschersleben HZ £ 15
Salzdetschf . 145 145
Westerregeln 113 .5 114 .5
Klöckner
Mannesm .
Phönix

Eßl. Masch .
JG Farben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid L- Net

. . | Hochtief
94 .ÖI Holzmann

jjunghans

36.7 36 7 Salz Heilbr
26 2 27 1

Ver ' St,hlw
203 204
26 26
109 .5 112 .2

42 43
"

66 66
69 .2 69 .253 .2 53 .2
203.5 2 04
95.2 96
196 196
44 .7 44

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* ) repartiert
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«Olk » lUkisr
I KRIMINAL -ROMAN VON STUART PALMER

(5. Fortsetzung .)
Nunmehr besichtigte Hildegarde das auf der

anderen Seite des Korridors gelegene Klassen-
zimmer 3B . Hier weihte Agathe Jones den
siebenten und achten Jahrgang ins Englischeund die ihm verwandten Gebiete ein . Das
Zimmer war blitzblank , mit Ausnahme der
Wandtafeln , die noch die gekritzelten Satzge -
füge des Tagespensums aufbewahrten . Ge-
mächlich ging Miß Withers die Schubladen des
Pultes durch, fand eine Schleuder , drei Pack
chen Kaugummi und andere ähnliche Schätze,die Agathe Jones zweifellos während des Un-
terrichts eingeheimst und ihren jugendlichen
Eigentümern nicht zurückerstattet hatte .

Miß Caseys blasse , 3 C. lieferte ein ebenso
mageres Ergebnis . Die nichtssagenden Wände
des Zimmers , wo man Arithmetik , Geschichteund Heimatkunde lehrte , bargen keinen Mör -
der ? nur George Washington blickte aus ver
goldetem Rahmen mild auf die Späherin
hinab .

Hierauf verschaffte sie sich Zutritt zu einem
Doppelzimmer , in das sich bis zum heutigen
Tage Miß Pearson mit jener geteilt hatte , die
an der Jefferson -Schule Musik lehrte — die
schöne Anise Halloran selbst.

Streng genommen war dies kein Schulzim -
mer , sondern ein gemeinsamer Arbeitsraum ,da beide junge Lehrerinnen meistens in andere
Klassenzimmer gingen , um Unterricht zu er -
teilen . Es enthielt einen Flügel und etliche
Holzbänke für den Liederchor , ein Grammo -
vhon nebst einem Schrank voll Platten mit
klassischer Musik und Märschen , und eine Ta -
fei, auf der Miß Pearson in farbiger Kreide
einen stattlichen Truthahn entworfen hatte .Natalie Pearsons Pult stand am nächsten
zur Tür . Miß Withers zauderte ein bißchen,seinen Inhalt zu durchschnüffeln , denn auch der
jungen Zeichenlehrerin war sie sehr zugetan .Aber jetzt durfte man sich nicht mit ethischen
Hemmungen belasten . Jeden Augenblick konnte
Sergeant Taylor wieder auf der Bildfläche er -
scheinen, und Miß Withers wurde von dem
geheimen Wunsch beherrscht , ihr Spionagewerkallein zu vollbringen .

Sie entdeckte zwei ziemlich abgegriffene
Kästchen, deren Inhalt weiblicher Eitelkeit
diente , etliche Schachteln mit Pastellfarben und
Kreidestiften , einen größeren Kasten mit Was-
serfarben und ein Programm — ohne Datum— von einer Ziegfeld -Revue , die noch jetzt im
Casino -Theater gegeben wurde . Zwischen den
Programmseiten war eine grünlich -weißeOrchidee gepreßt . Miß Withers beschnuppertesie und schnitt eine kleine Grimasse , denn vonder Blume ging ein schwacher Berwesungsge -
ruch aus .

Sorgfältig legte sie alles wieder an seinen
Platz , um sich dann dem Pult , das Anise inne
gehabt hatte , zuzuwenden . Zu ihrer Ueber -
raschung fand sie es verschlossen. Soll ich . . .soll ich nicht? — überlegte sie. Und ging schließ -
lich mit einer Haarnadel zu Werke . Schlösserwie diesem war sie schon früher begegnet , sodaß es nur wenige Sekunden währte , bis die
Hauptschublade herausglitt , gleichzeitig die
tibrigen lösend.

Notenblätter , meist Volkslieder und Märsche ,mehr enthielt das obere Fach nicht. Die Sei -
tenfächer bargen eine mit Emaille ausgelegtegoldene Puderdose , eine Ampulle mit Riech-
salz, ein großes Röhrchen Aspirin , fast geleert ,eine Flasche mit einer Bromlösung , wie dasEhkett verriet , und endlich einen Umschlag, indem Anise Halloran Konzert -Abonnements -
karten aufbewahrt hatte .

Aspirin und Brom ? Wozu brauchte ein
funges , schönes Mädchen wie Anise Migräne -mittel ? Mit Ausnahme der letzten Wochenhatte sie so blühend ausgesehen , daß man mit
Fug und Recht hätte wähnen können , sie wisse
überhaupt nicht, was Migräne sei. Nun , fortanwürde sie nicht mehr darunter zu leidenhaben . Die mutige Miß Withers erschauerte ,als ne an die Leiche dachte , auf die sie , zwei« tock tiefer , gestoßen war . Wo mochte sie sich
letzt befinden ? In welches finstere Versteckhatte der Mörder sie verschleppt , und wannwürde man dieses Versteck entdecken?

Die größte Ueberraschung bereitete Miß
Withers jedoch der Inhalt der rechten untere »
Schublade . Dort stieß sie auf eine dickbäuchige
Flasche, die ein Etikett mit der Aufschrift trug
„Dewars Tau von Kirkintilloch " . Das Etikett
war verfärbt , als habe es im Salzwasser ge -
legen , und die in der Flasche enthaltene Flüs -
sigkeit schien — so dünkte es Miß Withers
allerdings nicht sehr erfahrener Nase — mit
schottischem Whisky zum mindesten nahe ver -
wandt zu sein.

Sie schnüffelte noch einmal , ehe sie die
Flasche wieder mit ihrer ZeitungsHülle um¬
wickelte. Neben ihr lag auch eine Schachtel mit
Papierbechern , wie sie für Trinkwasser in der
Schule gebräuchlich waren .

Hildegarde Withers runzelte die Stirn .Mein Gott , das paßte doch nicht zu Anise Hal -loran ! Noch eher als Anise würde sie dem ehr -
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baren Mr . Macfarland geheime Trunksucht zu-
trauen . . .

Während sie die Schublade grübelnd wieder
zuschob , wurde sie jählings durch verstohlene
Fußtritte daran erinnert , daß sich möglicher -
weise ein Mörder durch den einsamen Korri -
dor schlich. Im Nu hatte Miß Withers das
Licht ausgedreht und zückte im Dunkeln ihren
Regenschirm .

Jetzt öffnete sich langsam die Tür . . . der
Umriß eines Mannes zeigte sich . Stetig schob
sie den Schirm vor , bis seine Hornkrücke scharf
gegen den ihr zugekehrten Rücken des Mannes
stieß.

„Eine Bewegung und ich schieße !" trompetete
sie unerschrocken. Und in der nächsten Sekunde
knipste sie das Licht wieder an .

Beide Hände gehorsam in die Luft gestreckt ,
stand dort Sergeant Taylor .

„Ach, Sie sind es nur !" meinte Hildegarde
Withers bedauernd .

Er atmete erleichert auf .
„Ich danke dem Himmel , daß Sie es sind,"

beteuerte er , „aber was treiben Sie hier mut -
terseelenallein ? Ich dachte, Sie wären mit uns
gekommen ."

„Das ist nebensächlich. Sagen Sie mir lie -
ber , ob Sie in dem Grabe was gefunden
haben ?"

„Es war nicht sehr tief," gestand Taylor ,
„doch sachgemäß angefangen . Sechs Fuß lang ,zwei Fuß breit . Ganz hinten in dem unvoll -
endeten Teil des Kellers , wo kein Bodenbelag
vorhanden ist. Verstehen Sie ?"

Miß Withers nickte , noch immer nachdenklich.
„Sonst nichts ?"
„Jedenfalls nichts Außerordentliches . Kein

Lebenszeichen von Ihrem werten Schnlwärter .
Hingegen stolperten meine Leute in seinem
Umkleidekämmerchen unterhalb ber Treppe
über eine Kiste mit abgenutzten Frauenschuhen .
Ein Mann , der alte Frauenschuhe sammelt —
das ist verflucht drollig ."

Hildegarbe Withers bewegte sich ruhelos hin
und her .

„Oh , ich wünschte, Oscar Piper wäre hier !
Zwar hatte er fast immer unrecht , indes war
er so bestimmt , daß es beinahe darauf hinaus -
lief , als hätte er recht. Oscar Piper würde für
all dies Unerklärliche eine Erklärung gehabt
haben . Mein Gott , vor einer Stunde sah ich
mit eigenen Augen hier einen Leichnam —
und jetzt haben wir ein Grab , und der Leich-
nam ist futsch !"

„Kommen Sie und sehen Sie sich das Grab
an," schlug Taylor vor . „Außerdem ist es mir
lieber , wenn Sie neben uns bleiben , bis wir
den Burschen finden ."

„Dann werben Sie neben mir bleiben, " ver -
setzte Hildegarde . „Weil ich nämlich — und
wenn es mein Leben kosten sollte — den ein -
zigen noch übrig gebliebenen Raum dieser

Etage besichtigen will . Also voran !" Sie führte
den Kriminalbeamten zu der Tür unweit der
Treppe . „Das ist hier 3 A und 3 B", erläuterte
sie, während sie über die Schwelle des Zim -
mers trat , das , groß und lang , eine Menge
Bänke und noch mehr Werkzeuge aller Art
aufwies .

„Mr . Stevenson gibt hier Bastelunterricht
und Naturwissenschaft . Jene Tür dort führt in
sein Büro — er ist gleichzeitig Stellvertreter
des Direktors , müssen Sie wissen." Sergeant
Taylor war an eine Bank herangetreten und
nahm einen glänzenden Meißel auf . „Meinen
Sie . man hätte Inspektor Piper mit solch einem
Ding behandelt ?"

Sie zuckte die Achseln.
„Weiß ich 's ? . . . Sie könnten eigentlich

McTeague befehlen , diese Werkzeuge hier zukontrollieren — vielleicht merkt er , wenn
irgend etwas fehlt ."

„Gut , Madam . Soll er sofort anfangen ?
Ich wies ihn an , auf der Treppe und dem
oberen Flur die Runde zu machen."

„Lassen Sie ihn ruhig dort . Er braucht hier
nicht herumzustöbern , ehe wir alles gesehen
haben , was sehenswert ist ."

Im letzten Viertel des langen Raums stand
nur eine doppelte Stuhlreihe und ein riesiger ,
an die Fensterseite gerückter Tisch , bedeckt mit
Aquarien , Pflanzenarten , Kästen , in denen
Frösche und Schildkröten hausten , und ferner
eine Kiste, die lediglich durchnäßtes Stroh ent -
hielt .

(Fortsetzung folgt .)

Oer Schmerzensweg Christi / Von Hans Oitimer
Es versteht sich von selber , baß bie Via

dolorosa in Jeru >alem vom Beginn bis zum
Kalvarienberg Golgatha heute nicht mehr in
der Gestalt vorhanden sein kann , wie sie zu
Jesu Zeiten bestand . Die Stadt ist seitdem
unzählige Male das Opfer politischer Ver -
Wicklungen geworden und mehr als ein
Dutzendmal vollständig zerstört .

Es ist daher zu vermuten , daß der Schmer -
zenSweg tief unter dem Schutt vergraben
liegt , den die Jahrhunderte über den Trüm -
mern der Stadt getürmt haben . Und dochwird nur der fromme Glaube das Drama
von Golgatha , wenn wir sinnend den Weg
zurücklegen , verständlich machen. Derselbe
heißblaue Himmel flammt über uns wie zu
Jein Zeiten . Dasselbe morgenländische Ge -
wimmel erfüllt die Gassen. Im Orient istdie Zeit stehengeblieben .

Allerdings belehrt uus schon die dritte Sta -
tion an der Via dolorosa , daß der eigentliche
Kreuzesweg mindestens drei Meter unter der
heutigen Straße gelegen haben muß . Denn
im Keller finden wir ein Stück der alten
Straße freigelegt . Sie ist überwölbt von der
Mittelspannung des dreifachen Triumph -
bogens , der zum Palast des Pilatus gehörte .Die kleinere zur Linken ist jetzt eingebaut in
die würdige und schöne Kirche der Schwestern .Es ist der Ecce - homo - Bogen , über dem Pi -
latus sein denkwürdiges „Seht , welch ein
Mensch !" gesprochen haben soll . Für die Echt -
heit spricht nicht nur der alte Eckstein draußenim Hos, der gewiß von einem Römerpalast
stammt . Auch die Fliesen im Keller , in
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welche noch Figurenspiele der Soldaten ein -
geritzt sind , weisen in jene Zeiten zurück, da
hier die Römer herrschten . Und auf der
ganzen Via dolorosa reden diese Stätte fowie
Golgatha am ernstesten zu uns .

Weiter geht der Weg . Die alte Gasse wirb
damals ähnlich in ber Glut der Sonne ge -
legen haben , wird auch so eng und manchmal
gewinkelt gewesen sein . Doch kann man
sagen : hier ist der Ort gewesen , wo Jesus
unter der Last des Kreuzes zusammenbrach ?
Und dort die Stätte , wo Simon von Kyrene
das Kreuz aus seine Schultern nahm ? Auch
die Legende von der Heiligen Veronika hat
man an einem Punkte durch Gedächtnis -
zeichen und die übliche Kirche versinnbildlicht :
da beten die Gläubigen inbrünstig ihr Vater -
unser , weil auf diesem fußbreit Erde die
treue Frau dem Heiland den Schweiß ab-
wischte mit dem Tuch, auf das sich der Ab-
druck seines nun wehersüllten Antlitzes
prägte . Wenn Jesus zu den Frauen redete
nach der Heiligen Schrift , so wollte man auch
diese Tatsache sinnfällig festhalten . Ebenso
bezeichnet man den Ort , wo er zum zweiten
Male mit ber Last des Kreuzes gestürzt ist.

Die zehnte bis vierzehnte Station des Lei
densweges werden bereits von den Schatten
der Grabeskirchen überwölbt , und wir folgen
mit tiefem Ernst , denn nun stehen wir nach
menschlichem Ermessen wirklich an der Stätte
unirdischer und schmerzlich irdischer Ereig
nisse . — Es wäre allerdings schön , wenn das
alte Golgatha noch daläge unter Gottes
freiem Himmel , mit den Felsengräbern in

Abendmahl
Ausschnitt aus dem Relief am westlichen Lettner des Naumburger Domes

der Nähe , deren eins auch den heiligen Leich -
nam aufgenommen hat .

Heute ist der Schauplatz des Karfreitags
nicht wiederzuerkennen . In der Grabeskirche
verirrt man sich leicht. Der Ort des bitteren
Wehs und der Stille wird verstört durch das
Gewirr von Menschen, die den dämmerigenRaum erfüllen .

Die heiligste Christenkirche wird heute , wie
vorher , von Mohammedanern bewacht. Der
Schlüssel liegt seit Jahrhunderten in der
Hand einer mohammedanischen Familie . Das
Eigentumsrecht wirb geteilt von Lateinern .Griechen und Armeniern , bie eifersüchtig über
ihre Kapellen wachen. So oft ich in der
Grabeskirche war , ging alles friedlich zu.Aber wie manchmal haben die feindlichenBrüder sich in diesen heiligen Räumen ge -
stritten , zum Gespött der Mohammedaner .

Wenn man von der Seite der Dschami -el-
Omari - Moschee die GrabeSkirche betritt , fälltder Blick auf eine rötliche Marmorplatte am
Boden . Es ist der Salbungsstein , auf dem
Nikodemus den Leichnam Jesu gesalbt haben
soll. Dem Historiker ist es nicht schwer, seine
Unechtheit nachzuweisen . Zur Linken steigen
bie Kapellen um den Kalvarienberg an .

Da ist nun Golgatha : Ein silbern einge -
faßtes Loch im Fels unter dem Altar will
von dem Kreuz reden , das hier gestanden hat .Der schwärzlichweiße Stein ist bis in die
Tiefe zerrissen von dem Erdbeben , das nachdem Evangelium dem Sterben des Heilands
folgte . Ueber dieser Stätte zerriß der Schreidie sengenden Lüfte : Mein Gott , mein Gott !

Nun brennen stille, goldene Ampeln in dem
Frieden der Kapelle . Ganz still ist es , unddie Seele weiß sich dem verbunden , dessen Ge-
dächtnis in alle Ewigkeit nicht verlöschenwird . Ein goldener Glanz ist durch das Dun -kel gewoben zwischen all den Mosaiken undkostbaren Gemälden . Es ist wie das Lichteiner anderen , heiligeren Welt .
n -? S Aibt uns . nun auch das Grab desstillen Dulders zu sehen, der für die Men -schenbrüder starb . Die Marmorkapelle untenhat zwei Räume . Der erste ist erleuchtet vonfünfzehn Lampen , die den Griechen , La-temern , Armeniern und Kopten gehören . Inihm negt der schwere Stein , den der Engelvon des Grabes Tür wälzte . Die winzigeNcbenkapelle des heiligen Grabes sagt unsauf den ersten Blick, daß der Marmorsargnichts mehr zu tun haben kann mit dem Fel -
sengrab , von dem die Evangelien reden . DerLeichnam mag tief unter dieser Stätte einst ineinem Felsengrab gebettet geivesen sein . Aberdas jetzige Grabmal ist nicht alt . Es kannnicht mehr als der Phantasie Schwingenaeben , daß sie sich erhebe in das Reich desLichts und der Freiheit , wo bie Heilands -aestalt nicht mestr an Körverlichkeit aebnndenist . — Von der Gruft , in die der Leichnam anjenem Abend versenkt wurde , gewinnen wireine Vorstellnna . wenn wir die wirklikbenFelsengräber beNchtiaen. die ebenfalls im Be -reich der Grabeskirche , tief unter der Erdeliegend , einst ftofeofi von Arimatbia und Ni¬kodemus als Ruhestätte gedient haben sollen.

Wir dürfen als sicher anerkennen , daß
ftÄ einem Grab , nicht weit von
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Im Angesicht des Todes
Skizze von Paul Kapp

Der Sturm heulte , und die aufgepeitschtenWogen des Kurischen Haffs warfen den Fisch-kutter der Brüder Gert und Heini wie einen
Spielball umher . Vor einer Weile noch hatteer auf ruhigem Wasser vor Anker gelegen , sodaß die übrigen beteiligten Fischer arglos imBoote zu den ausgelegten Netzen fuhren . Aber
eine Rückkehr war nicht mehr möglich. Denn
urplötzlich brach der Orkan los . der den Kilt -
ter vom Anker ritz und ihn mit den Brüdern
weit ins Haff hinaustrieb .

West-Nord - West ! Wo würde man stranden ?Wo würden die Planken brechen, wenn das
Schiff gegen vorgelagerte Steinriesen prallte ?
Nimmer sah man in dieser Nacht die Nehrungwieder oder gar das Heimatdorf . Es war den
Zurückgebliebenen bei der Plötzlichkeit des
Sturmaufkommens nicht möglich gewesen , das
Hauptsegel zu reffen , das nun knatternd und
prasselnd allen Bemühungen Gerts widerstandund den in allen Nähten krachenden Kutter
umzulegen drohte .

Gert hielt sich an der Raaenocke fest und rief
nach seinem Bruder , den er bei der Stock-
finsternis nicht sah . Denn pechschwarze Wol -
ken jagten am Himmel dahin und ließen kein
Mondlicht aufkommen . Schließlich konnte
Gert der Gewalt des Sturmes nicht mehr
widerstehen . Er verlor das Gleichgewicht und
rollte nach der Leeseite hinab , von wo er sich
zum Steuer hinarbeitete , das sein Bruder um -
klammert hielt .

„Warum hilfst du mir nicht beim Reffen ?"
brüllte Gert durch das Heulen des Sturmes .
„Binde das Steuer fest !"

Heini gab keine Antwort , sondern wies mit
ausgestrecktem Arm nach der wild ausgepeitsch-
ten Wasserfläche, die einem schwarzen Höllen -
brodel glich . Gert strengte vergeblich die
Augen an . Er sah nichts . Er begriff nicht.
Auch blieb zum Fragen keine Zeit . Denn jetzttrat das Gefürchtete ein : Der Mastbaum brachund schlug aufs Deck nieder . Die sturmge -
peitschten Fetzen des zerrissenen Segels gris -
fen gleich hilflosen Armen in die Luft . Und
dann , als sei nun seine Wut gekühlt , setzte der
Sturm so plötzlich aus , wie er aufgekommen
war . Stille folgte , nur vom Anprall der Wo-
gen unterbrochen , die sich so schnell nicht be-
ruhigen konnten .

„Vorwärts , vorwärts !" schrie Gert . „Hilf
mir die Taue kappen und den Mast über Bord
werfen , bevor der Sturm wiederkehrt !"

Doch Heini schüttelte den Kops nnd rührte
sich nicht. „Es hilft nichts "

, sagte er rauh , „ ich
habe ihn gesehen."

„Wen ?"
„Den Vater . Er winkte , und wir müssen

ihm folgen ."
„Um des Himmels willen , schrie Gert , „gib

dich nicht solch törichten Gedanken hin ! Vor -
wärts ! sage ich . Noch sind wir nicht verloren ,
wenn das Schiff vom Mast und dem Tauwerk
befreit wird ."

Er kletterte in den Laderaum hinab und
kehrte mit einem Beil und einem Strick zu-
rück , den er dem Bruder zuschleudertc . ,/Binde
das Steuer fest" , schrie er , „und hilf mir !"
Doch nur der schon wieder einsetzende Sturm
gab ihm Antwort . Verzweifelt machte sich
Gert , hin - und hergeworfen und fortwährend

ausgleitend , an das Kappen der Taue , dabei
überlegend , was wohl den Bruder im Inner -
ften bewege.

Ja , heute war es fünf Jahre , auf den Tag
fünf Jahre her , datz der Vater bei einem fol-
chen Sturm ums Leben kam. Fischerlos ! Aber
mutzte das — ? Oh , dieser Aberglaube der
Fischer ! Gert mutzte sich frei davon . Und doch
überfchlich ihn ein Grausen . Ein Blick nachdem Steuer zeigte ihm , daß Heini es immer
noch umklammert hielt und auf die düsteren
Wogen hinausstarrte . Und kein Boot da , wenn
nun der Kutter kenterte ! Nur ein einziger
Rettungsring , der für beide nicht ausreichte .Eine über das Deck flutende Woge ritz Gert
mit sich. Im letzten Augenblick konnte er sich
noch an der Bordplanke festhalten . Der Kut -
ter neigte sich immer tiefer und erreichte ander Leeseite den Wasserspiegel . Und jetzt ein
Ruck , der den Schiffsrumpf in den Fugen
erschütterte . Offenbar hatte Heini das Steuer
losgelassen . Oder wurde er über Bord ge -
spült ?

„Heini , Heini !" brüllte Gert . Doch das Heu-
len des Sturmes verschlang den Ruf . Immer

sich an der Bordplanke festklammernd , gelangte
er wieder nach Steuerbord , wo sein B -ruder
stand und in die Nacht hinausstarrte .

„Nimm den Rettungsring !" schrie Gert
ihm zu.

„Er gehört dir , wie auch der Kutter ."
„Er gehört uns beiden ."
„Nein , nein . . ." Heini schrie durch den

Sturm . „Siehst du nicht, wie sich dort drohend
die Faust des Vaters aus dem Wasser reckt ?
Es war ein Betrug . Den Kutter hatte er
dir bestimmt . Und ich stahl das Testament ,um gleiche Rechte zu haben ."

„Haben — haben "
, hallte es aus dem Toben

der Elemente zurück. Schon gurgelte daS
Wasser im Schiffsraum . „Nimm den Rettungs -
ring !" überschrie Gert den Sturm .

„Es gibt kein Wunder , das uns rettet "
, ant -

wortete Heini . Da ritz ihn eine Woge über
Bord . Gert griff nach ihm . Er faßte ins
Leere . Dann versank er gleichfalls in den
Fluten .

Da durchschnitt es gellend das Heulen des
Sturmes . Eine Schiffssirene ? Oder war es
bereits ein Traum aus dem Jenseits ? Ein
greller Lichtschein traf das Auge des Wieder -
auftauchenden . Dann war alles vorüber . —

Von einem vorbeifahrenden Dampfer aus
sichtete man im Scheinwerferlicht zwei trei -
bende Männer und entriß die Bewußtlosen
den Wogen . Ein Wunder war geschehen .

Tod und Auferstehung/ ®,au6en"""
der Völker

Von Professor Dr . Karl Roth
Die Beobachtung der Vorgänge in der Na -

tnr , des hier stets sich forterzeugenden Le-
bens , konnte auf den denkenden Atenschen
nicht ohne Einfluß bleiben . Es mußte in
ihm der Gedanke wach werden , daß der Tod
auch bei ihm nicht das endgültige Ende be -
deuten könne , daß der Abgeschiedene in
irgendeiner Form ins Leben zurückgerufen
«verde . Er sah , wie alles Leben von dem Da -
sein der Sonne beherrscht wird , und so sah er
in ihrem Tages - und Jahreslauf sein eigenes
Geschick. Die Sonne wurde iym zur all -
waltenden Gottheit , mit der er sank und
lebte . Eine Vertiefung dieser Vorstellungen ,die zu kultischer Ausbildung führten , muß
zuerst den Völkern nordischer Herkunft eigen
gewesen sein . Denn nur in nördlichen Brei -
ten tritt die segenbringende Wirkung der
Sonne dem Menschen voll und ganz vor
Augen , nur hier konnte sich ein tieferes Er -
fassen eines großen Naturgesetzes entwickeln ,wenn man sah , wie auch die Sonne ihre Win -
tertodessahrt antreten mutz , die alles zumErsterben bringt , wenn man aber auch ihre
Wiedergeburt und damit neues Leben all-
jährlich erleben durfte . Hier im Norden
mußte im Anschluß an Sonnenkult und Son -
nenmythns der tiefere Gedanke von Tod nnd
Auferstehung wach werden , und schon in Ur -
zeiten hatten ihn die nordischen Völker aufihren Wanderungen nach südlichen Ländern
gebracht . Dort lebte er trotz veränderter
Äußerer Verhältnisse weiter , bald umgeändert ,bald weiter vertieft .

So verknüpfen sich in Aegypten die schon in
vordynastischer Zeit hierher gebrachten Ideen

mit dem Sonnengott Osiris , der alljährlich
stirbt und wieder auflebt . Und so wahr
Osiris zum Leben zurückkehrt , wird auch der
Mensch — das ist der feste Glaube des
Aegypters — wieder zu neuem Leben er -
wachen. Der Sonnengott wird seinen Leib
leuchten lassen wie den der Himmlischen , und
Nut , die Himmelsgöttin , wird die Toten als
Sterne au den Himmel setzen . In himm -
lischem Glänze werden sie auferstehen .

Der Ursprung des Anserstehungsgedankens
aus der Beobachtung des absterbenden und
wieder erwachenden Lebens in der Natur
zeigt sich noch deutlich aus thrakisch-griechischem
Boden in den Dionysosfeiern und in den
Elensinischen Mysterien . In den Dionysos -
festen wurde geradezu der Lauf der Jahres -
zeiten gefeiert , der Kampf der blühenden Na -
tnr mit den . winterlichen Todesmächten , ihr
Erliegen und ihre siegreiche Auferstehung .
Als Taten und Leiden der in ihr waltenden
Gottheit wurden sie gefeiert , als ein Sinn -
bild für die Geschicke und Hoffnungen /der
Menschen . In mystischer Verbindung mit
dem Gott wollte man dessen Los teilen und
stellte es deshalb äußerlich dar , wie man es
innerlich erlebte . In erregter Phantasie
gaben sich Männer und Frauen als das Ge-
folge des Gottes , kleideten sich als Satyren
nnd Mänaden und verbrachten in Mummen -
schanz und Maskenscherz die Freudentage des
wieder erstandenen Gottes .

Durchgeistigter zeigte sich der Anserstehnngs -
acdankc schon in den Eleusinischen Mysterien .
Auch sie erwuchsen aus dem Verbundensein

de » Menschen mit den waltenden Natur -
mächten , und auch hier wirb zunächst im
Mythus der Wandel der Jahreszeiten zum
Ausdruck gebracht , wenn Demeter , die Erd -
mutter , mit trauernder Klage ihre Tochter
Kora sucht , die nichts anderes ist als die
grünende Saat , der Blumenschmuck des jungen
Jahres . Sie wird , Blumen pflückend, vom
Gott der Unterwelt geraubt und ist, da sie mit
ihm bereits den Apfel , das Symbol der Ver -
ehelichung , genossen, seine Gattin geworden .
So darf sie nur im Frühling und Sommer
alljährlich die Oberwelt besuchen, um im
Herbst wieder in das Totenreich zurück-
zukehren . Dieser Demetermythus , dem der
Wechsel der Jahreszeiten zugrunde liegt , wird
nun auch die Grundlage der Eleusinischen
Mysterien , die , ohne eine Lehre vorzutragen ,
auf eine dem Auge und Herzen eindringliche
Weise das Rätsel des Daseins zu lösen sucht .
Ein religiöses Schauspiel will durch Furcht
und Hoffnung eine Katharsis der Seele , eine
innerliche Reinigung , auslösen , will den Teil -
nehmern nach vorhergegangener Weihe zei-
gen , wie aus den Schrecken der Todesnacht
ein wunderbares Licht und ein trostvollcs
Bild seligen , ewigen Lebens hervorbricht .
Schrecken und Freude folgen einander , er -
schlitternd und versöhnend , um die Teilnehmer
tieferer Erfassung der Rätsel des Lebens
fähig zu machen. Deshalb darf auch kein Un -
geweihter , kein Unreiner an diesem gottes -
dienstlichen Drama teilnehmen . Deshalb
zieht man auch in feierlichem Zuge zur sym-
bolischen Waschung an das Meer , um dann
erst mit reiner Hand und reiner Seele dem
Tempel zu nahen . Hier spielt sich unter Teil -
nähme des Volkes der ganze Demeter - Kora -
nythns ab . In dunklen unterirdischen Tem -
pelränmen erlebt man mit Schaudern und
Zittern alle Schrecken der Unterwelt , bis end-
lich die Erlösung kommt , bis — der Augenblick
höchster Weihe — ein wunderbares Licht aus
der Dunkelheit hervorbricht , Gesänge ertönen
nnd auf blnmengeschmückter Aue Reigentänze
der Seligen das Ange erfreuen . Aus Angst
und Spannung ist den Eingeweihten Trost und
Heiterkeit geworden , da sie nun , wie Pindar
singt , „des Lebens Ende und den gottverlie -
henen Anfang " aus eigenem Erlebnis kennen .
Zum Dogma bildeten sich die Anserstehnngs -
Vorstellungen in den Orphischen Mysterien .
Danach hat der Mensch die Pflicht , seine himm -
lischen Bestandteile zu kräftigen und seine
Seele freizuhalten von den Banden des Kör -
pers , daß sie , nach dem Tode von ihm gelöst,in die himmlische Heimat zurückkehren könne.Der tiefe religiöse Inhalt dieser Lehre blieb
wohl der breiten Masse fremd , befruchtete aber
um so mehr die Denker und Philosophen von
Platon bis zu den Nenplatonikern , übte einen
beherrschenden Einfluß auf den Gnostizismns
und hinterließ seine Spuren auch im Christen -
tum .

So bereiteten diese Mysterien , die den Blick
aus dem Diesseits und Endlichen in das Jen -
seits und Unendliche ausschlössen, in einer Be -
ziehung auch das Christentum vor . Der Tod
und die Auferstehung des gekreuzigten Chri -
stus waren nichts Auffälliges , kein Rätsel
mehr . Das Leben muß durch den Tod hin -
durchgehen , um ihn zu überwinden . Am
Kreuze von Golgatha hat der Anserstehnngs -
gedankc seine höchste Vergeistigung erfahren .

Vor sensationellen Verhaftungen
im Gtaoisky-Skandal

Der französische Detektiv und der Juwelen -
sachverständige sind am Donnerstag früh nach
Paris zurückgereist . Sie haben etwa 60-^80
Lichtbildaufnahmen von Schriftstücken mit sich
genommen , die mit dem Verkauf der Stavisky -
schen Schmuckstücke in Verbindung stehen . Es
ist wahrscheinlich , datz in den nächsten Tagen
einer der reichsten Männer Frankreichs , dessen
Name noch verschwiegen wird , verhaftet wird .
— Die Staatsanwaltschaft hat gegen drei
Buchmacher , die, seit Mittwoch früh ununter -
krochen verhört wurden , Haftbefehl erlassen ,weil sie in dem dringenden Verdacht stehen,an der Ermordung des Gerichtsrates Prinee
beteiligt zu sein.

Die am Donnerstag erfolgte zweite Obduk -
tion der Leiche Stavifkys ergab , daß die Leiche
nur eine einzige Schußwunde aufweist und der
Befund der Einschutzöffnung jede andere Ans -
legung als Selbstmord ausschließt. — Der Ab¬
geordnete Bonnaure , der im Zusammenhang
mit dem Staviskyskandal in Bayonne verhaftet
wurde , ist am Donnerstag nach Paris gebracht
worden .

Das neue Wunder der Luft
Das Riesenlustschiss „L Z 129" im Bau

Der Sprengstossanschlag Unter de« Linden
Auf den Säulenanschlag , in dem der Ber -

liner Polizeipräsident eine Belohnung von
80 000 RM . für Fingerzeige aus dem Publi -
kum ausgelobt hat , sind der Behörde zahlreiche
Mitteilungen zugegangen . Nach den bisheri -
gen Feststellungen ist mit dem Wurf der S ! l-
Handgranate ein Anschlag auf eine bestimmte
Person , die um jene Zeit die Stratze Unter
den Linden passiert hätte , offenbar nicht be -
zweckt gewesen . Insbesondere hat der An -
schlag offensichtlich nicht dem Fahrgast ver
durch die Explosion beschädigten Antodroschke,
gegolten .
Eisbrecher „Krassiu" Aufaug Mai in der

Beringstratze?
Der russische Eisbrecher „Krassin ", der zur

Hilfeleistung für die Tscheljuskiu - Besatzung
nach der Beringstratze unterwegs ist und am
vergangenen Dienstag den Nord - Ostseekanal
passierte , traf am Mittwochnachmittag in
Blaardingen (Holland ! ein , wo 20 000 Tonnen
Kohlen übernommen wurden . Am Donners -
tag wurde die Weiterreise angetreten . Der
Eisbrecher begibt sich zunächst nach dem Pa -
namakanal und der Kapitän hofft Anfang Mai
die Bergungsarbeiten in der Beringstratze
aufnehmen zu können .

Die Arbeiten an dem neuen Luftriesen „L
Z 129"

, der dem Rauminhalt nach eineinhalb
mal so groß ist die der „Graf Zeppelin "

, schrei -
ten in Friedrichshafen mit gutem Erfolg vor -
an . Das Gerippe ist fast fertiggestellt und
man hofft , daß der neue Zeppelin im Früh¬
herbst startbereit sein wird . Es ist das erste
Luftschiff, in dem Rauchkabinen eingebaut sind,es weist ein geräumiges Promenadendeck auf
und wird eine Stundengeschwindigkeit von 138
Kilometer erreichen können .

*
Der Luftschiffbau Zeppelin hat in Verein -

barnng mit ber Deutschen Lufthansa sein
Fahrtenprogramm so geändert, daß der Süd -

amerikadienst ab 2g . Mai bis Anfang Juli
vierzehntägig durchgeführt wird . Im Juli
ist dann eine vierzehntägige Pause zu ver -
zeichnen, für die zwei Fahrten in die Schweiz
angesetzt sind . Ab 21 . Juli beginnt dann wie -
der der vierzehntägige Dienst . Abfahrtszeiten
sind auf folgende Tage festgelegt : 26. Mai ,
9. Juni , 23. Juni , 21 . Juli , 4 . und 18. August ,
1 ., 15. und 29. September , 13 . und 27 . Oktober .
Zu diesen Fahrten kommen noch hinzu am
14 . Mai eine erste Probefahrt , am 1ö. und am
18 . Mai zwei kleine Fahrten für DDAC ., am
13 . und 20. Mai Fahrten für den Deutschen
Luftsportverband und am IV. und 12 . Juli je
eine Fahrt in die Schweiz .

Oie Witwen der Osseger Gruben-
opfer protestieren

101 Witwen und Waisen der bei der
Osseger Grubenkatastrophe ums Leben ge-
kommenen Bergarbeiter haben sich nach Prag
begeben , um im Parlament wegen der bisher
unterbliebenen Auszahlung der für die Hin -
terbliebcnen gesammelten Gelder Vorstellun¬
gen zu erheben . Auf die Vertröstungen seitens
des Fürsorgeministers und des Arbeitsmini -
sters erklärten die Frauen , noch 14 Tage war -
ten zu wollen . Wenn bis dahin ihre Forderun -
gen nicht erfüllt würden , würden sie wiederum
nach Prag kommen , und zwar sämtliche Wit¬
wen und alle Waisen . Das Grubenunglück
ereignete sich bekanntlich am 3. Januar d . I .und forderte 142 Todesopfer .

Wo befindet sich Jnsnll ?
Von dem Großbetrüger Samuel Jnsull , der

sich nach der gestern verbreiteten Meldung vom
Dampfer „Maiotis " auf ein anderes Schiff be-
geben haben soll , fehlt noch jede Spur . Eine
Meldung aus Jstambnl , wonach Jnsull be¬
reits dort gelandet sei , bestätigt sich nicht. An -
dererseits verlaute , daß sich Jnsull noch auf
der „Maiotis " befinden soll , die vor den Dar -
danellen auf die Durchfahrt zum SchwarzenMeer warte . Die türkischen Behörden haben
Vorbereitungen getroffen , um jegliche Ver -
bindung zwischen dem Schiff und dem Land zu
verhindern . Ueber die abenteuerliche Fahrt
sind die wildesten Gerüchte verbreitet .

Der in Kanada verhaftete und nach Chicago
ausgelieferte Martin Jnsull wurde jetzt wegen
Unterschlagung von 364 000 Dollar , die den
„Jnsnll -Utilities Companys " gehörten , an -
geklagt.
Wie England Tierquälerei bestraft

Tierquälerei wirb in England schwer be -
straft , und auch der Begriff der Tierquälerei
wird sehr weit ausgedehnt . Die Gattin eines
Londoner Rechtsanwalts hielt sich eine Tiger -
katze, mit der sie auch auszugehen pflegte .
Ging die Lady Einkäufe besorgen , dann band
sie ihre Handtasche an das Halsband der Tiger -
katze. Katzen werben ja in solchen Fällen mei -
stens sehr ungemütlich . Und auch die Katzeder Lady machte oft den Versuch , sich mit Ge-
walt zu befreien . Die Besitzerin der Katze
wurde schließlich wegen Tierquälerei angezeigt .Der Richter - erklärte , datz eine Tigerkatze nicht
dazu da sei , einer Modedame als Gepäckträger
zu dienen . Er verhängte über die Dame eine
Geldstrafe von rund 1000 RM .
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Sport herrlich ! Mr Eine aus den Reihen der deutschen Jungmädel
wissen, daß wir nicht
nur zu unserer Freude und wegen der Ge- immer noch Freundschaften und Feind -
sundheit wandern , wir sollen ja auch die schasten, mancherlei Angebereien und Auf -
schöne Heimat kennenlernen und die Ee - regungen . Im Bund Deutscher Mädel giltdanken , für die wir leben , in alle Gaue nur ein Gesetz : Pflichterfüllung ,tragen . Mit unseren Liedern und Volks - Anpassung , Disziplin — Unter «
tanzen haben wir schon viel , viel Freude ordnung unter die große Idee !
bereitet , nicht weniger als mit praktischer Deutschland ! Was elterliche Erziehung ,Hilfsleistung bei der Ernte und bei anderem was pädagogische Ermahnungen oft nicht
Dienst . erreichen konnten , das erzielt die echte fta *

2m Bund Deutscher Mädel sind wir alle meradschaft im „BDM .
" mühelos ! " G . R.

gleich — da gibt es keine Bevorzugung und Mkeine Sonderstellung . Alle Volksschichten Bluse — blauer Rock ! "
reichen fich die Hand zu guter Kameradschaft . „Es gibt wohl niemand , der uns heut «
Haben wir das je gewicht, was echte Ka - nicht an der „Uniform " erkennt — blauer
meradschaft bedeutet ? Das konnte uns die Rock, blauer Gürtel , schwarze Baskenmütze .Schule nicht geben — dort gab es doch weiße Bluse im Sommer mit kurzem , im

Winter mit langem Aermel , braune Halb «

Gesunder Körper — gesunder Geist !
Körperschulung nimmt einen bedeutenden

Raum in der Ausbildung ein

Mitarbeit am grohcn Hilfswerk
Mädels vom BDM . beim Vüchersortieren für

das Winterhilfswerk

gesund , froh und tatendurstig ? «- Kein
Wunder , daß es die Kleinen nicht erwarten
können , aufgenommen zu werden . Und die
. .Großen " geben sich heimlich die erdenklichste
Mühe , diesen „Nachwuchs" gut zu beein -
flussen. Denn der Stolz einer jeden BDM .-
Gruppe , die nur Mädels zwischen 14 und
21 aufnimmt , ist eine gute Jung -
mädelgruppe , in der die 10- bis 14jäh -
rigen Aufnahme finden .

Der Dienst ist stramm , manchmal sogar
sehr stramm ! Aber die meisten Mädels find
mit so Heller Begeisterung dabei , daß man
spürt : endlich einmal finden fie für alle ihre
überschüssigen Kräfte eine richtige Be -
tätigung . Körperschulung unter Leitung der
Sportführerinnen . Tanz - und Singabende ,
Arbeitsdienst und tätige Hilfe auf den ver -
schiedensten Gebieten , nicht zuletzt Heim -
abende mit geistiger und künstlerischer Schu-
luttg im nationalsozialistischen Geist — wer
einmal dabei ist, wird sie nicht mehr missen
wollen, die Mitgliedschaft im Bund Deut -
scher Mädel " ! 1 , H.

Roch der Arbeit — die Erholung!
Zweckmäßige und lehrreiche Freizeitgestaltung
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Amtliche IRacbricbten
«« 8 dem Bereich des Ministeriums des Kultus . des
Unterrichts nnd der ftnfti » — Abteil «»« Jtnttü .
Ernannt : Reaierun « srat HanS Schickert im Mini -

fterium des Innern , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz — »um Ersten Staatsanwalt
am Oberlandescrericht . Staatsanwalt Bernhard
Artovoeus in Mannheim »um Remerunasrat im
Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Justiz — . LandaerichtSrat Wal¬
ter Satter und AmtSaerichtSrat Dr . Kurt Weinreich ,
beide in Mannheim . , u Ersten Staatsanwälten am
Landgericht daselbst. LandaerichtSrat Felix Weis
in Konstanz zum Ersten Staatsanwalt am Land -

Gericht daselbst, LandaerichtSrat Dr . Gerhard Weib
in Mannheim und Amts - und Landaerichtsrat Dr .
Karl Lienhart in WaldShnt zu Ersten StaatSan -
walten am Landgericht Karlsruhe , AmtSaerichtSrat
Dr . Ernst Schott in Lörrach zum Ersten Staats -
anwalt am Landgericht kreibura . AmtSaerichtSrat
Anton Sasferlina in Baden -Baden zum Land -
gerichtsrat in Osfenbnra , AmtSaerichtSrat Dr . Al-
sred Weis in Villinaen zum LandaerichtSrat in
Konstanz , AmtSaerichtSrat Herbert Rudmau « in
Heidelberg zum LandaerichtSrat in Mannheim ,
Staatsanwalt Joses Röderer in Waldshut zum
Amts « und LandaerichtSrat daselbst. Staatsanwalt
Robert Bähler in Ofsenbura sowie die StaatSan -
wälte Dr . Robert Schmelcher und Auaust Lame« ,
beide in Mannheim , zu AmtSaerichtsriiten in

Mannheim . Staatsanwalt Euaen Kckler in Psorz -
heim zum AmtSaerichtSrat in Billinaen , StaatSan -
walt Walter Weih in Konstanz zum Amtsaerichts -
rat in Lörrach ,

« erseht : AmtSaerichtSrat Dr . Franz Enaelberth
in Mannheim nach Heidelberg , Justizrat Dr . Eugen
Laun in Schönau nach Rastatt . Justizrat Dr , Erich
Schulz in Neustadt nach Psorzheim , Justizinspektor
Friedrich Sahn beim Landgericht Mannheim zum
Landgericht Heidelberg . Justizinsvektor Alfred
Wältner beim Amtsaericht Weinheim zum Amts -
aericht Mannheim

Planmäbia anaeftellt : Gerichtsvollzieher Eduard
Cetfc beim AmtSaericht Ueberlinaen .

Ernannt : AmtSaerichtSrat Dr . Wilhelm Miiller
in Emmendinaei , zum Landaerichtsrat in Karls¬

ruhe . Staatsanwalt Walter Ehret in Konstanz zum
Amtsaerichtsrat in Emmendingen , die Gerichts -
affesioren Dr . Erich Mcrkert ans Mannheim zum
Staatsanwalt in Mannheim , Euaen Ewald aus
Mannheim zum Justizrat in Grieben . Walter Haa -
Nen aus Evpingen zum Justizrat in Donaneichin -
gen . Dr . Kranz Jllner aus Mannheim zum Justiz -
rat in Stockach, Dr . Albert Jnnabanns aus Psorz -
heim zum Iustizrat in Neustadt .

Versetzt : Amtsaerichtsrat Hans von Frankcnbera
und Lndwiasdors in Baden - Baden nach Karlsruhe
unter gleichzeitiger Bestellung zum hauvtamtlicheu
dienstaufsichtssührenden Vorsitzenden beim Ar -
beitsaericht Karlsruhe mit der Amtsbezeichnung
„Arbeitsaerichtsdirekior ".

Union LitMspiele
Heute Z, 5, 7 und 8 .45 Uhr

Der deutsche See -Großfilm

Dos Heerruft
Ein Film von herber Männlichkeit

und wuchtiger Dramatik .

Das führende
Familien -Cafe

Cafe
lUfEUM

Morgen Samstag 3t . März

ABSCHIEDS - ABEND
des Orchesters Arthur Groeschler

(Dos Ist flrctos ?
Arctos istdiedeutscheQualitäts -
Uhr für Herren und Damen !

Genauigkeit selbst !
Schönheit und Eleganz
billig und doch zuverlässig

von deutschen Volksgenossen gearbeitet , gibt
Arbeit und Brot , hilft vielen vor Not , deshalb nur
Arctos ! die deutsche Qualitäts - Uhr von

Friedrich Abt
Ecke Kaiser - und WaldstraOe

Reparaturen werden von Meisterhand ausgeführt !

onservatorium POST
für Musik Dlr* Herm - Po«t» Kaiter -

Allee 14, Elektr . Haltestelle
Yorkstraße . Ausbildung in allen Fächern der
Musik . Wiederbeginn 9. April . Ausbildung vom
ersten Anfangs - Unterricht bis zur Konzertreife .Eintritt Jederzeit . Preisermäßigung . Auch Abend -
Unterricht Anmeldungen täglich .

Welches
Ende dieser oder

Dienstag kommen-
der Woche nach der

Psalz fahrende

dieser - (Last -)
Auto

nimmt auf Rück -
fahrt in Annweiler
einige Kisten und
Möbelstücke, sowie
2 Personen nach

Karlsruhe bzw.Dnr -
lach mit ? Billigstes
Angebot unter Nr .
3183 ans Tagblatt -
bllro erbeten .

Offene Stellen

Gutes , erfahrenes

Mdchen
zu II . Familie ge¬
sucht . Offerten an
Frau Kundt , Kai -
serstraße 124 a.

Wir haben uns verlobt !

\ rimhiltSommer
Siegfried Winter

Ostern 1934

Eine Verlobungsanzeige In dieser Grösse
kostet Im Karlsruher Tagblatt nur RM .

4 .50
und kann in unseren Geschäftsstellen
Karl- Friedrlchstr . 14 und Kaiserstr . 203
bis Ostersamstag16 Uhr aufgegeben werden

>RM.

RM.

3 . 10
3. 90

Seidenschirme
40 cm Durchm . .

Seidenschirme
50 cm Durchm .

Seidenschirme a en
60 cm Durchm RM. T «vU

Itachttiscltlampen
2.80 , 3.20, 4.00 bis RM. 10 .00
Herrenzlmmerlampen yicnn
von 12.00 bis . . . . RM. *+ iJ,UU

C n H o H o Waldstraße 16/18
EnUCI IC | Fernsprecher 127

Jedem deutschen
Jungen eine

Vereins - , Militär - und
Marschtrommeln

12 . 50
Trommelstöcke ,

Felle , Adler , Haken
und Ersatzteile , sowie

Reparaturen
an Trommeln

Signal¬
hörner

mit und ohne Adler
für

laut Vorschrift in
allen Preislagen

Kataloge gratis . Ven¬
sand nach auswärts

Musikhaus

Fritz Müller
KARLSRUHE
Kaiserstraße 96

Maelil . (ßemetnDc
Hauplshnagoge ,
Kronenstrahe .

Pessachfest:
Freitag , 30. 3 . :

Sabbat - u . Fest -
ansang 6.30 Uhr.

Samstag , Zt . 3 . :
morg . 8,30 Uhr ,
Predigt ( Rabb .
Schiff) 9,45 Uhr,
nachm. 3,30 Uhr ,
abendS 7,40 Uhr .

Sonntag , 1 . 4 . :
morg . 8,30 Uhr,
Predigt ( Rabb .
Dr . Andorn )
9,45 Uhr ,
nachm. 3,30 Uhr ,
FestauSgang
7,40 Uhr .

Werktags morgen ?
7 Uhr .
abends 6,30 Uhr .

'Dasfcjjönfte
'Qefflenk:

ntii-StriiniDfe!
„Girl" künstliche Waschseide 1 a65

Rol/hmA « kunstl . Waschseide 4 QA„ vveKiame mlt Flor plattiert i . jw

„ 1001 " Gold -Matt , künstl . Mattseide 1 »95

Garantie für Jedes Paar .

Tesyra 2 .95
Baumwolle
meliertKinder- Kniestrümpfe

Größe 11 10 »
. . 90 « . 80 » . 70

Größe S 7 t
. .«» .60 55 Gr- 5 -.48

Kinder-Strümpfe B
Grö0

W.° i
°"»45

fUr j. 2 Pur *
Größenstelgerunf für Je 1 Pur « . , . — .10

DieguteUhr — der mod . Schmuck
Das schöne Besteck

Trauringe in S . 14 und 18 karat Gold ,
glatt , poliert , matt , gehämmert u . ziseliert

Große Auswahl - außergewöhnl . preiswert bei

Sil M Uhrmachermeister
m nilier ». Juwelier

Waldstr . 24 (zwischen Führer u . Colosseum)
Eig . Reparaturwerkstätte - Ratenkaufabkomm .

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bauarbeiten z. Tunnelumbau der Höl-
lentalbahn bei Freiburg i . Br . ( etwa
3S0 lfd . Meter Widerlagererneuerung
z . T . mit Widerlagerunterfangung ,34 Überhöhte Tunnelringe , 2200 qm
Gewölbedichtung , 1400 cbm Gleis »
und Gleiskofserabtiefung . Termin :
18 . IV . , vorm . 11 Uhr , Reichsbahn -
Betriebsamt Freiburg i. Br . 2 .

Bauarbeiten : AuSbau einer alten eiser-
nen Strabenbrllcke . Länge rd . 20 in,
Fahrbahnbrette S,30 m , Eisengewicht
rd . 20 Tonnen . Die Brücke eignet sich
zur Wiederverwendung in Gemeinde -
oder Privatwegen . Anged . bis 6. IV .
Waffer - u . Slrabenbauamt Offenburg .

Schlosserarbeiten : Herstellung von etwa
150 WarnungStaseln sür Straßen -
bauarbeiten aus Eisenblech nebst mit
Stahlfpitze einschl. Anstrich . Angeb .,
berechn . f. 1 Stiick, bis 10 . IV .,
10 Uhr , an Wasser- und Straßen -
banamt , Osfenbnrg .

Erd - u . Entwäflerungsarbeiten für die
Rampen der Jofefstraßenilbersührung
Donaueschingen (38800 cbm Massen¬
bewegung , 2000 cbm Humusgewin -
nung , 35 m Zementrohrleitung , Ner -
dichtungSunterlagen ) . EröffnungSter -
min 11 . IV ., 11 .15 Uhr , ReichS-
bahn -BetriebSamt , Nillingen , Schw.

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe : Grundstück des Gesamtgut «der Gesellschaft des bürgerlichen
Rechts zwischen Wilhelm Bär , « auf -
mann in Karlsruhe und HerbertBär , Kaufmann in Karlsruhe . Ter -
min : 25 . IV . Rathaus , öftl. Eing .,Zimmer 15 , Notariat IV , Karlsruhe .

Karlsruhe : Grundstück des Karl Wicker ,Steinhauer in Karlsruhe und dessen
Ehefrau Monika geb. Lumpp . Karls -
ruhe . Termin : 26. IV . , g Uhr , Rat -
haus , östlicher Eingang , Zimmer 15,Notariat VI , Karlsruhe .

Karlsruhe : Grundstück der Amalie geb.Bolz, Ehefrau des Schuhmachers Ad.Preiß in Karlsruhe . Termin : 30 . IV .,9 Uhr , Rathaus östl. Eing ., Zim-
mer 15, Notariat VI , Karlsruhe .

Offenburg : Grundstücke des Wilhelm
Gsroerer , Kaufmann in Offenburg .Termin : 15 . V ., 10 .30 Ubr , in den
Diensträumen des Notariates .

Schenkcnzell : Grundstück des Wendelin
Kling , Fabrikarbeiter und dessen Ehe-
frau Maria Anna geb. Schmid in
Schenkenzell . Termin : 5. IV ., S Uhr ,
Rathaus .

Das
große
Spezial -
Geschäft

Gasthaus z .Linde
Ettlingen, Albstr. 39

Bekannt für gute Weine und
vorzügliche , preiswerte Küche

Eigene Schlachtung
Inhaber Robert HeB , Küchenchef

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

is morgen 16 Uhr
müssen wir unbedingt im Besitz Ihrer
Anzeige sein, die Sie für unsere Oster »
ausgäbe vorgesehen haben . Falls noch
nicht geschehen , richten Sie bitte noch
heute den Text und rufen Sie uns morgen
früh an — Fernruf Nr . 20 — damit wir
den Anzeigentext bei Ihnen abholen
lassen können . Wir empfehlen Ihnen
dringend eine Insertion in unserer in¬
haltlich interessanten und reichhaltigen
Osterausgabe . Die starke Beachtung ge¬
rade dieser Ausgabe wird sich vorteilhaft
für Sie bemerkbar machen . Eilen Sie !

Offenhaltung der Bäder
an Sonntag -Vormittagen

Vierordtbad und Friedrichsbad
Karfreitag , Ostersonntag und
Ostermontag geschlossen .

Vom 8 . April ab bis einschließlich
13 . Mai 1934 an Sonn - und Feier¬
tagen von 8 bis 13 Uhr geöffnet

Amtliche Anzeigen
Verhütung von Waldbränden .

Nach § 64 des ForstgefetzeS darf in
Waldungen oder in einer Nähe der -
selben von 60 Schritten kein Feuer an -
gezündet werden .

Auf Grund des 8 368 Ziffer 8 RSt ..
GB . wird das Rauchen in den Wal -
düngen des Amtsbezirks Bretten für
die Zeit von heute bis 16 . Oktober 1934
untersagt .

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen ,daß auch das Betreten der forftpolizei -
lich verhängten Schläge außerhalb der" lege verboten ist .

Bretten , den 27. Mär » 1934.
Bad . Bezirksamt .

Für den Neubau der Markthalle ,beim alten Bahnhof , find die

Schlosserarbelten
( Türbefchläge , Lichtschachtabdeckungen,Geländer , Fisch- und Fletschmarklein -

richtungen ) , zu vergeben .
Bordrucke können beim Städt . Hoch-

banamt , Rathaus , III . Stock, ZimmerNr . 123, abgeholt werden . Die An-
geböte sind bis Donnerstag , den
12. April 1934 , 10 Uhr , ebendaselbst
abzugeben .

ES werden nur solche Anbieter zu-
gelassen, die ihren sozialen , rechtlichen
Verpflichtungen ordnungsgemäß nach -
kommen, insbesondere mit ihren Be-
rufsgenofsenschaftSbeiträgen nicht im
Rückstände sind.

Karlsruhe , den 29. Mär » 1934.
6 «8M. Hochbauamt .

Wagbachverbesserung
Die Gemeinde Wielental hat Antrag

auf wasserpolizeiliche Genehmigung sür
die Wagbachverbessernng aus den Ge-
markungen Wiesental , Oberhausen und
Waghäusel gestellt .

Etwaige Einwendungen sind beim
Bezirksamt oder beim Bürgermeister «
amt Wiesental binnen 14 Tagen vom
Ablauf des Tages an anzubringen , an
welchem das diese Bekanntmachung ent -
hallende amtliche Berkündtgungsblatt
ausgegeben wurde , widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titeln be -
ruhenden Einwendungen als ausge -
Ichlossen gelten .

Die vor Inkrafttreten des Wasser
gesetzeS vom 8 . April 1913 kraft be -
sonderer privatrechtlicher Titel an den
öffentlichen Gewässern oder natllr
lichen nichtöffentlichen Wafferläufen be
gründeten Rechte find nunmehr als
dem öffentlichen Recht angehörige
Nutzungsrechte zu betrachten ( § 113,
Satz 2 des Wassergesetzes) . Auf solche
Rechte sich stützende Einwendungen
gelten , falls sie innerhalb obiger Frist
nicht vorgebracht werden , ebenfalls als
ausgeschlossen.

Die Pläne nebst Beschreibung liegen
wäbrend der Einsprachfrist auf dem
Rathaus in Wiesental und bei uns zur
Einsicht offen .

Bruchsal , den 26. März 1934.
Bad . Bezirksamt .

4 Wim
Whmnz
Hirschstratze 32

zu vermieten . Nä
heres daselbst im
Büro im Hof.

Geräumige
5'73 . -Mhnling
w. Umz. sos . bezb.,
Stesanienstraße 65.
Preis n . Vereinb .

Ort Art Tag
u. Zeit

Grötzingen , RathauS jungen fetten Rinder - Angeb . f. d.
karren Ztr .Lebend-

gew. biS 3 .iv .. 17 Uhr

Sonnige
43 . '®o !) nunQ

m . Bad u . sonst.
Zub ., fr . Lage, an
ruhige Mieter a . 1.
V . 1934 zu verm .
Luisenstr . 81 , II .

Albsiedlung
Z -/ - 3 . - MlMlig
m . Zub . u . Etag .»
Heiz., evtl. Garten -
ant ., a . 16 . 4 . oder
1. 6. an kl. Fam . ) .
verm . Lberseldstr .Z.

Tel . 6406.

Laden ' Lokale

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Abbruch
der alten Gebäude auf dem Lokal-
bahnhofplatz an der Kapellenftratze in
Karlsruhe zu vergeben .

Bordrucke können beim Etädt . Hoch -
bauamt . Rathaus , III . Stock, Jim -
mer 120 abgeholt werden .

Die Angebote find bis Mittwoch , den
11 . April 1934, 10 Uhr , ebendaselbst
abzugeben .

Karlsruhe , den 28 . März 1934.
Stadt . Hochbauamt .

UllnMszWWversteMllng
S V. T . Nr . 87/38 .

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Donnerstag , den 12. April 1934,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im RathauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 16 , das solgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb. Nr . 3711 ' 4 ar , 48 qm Hofrette

mit Gebäulichkeiten
Anwesen Redtenbacherstraße Nr . 23.

Auf der Hofreite steht ein vierstöcki-
ges Wohnhaus mit Schienenkeller und
Kniestock .
Schätzungswert ohne Zubehör 66 000 Jthl
Schätzungswert mit Zubehör 66 460 TM

Karlsruhe , den 29. März 1934.
Bad . Notariat 6 (Rathaus »
«• « ollstreckungsgericht —

Laden mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sofienstr . 74.

Schöne , helle

Werkstatt
mit elektr . Licht u .
Krastftrom , fofort
zu vermiet . Georg -
Friedrich -Straße 16

bei Krautz .

Verkäufe

WeibiMine
neu u . gebraucht , ab
8 RM . monatl ., zu
verk , A . Ströhle ,
Karlsruhe , Dam »

merstock , Danziqer -
Str . 8 . Tel . 7747.

Markenfahrräder
Wanderer u . Presto ,
ebenso auch erstklass.

Spezialräder mit
Fabrikgarant ., kauf.
Sie am vorteilhaf¬
test. in d . Fahrrad -
hdlg . St. Dllrrtnner ,

Eig . Rep .-Werkst.
Kronenstraße 40.

Komplette
Küchen

moderne Formen
in Kirschbaum

natur und sarbig
lackiert, in bester

Qualität abzugeben
Möbelwerkstätte
Aug . Bastian ,
NuitSstr . 33.

Zu Ehestandsdar -
lehen zugelassen .

[rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige Im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erinzahlreichen Fällenderein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

WenigeZeilengenügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daß SiesolchekieineAnzeige
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können

Zum Fest den Kaffee
der besonderen Qualität

Stets frisd) gebrannt
aromatisch

Etwas Besonderes
PerSkafffee yt n-p«i«t 65 ?
Kaffee II

Yt Pfund
Kaffee I KCj

Vi Pfund

Konsum . . . . % Pfd .-p . 60 ^
Haushalt . . . & pfd ..p. 75 ^
Frauenlob . . . y, Pfd.-p. 85 ^
Baden -Badener % Ptd-p. 95 #
Kaffee gemahlen % Pfd .-p. 75 #
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